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ZUM GELEIT 

Die Herausgabe der archäologi chen Denkmäler des awarischen Zeitalter wird in 
Zukunft in deutscher Sprache im Rahmen der Reihe "Monumenta Avarorum Archaeologica" 
fortge etzt. Für die Redigierung der Publikation zeichnen das Ungarische Nationalmuseum 
sowie das Archäologische Institut der Ungarischen Akademie der Wissenschaften 
verantwortlich. 

Der ursprünglichen Zielsetzung entsprechend strebt die neue Reihe in erster Linie nach 
einer weitgehend objektiven Publizierung der Funde. Unseren Plänen zufolge eröffnen sich 
im Rahmen der Reihe Möglichkeiten, nicht nur die von Gräberfeldern, sondern auch die au 
Siedlungen stammenden Funde zu veröffentlichen. Das Recht der Autoren wird es sein, zu 
entscheiden, in welcher Form und Detailliertheit sie sich über die Be chreibung der Gräber 
und Gegenstände hinaus mit der Analyse des Fundmaterials zu beschäftigen wünschen. Die 
Redakteure halten es für akzeptabel, wenn im Falle alter, chlecht dokumentierter Aus­
grabungen oder jüngst freigelegter ärmlicher, kaum neue Informationen vermittelnder 
Funde der Autor lediglich die Beschreibung der Gräber und Gegenstände publiziert und von 
einer detaillierten Auswertung ab ieht, oder wenn er sich außer einer kurzen harakteri-
ierung des Gräberfeldes auf die Analyse eines von ihm für wichtig erachteten spezifischen 

Brauches bzw. Fundes beschränkt. Unabhängig davon werden wir selbstverständlich auch in 
Zukunft zur detaillierten Aufarbeitung der Gräberfelder in hergebrachter Weise ermutigen 
owie die Herausgabe von Analysen zum utzen und Vorteil der Forschung unter tützen. 

Wir vertrauen darauf, daß die An trengungen un erer mit neuem Elan in Angriff genom­
menen Unternehmung von mehr Erfolg gekrönt ein werden als bi her und sich die Herau -
gabe der bereits freigelegten awarcnzcitlichen Funde beschleunigt. 

Der erste Band der Reihe enthält die Publikation der beiden von Iren Juha z er chlos­
cncn und aufgearbeiteten Gräberfelder zu Oroshaza, die mit wichtigen neuen Angaben zur 

Erforschung der awarenzcitlichen Geschichte von Südo tungarn beiträgt. 

Budape t, am 15. Juni 1995 

Die Redakteure 
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EINLEITUNG 

1. Zur Geographie von Oroshr:i.za

Oroshaza liegt im südwestlichen Teil des Komi­

tats Bckc , in einem Gebiet weitab vom heutigen 

Verlauf der größeren Fli.i sc (Abb. 1). 

In Anbetracht de scn, daß die geographische 

Umgebung Ein0uß auf die Lebensweise der früher 

und heute dort ansässigen Einwohnerschaft ausübt, 

i t es wichtig, eingangs auch über die geographischen 

Verhältnisse de zu unter uchenden Gebietes zu 

sprechen. 

Die geologische Ge chichte des Gebiete der 

Körös-Fli.isse steht in eng tem Zusammenhang mit 

der Ge chichte der Großen Ungarischen Tiefebene, 

der Beschaffenheit nach ein Becken 1
• Charakteristi eh 

für die Land chaft der Umgebung von Oro haza ist, 

daß sie sich fern von Gebirgen oder Hügelketten 

flach au breitet und in nur geringer Höhe (91 m) 

über dem Meere spiegel liegt; man kann ie als Teil 

eines wenig gegliederten, dick mit Ablagerungen an­

gefüllten Becken betrachten. Dies kam teilwei e 

durch die Ablagerungsbildung des Maros-Flusses 

zu tande, der, nach NW fließend, seinen eröllkegel 

in diese Richtung au dehnte. Reste des alten, teilen­

weise mchrarmigcn, brcitgezogencn Flußbetts der 

Maros verliefen durch die Gemarkung Oroshaza und 

während des Hochwassers im Jahre 1941 war der 

einstige Verlauf de Flu es gut zu beobachten. 

An höher gelegenen teilen besteht der Boden 

aus Flachlandlöß, der leicht, locker und sandig i t; in 

ebenem Gelände und an tiefer gelegenen teilen 

hingegen i t er lehmiger. In den Gcmarkungsteilcn 

nordwc tlich und nördlich der Stadt wechseln sich 

0 50km 

Abb. l. Lage des Komitats Bekes im Karpatenbecken 
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Abb. 2. A1111ffc11zcitlic/Jc F1t11dortc im Kowitnt Bf:kf:s: 1. Ecscgfahn, 2. Fiizcslfynrn1nt, 3. Szc._qlm/o111, Szclflmlrm1-ßcrctt_wi, 
5. Körösflldtfoy, 6. Köröslndn11y, -. Kiiriislndn11y, 8. Dcl'l?Pnnyn, 9. DcJ1aJ1ti11yn, 10. E11dröd, 11. E11dro'd, 12. E11drnd-Dob11skc,·t,
13. Gi•oma, 14. Gvoma, 15. Szan1ns, 16. SznrPns, 17. Szan1ns, 18. Sznn•ns-68, 19. Sznn•ns, 20. SznrPns, 22. Sznn•ns-Ro::,slis,
23. S�nn•ns, 24. /3f:kcsszc11t1rnd1·ns, 25. Ön11foyk11t, 26. f-l1111yn, 27. Ko11doros, 28. Ko11doros, 29. Ör111f:11yk11t, 30. SznrPl?s, 31. 
Mcz6'be1'b1y-Ncn1cslm·cili, 32. Mczf!bcr/:ny-Ko·riis/1iiz, 33. Mczöbcd:11y, 34. ßcfo1(1J.w1; 35. B.:llcs-HidnslHit, 36. BNu:s, 37. Bt:kcs­
Rosszcrdö, 38. ßckf:s-Tnrhos, 39. ßckcs-Vizcsbti110111, 40. Bclufrcsnbn, 41. Bf:ldscsnbn, 42. Bcldscsnlm, 43. lkkcscsnbn-Rcpiilöth-, 44. 
Bf:kcscsaba, 45. Gcrla-Kismajor, 46. Gcrln, 47. D11boz-Aln,•1ii crd(i, 48. Snrknd, 49. (�wt!n, 50. (�1•11/n-Pcjn:t, 51. Gy11ln­
SzC1Jtbwcdck, 52. Gwln-Sznbndkn, 53. Gy11ln, 54. Gy1tlap1fri, 55. Elck, 56. Kctcgy/Jnza, 57. Kctcgy/Jnzn, 58. l\'ngykamm·ns, 59. 
Kmuigotn, 60. Dombirntos, 61. KcPcmtcs, 62. Gadoros, 63. Cson11is, 64. Gcrc11d11s, 65. Csmuidnptica, 66. Csn111idapticn, 6.-. 
Oros/Jtizn-ßclten'ilct, 68. Oros/J11zn-D,:11es tcgln_flynr, 69. Oros/J!tzn-Amdi 11t, 70. Or11sbtiza-B61111111 t(fflngytir, 71. Orns/Jnzn-JWu· 
Tsz /Jomokbti11yn., 72. Knrdosk11t, 73. Kardosln1t-Cink11s, 74. Kndos!n,t, 75. Knrdosln,t, 76. Km·dosk11t-Fc/Jfrt1i,77. Knrdosk1it, 
78. Bf:kcssamso11, 79. Oros/Jnza-SziklHit, 80. Totko111ü1s, 81. Nngybtinhcgycs, 82. Mczo1u11,l,cs/Jtizn, 83. Bcl111cq_w-r-Csiimiiki domb
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leichtere und gebundcncrc Lößböden ab. In diesem 

Gebiet legten wir das awarenzcitliche Gräberfeld von 

B6num frei. In den nördlich von Oroshaza gelegenen 

Gemarkungsteilcn differiert die Dicke der Humus­

schicht im allgemeinen zwischen 60-80 cm. Dieser 

Boden verfügt über sehr gute Eigenschaften2. Hier, 

in der andgrubc der LPG „Beke" von Oroshaza, wurde 

da zweite awarcnzeitliche Gräberferld freigelegt. Wie 
aus oben Gesagtem hervorgeht, waren beide Gräber­

felder in einem Gebiet mit allgemein guten Boden­

verhältnissen angelegt, was bedeutet, daß sich ihre 

Siedlung - die es in der Näl1e des Gräberfeldes geben 

mußte - an einer Stelle mit guten geographischen 

Gegebenheiten befand. Somit bestand hier die Mög­

lichkeit, das Leben der Siedlung dauerhaft, über 

mehrere Generationen hinweg aufrechtzuerhalten, 

was auch von der Anzahl der Bestattungen in den 

Gräberfeldern bekräftigt wird. Neben gutem Boden 

gab es außerdem reichlich Wasser. Die Spur des ein­
stigen Wassernetzes ist noch heute zu verfolgen, nach 

ausgiebigen Regenfällen bleibt in diesen uralten Fluß­

betten oder Marschen das Wasser stehen. Es gab den 

hier lebenden Menschen von der Urzeit bis ins Spät­

mittelalter Nahrung und sicherte die Verkehrswege. 

2. Topographische Lage

kizziert man die topographische L'lge der bei­

den in diesem Band behandelten Gräberfelder von 

Oroshaza, zeichnet sich folgendes Bild ab. 

Vom Gebiet der Körös-Flüsse sind mehrere awaren­

zeitliche Fundorte bekannt, die jedoch nicht im 

Ergebnis planmäßiger Ausgrabungen zum Vorschein 

kamen, sondern dem Zufall zu verdanken sind (Abb. 2).3 

Auch aus der unmittelbaren mgebung von 

Oroshaza wurden bislang schon mehrere Fundorte 

bekannt (Abb. 3).'' 

Wenn man all diese Fundorte auf eine Karte pro­

jiziert, läßt sich feststellen, daß es im untersuchten 

Gebiet relativ viele Fundorte gibt. Systematische 

Freilegungen jedoch fanden im Raum Oroshaza 

lediglich im Falle der beiden in dieser Studie publizi­
erten Gräberfelder sowie des teilweise erschlos enen 

Gräberfelde von Mezokovacshaza statt. 

Frühawarische Funde vertreten das Zeitalter in 

diesem Gebiet in sehr geringer Zahl. ie sind pora­

discb zu finden und vielleicht nur an einer teile kann 

eine Fundkonzentration beobachtet werden: aus der 

Umgebung des Fundes von Kunagota wurden 

mehrere frühawarenzeitliche Gräber oder Gräberfel­

der bekannt. In nächster Nachbar chaft zu Kunagota 

liegt das partiell gerettete Gräberfeld von Mezoko­

vacshaza.' 

Das spätawarische Zeitalter wird von wesentlich 

mehr Fundorten repräsentiert, wichtige Zentren aber 

lassen ich un eren bisherigen Kenntnissen zufolge 

nicht eingrenzen. Soviel jedoch ist auf jeden Fall fest­

stellbar, daß sich das Vorkommen der Fundorte in 

der Umgebung von Flüssen verdichtet, während in 

den weiter vom Fluß entfernten Teilen des Gebiets 

solche kaum bekannt sind. Selbstverständlich wird 

diese Fe tstellung nur solange gültig sein, bis es nicht 

zu größeren Freilegungen - auch von iedlungen -

kommt. 

Die chon früher aus der Umgebung von Oro -

haza bekannten früh- und spätawarenzeitlichen 

Funde wurden von I. B6na 6 aufgearbeitet. Auf diese 

möchte ich also nicht eingehen, sondern versuchen, 

die beiden in der Lehmgrube der Ziegelei von B6-

num bzw. in der Sandgrube der Produktionsgenos­

senschaft „Beke" (Frieden) freigelegten awarischen 

Gräberfelder zu beschreiben und zu analysieren. 

(Abb. 4) 
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I. FUNDORT UND FUNDUMSTÄNDE

1. Die Fund1t'mstände

Mitte März des Jahres 1966 informierte der
damalige Zicgeleidirekror L. Busa den Direktor des 
Museums Oroshaza, Gy. Nagy, daß man in der För­
dergrube der Ziegelei bei der Tongewinnung auf 
Gräber gestoßen sei. Museumsdirekror Gy. Nagy 
ersuchte den in Kardosküt wohnhaften Amatauer­
Archäologen E. Ola z d.J., eine Rernmgsgrabw1g 
durchzuführen, der im März 1966 die Gräber A-L 
freilegte. Im Anschluß daran trat der Direktor mit der 
Bitte an mich heran, die Rettungsgrabungen zu über­
nehmen, womit ich am 13. April 1966 begann. Die 
Stelle der von E. Olasz geborgenen Gräber konnte 
ich nichl mehr in die später freigelegten Teile des 
Gräberfeldes einbinden, da man die provisorischen 
Vermessungspunkte bis zu meiner Ankunft bei den 
Grubenarbeiten beseitigt hatte. Die Rettungsgrabung 
mußte unter schwierigen Umständen, in angespann­
tem Tempo vonstatten gehen, da wir uns der Ziegel­
produktion anpassen mußten und nur vor bzw. nach 
dem tonfordernden Bagger zum Zuge kamen. 
Deshalb konnte in vielen Fällen gerade nur das anth­
ropologische und archäologische Fundmaterial der 
Gräber gerettet, aber keine exakten Beobachtungen 
vorgenommen werden. Hinzu kam, daß sich mehrere 
Kollegen vorübergehend in die Rettungsgrabung 
einschalteten und somit die Beobachtungen ebenfalls 

nicht einheitlich sind. 
Am 25. Mai 1967 schlossen wir die Rettungsgrabung 
ab. Zu die em Zeitpunkt wurde der Tonabbau 
eingestellt und es traten auch keine weiteren Gräber 
mehr in Erscheinung (Taf. XXXV. 1 ). 

2. Der Fundort

Der Fundort liegt westlich von Oroshaza, in
jenem Teil des durch die Straße nach H6dmez6vasar­
hcly und der Bahnlinie begrenzten Gebietes, der B6-
num genannt wird. Hier ist seit Jahrzehnten eine der 
großen Ziegeleien in Betrieb (Abb. 4). 

3. Lagerung der Funde

Das freigelegte Fundmaterial wurde im Szant6-
Kovacs-J anos-Museum der Stadt Oroshaza unter­
gebracht; Inv. Nr.: 67.146.1.-67.180.2., 68.1.1.-
68 .89 .1. Das anthropologische Material befindet sich 
seit Ab chluß der Grabtmgen im Anthropologischen 
Institut der J6zsef-Attila-Universität Szeged, ist aber 
bis heute nicht aufgearbeitet. 

4.Literaturangaben

Die früher veröffentlichten Angaben der Ausgra­
bung erschienen in: Grabungsberichte ArchErt 
1967 /2, 227, 1968/1, 134 sowie I. Juhasz 1969/2, 
147- 149.
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II. DIE BESCHREIBUNG DER GRÄBER 7

Grab 1 (Taf. I) 

Frau. Über die Grabsohle verstreut vermoderte 
Holzrückstände, vermutlich Reste des ar,ges. 

Bronzener Ohrring mit Anhänger ( 1 ), r. am eh., 
in Höhe des tirnknochens; der Glasanhänger abge­
brochen. Eisenmesser (L:-), am r. Fußknöchel. 

Grab la 

Frau. Spinn111irtel(-), am r. Unterarmknochen. 
Bruchstücke eines Eisen- und Ho!2:tJegenstandes, bei 

den 1. Unter chenkclknochen, das Holz wahrschein­
lich m;rJrestc. 

Grab 2 (Taf. I) 

Mann, gestört. Rechteckige Eiscnschnalle ( 1 ), unter 
der 1. Beckenschaufel. Mit der Spitze in Richtung 

füße liegendes Eisenmesser (L: 3,7), aulsen r. bei den 
Unterschenkelknochen. 

Grab 3 
(Taf. I, Taf. XXIV. 1-7, Taf. XXXV. 2) 
Mann. Knochen vom unteren Ende der Oberschen­
kel abwärts durch Maschine abgetrennt; 1. Unterarm 
im Becken. Aus Bronze gegossene, flachrankenver­
zierte Hauptrie1nenzunge (8), bei der 1. Becken­
schaufel; besteht aus zwei Platten, oben in zwei ein­
ander zugewandten, stilisierten Tierköpfen endend. 
Unter den Beckenknochen: unter der Hauptriemen­
wnge 1, r. in Höhe des Beckens 3 Ncbenrie1nc1t­

zungcn ( 6) desselben Typs. 3 bronzene gegossene 
Lochllranzbcsc/Jliigc (2 ), unter der 1. Beckenschaufel. 
Bronzene Ricmenschlaufc (3) auf der 1. Becken­
schaufel; aus Bronze gegossener, propclkrförmiger 
Aujhiingerbcschlag (7), im Becken auf dem Kreuz­
bein. 10 wappenschildförmige Beschläge mit Anhän­

ger (4), im Taillenbereich; mit ymmetrischer, 
S-förmiger Rankenverzierung; 12 kleine Nebenric­

menbcschläge (5), ebenda. Zwei Bronzeschnallen, eine
mit eckigem chnallenkörper (9) im Becken, die
andere ( 1) am unteren Ende des Kreuzknochens, ihr
in einem stilisierten Tierkopf endender Dorn i t auf
den ovalen Rahmen gebogen.

Grab 4 

Mann, ge tört. argbestattung, unter den Knochen 
vermoderte Holzreste. Grab zum Grolsteil durch 
neuzeitlichen Graben zerstört. Ohne Beigaben. 
Grab 5 (Taf. I) 

Frau, gestört. Perlenkette (5) aus 28 Perlen, auf den 
Halswirbeln und Brustkorbknochen: blaue, grüne, 
gelbe, durchscheinend weiße Gla perlen und ein 
tonnenförmiger Bergkristall. Je 1 offener, glatter 
Bronzearmring (6), auf beiden Unterarmen. Je 1 
bronzener Bandring (3), an den Fingerknochen 
beider Hände, fast völlig zerfallen. Tonnenförmiger 
Bergkristall, innen am r. Oberschenkelknochen. 
Bronzener ovaler Ohrring (l) mit weintraubenarti­
ger Verzierung au winzigen Granulationskügelchen, 
unter den Halswirbeln; als Anhänger längliches, 
sechseckiges, grünes Glasprisma. Zwei nicht bes­

timmbare Bronzemünzen ( 4 ), unter dem Becken 
und zwischen den Fingerknochen der r. Hand. Ova­
le Bronzeagraffe (2) mit teineinlage (-), beim r. 
Oberschenkelknochen. Rechteckige Eisenschnalle 

(7), oberhalb des Beckens auf den Rückgratwirbeln. 
Grab 6 (Taf. I) 

Frau. Grab durch Maschine gestört. Beigaben: 
zerbrochener weißer flacher Spinn))Jirtel ( 1 ), eine 
Hälfte oberhalb der 1. Schulterknochen, die andere 1. 
über dem Becken. Eisenmesser (L:-), unter den 
Knochen des 1. Handrückens. 
Grab 7 (Taf. I) 

frau. In der Grabausfüllung schwarzer bikonischer 
Spinmvirte/(2), in 15 cm Höbe auf der Linie der 
Kniescheiben. 4 grüne und blaue mclonenkernför­
mige Glasperlen (1), im Becken und auf dem Kreuz­
bein; außen an den r. Unterschenkelknochen Tier­

knochen. 

Grab 8 (Taf. II) 

Frau, ge tört. In der Grabausfüllung verbrannte 
Knochensplitter. Eisenschnalle (-),im Becken. Tier­

knochen, auf den Fußrückenknochen. 
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Grab 9 

Kind. In der Grabausfüllung winzige verbrannte 
Knochensplitter. Ohne Beigaben. 
Grab 10 

Mann. Oberhalb des eh. vermoderte Holzrückstän­
de, 5 cm dick und 30 cm lang, an der 1. Längs eite 
des Grabes ähnliche in 45 cm Länge. Bruch tücke 
eines nicht identifizierbaren Eisengegenstandes, 1. 
über dem Becken. 
Grab 11 Kind. Ohne Beigaben. 
Grab 12 (Taf. II) 
Mann, gestört. Ovale Eisenschnalle ( 1) und winzige 
Fragmente eines Eisenmessers (L: 3,8), über dem 
Becken, nahe beim r. Ober chenkelknochen. 
Grab 13 (Taf. II) 

Kind. Ohrring ( 1) mit ovalem Bronzering und grü­
nem Gla anhänger, auf den Halswirbeln. Über­
wiegend schwarze Meloncnllei-nperlen (2), auf den 
Halswirbeln, beim l. Unterarm sowie einige auf den 
Fußknochen. 
Grab 14 

Mann. Das kelett lag mit nach 1. ver chobenen 
Beinen in der Grabgrube. Ohne Beigaben. 
Grab 15 (Taf. II) 
Frau. Zwei Eisenmesser(L: 2,6 bzw. 2,8), eines bei 
den 1. Handrückenknochen außen an den Oberschen­
kelknochen, da andere mit der Spitze in Richtung 
Sch. unter den 1. Handrückenknochen; Eiei-schalen­

rest, ebenda. 
Grab 16 Kind. Ohne Beigaben. 
Grab 17 (Taf. II) 
Kind. Bronzenes Ohr;gehä11ge ( 1) mit ovalem Ring, 
beim eh.; Rest eines in winzige Teile zerbrochenen 
Messers (L:-), auf der r. Becken chaufel. 
Grab 18 (Taf. II) 
Mann, ge tört. Eisenschnalle ( 1 ), am r. Rand der 

rabgrube, auf der Linie des Beckens. 
Grab 19 (Taf. II) 
Frau. Eisenmesser (L: 6) und Reste von Tierknochen, 

außen neben der r. Knie cheibe. 
Grab 20. Kind, ge tört. Ohne Beigaben. 
Grab 21 Frau, gestört. Olmen Beigaben. 
Grab 22 (Taf. II) 
Frau. Runder bronzener Ohrring (1) mit Anhänger 
au kugelförmigen Perlen, r. am eh. 1 hellblaue 
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bikonische und 1 graue melonenkernförmige Glas­

perle (2 ), zwi eben den Halswirbeln. Bi konischer, 
mit vier eingeritzten umlaufenden Linien ver/4ierter 
Spimnvirtel ( 3 ), zwi chen r. Oberarmknochen und 
Rippen. Eierschalenrest, neben r. Unterarm und 1. 
Ober chenkclknochen. 
Grab 23 Kind. Ohne Beigaben. 
Grab 24 (Taf. II) 
Frau. Beinknochen vom Bagger abgetrennt. Je 1 
bronzener Ohrring(!), beidseitig des eh.; 
Eiscnsclmallc (3), auf den Halswirbeln; chwarzer 
bikonischer, mit dicht umlaufenden Linien verzierter 
Spinnwirtel (2 ), am Treffpunkt der 1. Ober- und 
Unterarmknochen innen. 

Grab 25 (Taf. II) 
Mann. Eisensclmalle, in der Grabau füllung. 
Grab 26. Kind. Ohne Beigaben. 
Grab 27 
Mann. Fragmente eines Eiscnmesse1·s (L:-), außen am 
1. Oberschenkelknochen.
Grab 28 (Taf. II)
Frau. Fußknochen vom Bagger abgetrennt. Je 1 mit
granulierten Kügelchen verzierte Ohrgehänge ( 1)
mit ovalem Ring und grünem Glasprisma als Anhän­
ger, beidseitig de eh. Fragmente einer kleinen
Bronzeklammer (2), ebenda.
Grab 29 (Taf. II)
Frau, gestört. 2 Bronzeohrringe ( 1) mit schwarzen
kugelförmigen Glasperlenanhängern, aus dem
Beckenbereich. 3 weiße zylindrische und l melonen­
kernförmige Glasperle (2 ), zwischen den durcheinan­
der geworfenen Gebeinen.
Grab 30 

Gestört. An1 Boden der Grabgrube fand man nur 
den eh. Ohne Beigaben. 
Grab 31 (Taf. II, Taf. XXIV. 8-11) 

Doppelbestattung: Mann. Frau. Da Frauenskelett 
an der r. eite des Mannes. Armknochen der Frau im 
Ellbogen angewinkelt, Handrückenknochen im 
Becken; die r. Beinknochen im Knie abgewinkclt 
und i.iber die 1. Beinknochen gelegt. eben dem 

Frauenskelett zwei Eisenmesser (L: 6,6 bzw. 11,3): 
eines am äußeren Rand der 1. Beckenschaufel, da 
andere innen am unteren Ende de 1. Oberschenkel­
knochens. Männliche Skelett in ge trecktcr Lage, 
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mit gego cnen Gürtelbe chlägen: Bronzeschnalle 

( 1 ), der Beschlag mit symmetri ehern, nach r. und 1. 

verzweigtem Rankenpaar. Aus glattem Bronzeblech 

gebogene Riemenschlaufc (2 ). 4 bronzene gego ene 

Lochkranzbeschläge (3), mit durchbrochenen Ran­

ken. Als Gürtelzubehör wappenschildförmige Be­

schläge mit Anhänger ( 4 ); die Verzierung ihres obe­

ren befestigten Teils entspricht dem Muster des 

chnallcnbeschlags, da mit charnier anschließende 

untere Anhängerteil ist föcherartig. Ein ähnlicher 

Beschlag ohne Anhänger. 4 Nebenriemenzungen ( 6 ): 

1. am 2. Ri.ickgrat:wirbel, an den r. Unterarmknochen

in Höhe der Beckenschaufel und am unteren Rand

der r. Beckenschaufel außen. Ihr Muster ist dem der

Hauptriemenzunge ähnlich, aber oben enden sie in

zwei Tierköpfen mit geöffenten chnäbeln. Das

Muster der 2 Ncbcnrieinenbcscblägc (5) ähnelt dem

Muster der Lochkranzbeschläge.

Der Propcllerbeschlag ( 7) wird nur von einem längs

verlaufenden Grat gegliedert. Flachrankcnverzierte

Hauptricmcnzunge aus zwei Platten (8), oben zwei

einander zugewandten Tierköpfe mit Hakenschna­

bel, unter dem äußeren Rand der 1. Beckenschaufel;

1 glattes rechteckiges, mit zwei ägcln durchbohr­

te kleines Bronzeblech (9). Eismschnalle (10), die

jedoch nicht erhalten blieb.

Grab 32 (Taf. II)

Frau. Rest einer größeren Eisenschnalle (2) und eine

Bronzeschnalle ( 1 ), am Treffpunkt der chambeine

im Beckenbereich. Eisenmesser (L: 13,3 ), auf der

Mittellinie des Beckens, im oberen Drittel zwi chen

den beiden Oberschenkelknochen, in der Grabaus­

füllung.

Grab 33 (Taf. III)

lann, gestört. Reitergrab. Menschliche und Pferde­

knochen lagen durcheinander geworfen in der Grab­

grube, ihre genaue Lage war nicht feststellbar. Die 

ver treuten Funde füllten die ganze Grabgrube aus. 

Zimmermannsklammernförmige Sargldammcrn ( 4) 

unter chiedlicher Abmessung, Fragment einer Bron­

zeschnalle ( 1 ), tück eines Eisendolches (L: 12 ), Frag­

ment einer bronzenen gegos enen Riemenzunge (3) 

mit Bleieinlage und palmettenverzierter Vorderplat­

te, hutcisenförmiger Lochkranzbeschlag (2), ein grau­

er Reibstein sowie Hirsekörner. 

Grab 34 

Frau. Fragment eines Eisengegenstandes nicht mehr 

definierbarer Form, über den Fußknochen in der 

Grabausfüllung. 

Grab 35 (Taf. II) 

Mann. 2 Eisenschnallen (l-2), auf der r. Becken-

chaufel im Becken. Riernenzungenförmige Eisenge­

genstände (3), an verschiedenen tellen in der Grab­

ausfüllung. 

Grab 36 

Kind. Knochen des 1. Armes angewinkelt, Beinknoch­

en in gespreizter Lage. An der r. eite des Brustkor­

bes unförmige Eisenbruchstücke. Grab 37. Mann. 

Ohne Beigaben. 

Grab 38 (Taf. III) 

Mann. R. Unterarmknochen angewinkelt im Becken; 

Eisenschnallc, ebenda. 

Grab 39 (Taf. III) 

Frau. 2 bronzene Ohrringe ( 1 )  mit Glasanhängem (-), 

1. am Sch. Am eh. und zwi chen den Halswirbeln

Perlenkette (2): blaue und weiße kugelförmige sowie

zylindrische, schwarze melonenkernförmige Glas­

perlen und 1 größere bikonische Glasperle. Trapez­

förmige Bronzeschnalle (3), auf dem r. Oberschen­

kelkopf.

Grab 40

Kind. kelett von Knie abwärts durch den Bagger

abgetrennt. Ohne Beigaben.

Grab 41

Mann, gestört. Knochen vom Becken abwärt durch

Maschine abgetrennt. Ohne Beigaben.

Grab 42 Frau. Ohne Beigaben.

Grab 43

In der 60x60 cm me enden Grabgrube lag nur ein

mit dem Gesicht nach unten gewandter eh. Ohne

Beigaben.

Grab 44

Kind. Vollständig verwestes Säugling skelctt. Ohne

Beigaben.

Grab 45 (Taf. III)

Kind. Kette aus Perlen unterschiedlicher Größe:

blaue zyindrische und schwarze melonenkernförmi­

ge Gla perlen sowie dunkelbraune Bern teinperkn.

Jeweils 1 Eierschale, innen am 1. Unterarmknochen

und außen bei der Knie cheibe.
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Grab 46 

Gestört. In der 60x60 cm messenden Grube lagen 

einige Knochenfragmente des Sch. Ohne Beigaben. 

Grab 47 (Taf. III) 

Mann. Eisenmesser (L: 12,5), zwischen den r. Hand­

rücken- und Ober chenkelk.nochen. Eisenschnalle(l ), 

unter der 1. Beckenschaufel. 
Grab 48 

Mann, gestört. Reitergrab. Kein tück de Männer­

skeletts lag in itu, die Pferdeknochen fand man am 

O-Ende der Grabgrube, ihre genaue Lage ließ sich

nicht fe tstellen. Ohne Beigaben.

Grab 49 Mann, gestört. Ohne Beigaben.

Grab 50 (Taf. III)

Mann. Unterarmk.nochen lagen etwas von den

Knochen des Rumpfes entfernt. Je l Eisensc/malle

(1-2), unter den Beckenknochen bzw. auf dem

Kreuzbein im Becken.
Grab 51 (Taf. III)

Mann. Eisenschwert ( 1 ), 70 cm lang, mit 3,5 cm

breiter Klinge und gerader Parierstange, am Griff

dicke Holzreste; an der 1. eite des Skeletts, von der

chulterlinie au gehend. Fragment eines dünnen 

Eisenblechs (3), innen am 1. Ellbogen. Fragment eines 

wappenschildförmigen gego enen Bronzebeschlags 

(2 ), im Becken. Auf der Vorderplatte nach r. und 1. 

gewundene Spiralranke. In Grabau füllung Eisen­

messer (L: 10,6 ), auf der Mittellinie des Becken 

zwi chen den Oberschenkelknochen; Eisenschnalle 

(4), unter dem Becken. 
Grab 52 

eben den Knochen Fragmente eines handgeform­

ten, innen hellbraunen, außen dunklen kleinen 

Gefäßes (H: 7,5). 
Grab 53 (Taf. III) 

Kind. Dunkelbrauner bikonischer Spinnwirtel ( 1) 

und Stein/dinge (2), bei den Beckenknochen. 

Grab 54. Frau. Ohne Beigaben. 
Grab 55 (Taf. III) 

Mann. Eisenschnalle, im Becken. 
Grab 56 (Taf. IV, Taf. XXV. 1-5) 

Mann. Auf der Linie des Becken aus Bronze gegos­

sene Gürtelbeschläge. Bronzesclmalle (1), außen an 

der 1. Beckenschaufel. Beschlag aus dünnem Blech 

gefertigt, deshalb der schlecht erhaltene Zustand; 
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Rahmen trapezförmig, Dorn in einem kleinen Ha­

ken endend. Kleinere trapezförmige Bronzesc/malle 

(4), auf der 1. Beckenschaufel. Riemeuschlanfe (2) 

aus glattem, eckig gebogenem Blech, r. am Kreuz­

bein. 7 rechteckige, greifcnverzierte Beschläge mit 

Anhängern (3): am oberen Ende der Hauptriemen­

zunge, r. am 2. Rückgratwirbcl, 1. am Kreuzbein, 

beim oberen Ende der 1. Beckenschaufel, am äulkr­

en Rand der 1. Becken chaufel und auf dem 1. Rück­

gratwirbel. Ein rechteckiger Beschlag ohne Anhän­
ger. Hauptriemenzunge ( 6 ), am äußeren Rand der r. 

Beckenschaufel: beidseitig mit Tiergestalten verziert. 

Auf der Vorder- und Rückenplatte in breitem Strei­

fenrahmen ge treckte, umgekehrte -Motive mit 

Palmettenenden. An der Vorderseite der Tülle zwei 

einander zugewandte Tiere. Den Körper der Rie­

menzunge zieren 6 Raubtierfiguren, jede zweite in 

verkehrter Stellung. Die Rückenplatte der Tülle i t 

glatt. Der Re t wurde ähnlich wie die Vorderplatte 
gesäumt und mit 5 Hirschen ähnelnden Tiergestalt­

en verziert. Den Kopf der Tiere chmücken rie ige 

Aache (dem heutigen Damwild ähnliche) Geweihe. 

Die Köpfe die er Tiere sind dem oberen Ende der 

Riemenzunge zugewandt. R.. am eh., in einer 7x7 

cm messenden Verfärbung zwischen Holz- und 

Holzkohlcre ten, 3 rechteckige Lochkranzbeschläge 

(5) aus dünnem Bronzeblech mit je 2 Nägeln sowie

3 kleine Bronzcba11dfrag1nente (7). Im Rest einer

Holzseheide Eisenmesser (L: l 0,5 ), unter den

Beckenknochen. Auf der Linie der Handrücken­

knochen in der Grabausfüllung, Eierschale.

Grab 57

Frau. Erhalten blieb der 1. Ober chenkclknochen, die

übrigen Knochen verwe ten. Ohne Beigaben.

Grab 58 

Erwachsener, gc tört. Vom Becken abwärt durch 

den Bagger abgetrennt. Ohne Beigaben. 

Grab 59 (Taf. IV, Taf. XXVI. 1-8) 

Mann. Auf der Gürtellinie gego sene Bronzebeschlä­

ge. Bi·o11zcschnalle (1), am oberen Rand der r. 

Beckenschaufel; war mit einem viereckigen Blech 
und 4 Bronzenägeln am Ledergürtel befestigt. Aus 

d-ünnem Bronzeblech gebogene Riemcnschlaufc (2 ),

die hinteren Enden zurückgebogen. 3 der Loch­

kranzbeschläge (5) gcgo sen und mit stilisiertem
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Rankcnmotiv verziert, der vierte aus dünnem Blech 
ausgeschnitten. Ncbcnricmenzunge ( 6) mit Tülle, 
Motive auf beiden eitcn übereinstimmend; den ge­
rahmten Körper zieren V-förmige Vertiefungen. 
Propellerbeschlag (7), im oberen Teil der 1. Becken­
schaufel; in der Mitte um den agel umlaufende 
Rippe, auf der Vorderplatte ähnliche Muster wie bei 
der Hauptriemenzunge. Hauptriemenzunge mit Tül­

le (8), außen am oberen Ende des 1. Ober chenkel­
knochens und der Beckenschaufel; Vorder- und Rük­
kenplatte mit Wellenverzierung. 2 rechteckige Bron­

zebleche (3); 4 schmale Bronzebänder (9). Fragmen­

te eine nicht identifizierbaren Eisengegenstandes, 
teinklinge und Tierknochen von Geflügel. 

Grab 60 (Taf. III) 

Frau. R. Unterarmknochen angewinkelt im Becken. 
Je 1 ovales BronzeolJrgehänge ( 1), beidseitig des eh. 

Das er te hat am oberen Teil des Ringes und unten 
einen Kragen aus Kügelchen, sein Anhänger ist eine 

grüne runde Glasperle. Der Kragen des zweiten ist 
ein kleines schmales Band, der Anhänger eine schwar­

ze Glaspede. Bikonischer, mit Zickzacklinien verzier­

ter brauner Spinnwirtel (2) sowie 1 Eisenmesser mit 

relativ langer Klinge (L: 17,3), auf der Mittellinie der 
Länge des 1. Ober chenkclknochens. 
Grab 61 (Taf. IV, Taf. XXVI. 9-14) 

Mann. Als Beigaben auf der Gürtellinie aus Bronze 
gegos ene Gürtelbeschläge. Trapezförmige Bronze­

schnalle (1), 1. am Kreuzbein: Beschlag und Öse aus 
einem Guß, am Beschlag drei blättriges Blumenmotiv, 
Dorn mit leicht gekrümmtem Haken auf den Rah­
men gebogen. Rechteckige Bronzebleche (2) verschie­
dener Größe, auf dem Kreuzbein. Gürtelbeschläge mit 

Anhänger (3-4), am unteren Ende der 1. Unterarm­
knochens innen, beim unteren Teil de Kreuzbeins, 

in der Mitte des Kreuzbeins, zwischen r. Unterarm­
knochen und Beckenschaufel sowie am oberen Rand 
der r. Beckenschaufel außen. E gibt 6 größere tük­
ke, wappen childförmig mit verschlungener Ranke, 
und 4 Exemplare von anderen Typ - wovon 2 das 

Anhängerteil bereits ursprünglich fehlte -, die eine 
liegende -Ranke mit Palemttenenden ziert. 3 
Nebenriemenzungen (5-6), an der r. Beckenschaufel 
außen und am oberen Ende des r. Ober chenkel­
knochens außen. Alle drei tücke mit Tülle, aber 

unterschiedlicher Abmessung und Verzierung. Die 
Vorderplatte der einen ziert eine -förmige Ranke 

mit Palmettenenden, die Rückenplatte ist durch 
mondförmige Vertiefungen gegliedert. Bei den bei­
den anderen die Muster ist eine tiefe S-förmige Ran­
ke mit Palmettenenden. Gegossener bronzener Pro­

pellerbeschlag (7), der Rand mit Perlen gesäumt, am 
unteren Ende der r. Unterarmknochen. Hauptrie­

menzunge (8) mit Tülle, im oberen Drittel des 1. 
Oberschenkelknochens außen, verziert mit S-förmi­
gen Ranken. Eisenmesser (L: 13,3), im unteren Drit­
tel des r. Oberschenkelknochens außen. 
Grab 62 (Taf. V, Taf. XXVII. 3-7, 9) 

Mann. Unterarme leicht angewinkelt. Als Beigaben 
im Taillenbereich au Bronze gegossene Gürtelbesch­
läge. Bronzeschnalle ( l ), auf der 1. Beckenschaufel; 
rechteckiger greifenverzierter Beschlag, und ovaler 
Perlengegliederter Ral1men. Beschläge mit Anhänger 

(2-3), am oberen Ende der r. Unterarmknochen in­
nen, 1. am Treffpunkt von 1. und 2. Wirbel, unter 
dem 3. Wirbel und an den 1. Unterarmknochen 
innen: rechtecking mit Perlenrand, innerhalb des 

Rahmen auf jedem Stück ein nach 1. blickender 

Greif. Der über den Rücken der Tiere erhobene 
chweif endet in einem Tierkopf. 3 Exemplare mit, 

einer ohne Anhänger. Riemenschlaufe ( 4) aus glattem 
Bronzlebech, am Treffpunkt des 1. und 2. Rückgrat­
virbels. 3 dünne Bronzebleche (5), ebenda. 2 Neben­

riemenzitngen (7), davon die glatte Tülle und das zu­
gespitzte Fragment der einen im unteren Teil der 1. 
Beckenschaufel, von der anderen nur das Fragment 
des unteren Endes beim unteren Ende der r. Unter­
armknochen, an der Stelle der Handrückenknochen; 
Vorderseite mit umgekehrten V-förmigen Ranken. 
Der Gürtelaujhä·nger (8) hat nicht die hergebrachte 
Propellerform, sondern die Enden sind in eine Rich­
tung gebogen und enden in je l Tierkopf, den Kör­
per ziert ein stilisiertes Rankenmotiv. Hauptriemen­

zunge mit Tülle (9), zwischen r. Beckenschaufel und 
Unterarmknochen; auf beiden eiten mit jeweils 
anderer Verzierung. Auf der Tülle am oberen Ende 

der Vorderplatte gestreckt liegende S-förmige Ranke 
mit Palmettenenden; darunter eckig gewellte Wellen­
linie, der sich ein nach 1. blickender Greif anschließt. 

Auf dem Körper der Riemenzunge Tierkampfszene 
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mit drei Gestalten. Tülle der Rückenplatte unverziert, 

den Rand der Riemenzunge umgibt eine schmale 

Rippe, darin in zwei senkrechten Reihen spiegclver­

kehrte -förmige Rankenmotive mit wach ·enden 

Blättern. Zwischen den zweireihig angeordneten S­

Motiven sowie in den Balken der -Formen kleine 

andere mit dem asenbein in Richtung 0. 

Grab 67 

Mann. S-N. Auf die r. Seite gelegt, in Hockerstellung. 

Ohne Beigaben. 

runde Löcher; im untersten Muster anstelle der run-

den Bohrung ein herzförmiges Dreiblattmotiv. Zu 

den Funden gehören noch ein Bronzeralm1w (10) 

mit kleinem charnier, 2 Eisendolche (L: 21,5) mit 

breiter Klinge und ein Feuer tein ( 11 ). 

Grab 63 (Taf. III) 

Mann. L. Unterarmknochen angewinkelt im Becken. 

Eiscnsclmalle ( 1 ), auf dem Kreuzbein. Stück von ei­

nem Eiswgcgcnstand ( 4), Stücke eines Eisenbandes 

(3) sowie Fragmente eines dünnen Bronze1-ings (2),

an den r. Unterarmknochen innen.

Grab 64 (Taf. V) 

Frau. Beide Arme leicht angewinkelt, Beinknochen 

vom Knie abwärts in gespreizter Lage. Eiscnsclmalle 

( 1 ), beim Schädeldach. Grauer, bikonischer, mit 

mehrfacher Kerbung verzierter Spin11J11irtcl (2), am 1. 

Oberarmknochen außen. 

Grab 65 

Kind. Knochen vo\lständig verwest. Ohne Beigaben. 

Grab 66 (Taf. V, Taf. XXXVI. 1) 

Frau. Reiterbestatntng. Oberhalb des menschlichen 

kclett , in 85-112 cm Tiefe von der Oberfläche, 

:zwei vo\lständige Pferde kelctte. Die Tiere waren in 

die kleine Grabgrube nahezu hineingezwängt, ob­

wohl ie ich in dieser Tide etwa verbreitert. Beiga­

ben nur neben dem Frauenskelett. Bronzener Ohr­
ring ( l) und 5 winzige Bronzeperlen (2), 1. am eh. 

Eisenmcsser(L: 14), 15 cm\. vom eh., Eisenme er 

(L:-), r. am Becken, und auf derselben Linie, aber 
direkt unter den Pferdeknochen, noch 2 Eisenmesser 

(L: 6,6 bzw. 9). Je l offener Bronzcarmring(3), am 

unteren Ende beider Unterarmknochen. In der 0-

Ecke des Grabes, an den \. Unterschenkel- bzw. Fuß­
rückenknochen, die e z. T. bedeckend, Knochen eines 

kleineren Tieres. Pferdeknochen ineinander gerut cht: 

anhand der Lage der beiden eh. waren die Tiere 
engegengesetzt plaziert. Der in der NO-Ecke de 

Grabes liegende Pferdesch. sah mit dem 1asenbein in 
Richtung , der im SO-Viertel de Grabes liegende 
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Grab 68 

Erwach ener, gestört. Ohne Beigaben. 

Grab 69 (Taf. V) 

Frau. L. Unterarmknochen angewinkelt im Becken, 

Beinknochen vom Bagger abgetrennt. Je l ovales 

Bnmzeo/Jiz1c/Jä11ge ( l ), an den Ringen mit Kragen au 

winzigen Kügelchen verziert und mit durchscheinend 

hellgrünem, melonenkernformigem Glasanhänger; 
beid eitig des eh. Bikonischer, durch umlaufende 

Rippen gegliederter Spin111Pii'tcl (2 ), in der Grabaus­

fi_il\ung. 

Grab 70 (Taf. V, Taf. XXVIII. 2) 

Mann. Undefinierbare Eismbrnc/Jstiicllc, 1,, ischen 

$eh. und Kopfende der Grabgrube. Trapezförmige 

Bro11zcsclmallc ( 1) mir Eisendorn, r. am Becken. Auf 
den Knochen der Fußrücken ein Ticrll11ocbc11, am 

Boden Grabgrube auf Holzreste hinweisende 
Verfärbung. 

Grab 71 (Taf. V) 

Mann. Eiscnsclmalle ( l ), zwischen \. Obcram1knochen 

und Rippen, die andere Eiswsclmalfr (2) auf dem r. 

0 berarn1 knochen. 

Grab 72 (Taf. V) 

Erwachsener. Auf dem r. Oberschenkelknochen 

Eisemclmallc, \. an den Knochen des Fußrückens 

tücke eines Tic1·/mocbcns. 

Grab 73 (Taf. V) 

Frau. Zwischen eh. und Kopfende der Grabgrube 

Ticrlmoc/Jm. Dünner, oval gebogener Bro11zeri11g ( l ), 

unter den r. Handrückenknochen, ein anderer Bro11zc-

1i.11._q, unter den \. Handtiickenknochen am Oberschen­

kelkopf. Rikonischer brauner, mit gerade umlaufenden 

Linien verzierter Spin11J11irtcl (2), aufkn am 1. Knie. 
Grab 74 

Kind, gestört. In der 70x75 cm messenden Grabgru­

be einige Knochen in einem Bündel. Ohne Beigaben. 
Grab 75 (Taf. VI) 

Mann, gestört. Eisemclmalle (2) und tücke eines 
geschmolzenen Ei enklumpens, 1. über den chulter­

knochen. In einem vermoderten holzarrigen Re t auf 
den Knochen der Fußrücken kleine Eisenbänder ( 1 ), 

die vermutlich irgendeine Fußbekleidung zusammen· 
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hielten. Riickgmt und Rippen eines größeren Tiei·es, 

auf den 1. Fußrückenknochen. 

Grab 76 (Taf. VI) 

Frau. 2 Bronzeohrringe ( 1) mit sch\.varzen Glasperlen­

anhängern, 10 cm r. vom eh. Eisenschnalle (2), auf 

der 1. Beckenschaufel. Schwarzer bikonischer, mit 

Zickzacklinie verzierter pinnwirtel (3), an den 1. 

Unterarmknochen außen. 

Grab 77 (Taf. VI) 

Frau. Auf den 1. Fußrückenknochen Eierschale, am r. 

Fußknöchel Geflügelknochen und Spitze einer Eisen­

klammer. 

Grab 78 (Taf. VI) 

Frau. Stollengrab. Knochen lagen von der Horizon­

tale aus abwärts in einem Winkel von ca. 50°. Die 

Form des ausgehobenen Grabes war infolge der 

chräg verlaufenden Tonforderung nicht feststellbar; 

gefunden wurde nur die Nische selbst mit der Be tat­

teten. Eisenschnalle (2), auf dem Kreuzbein. chwar­

zer bikonischer, mit dicht umlaufenden Linien ver zier­

ter pinm"�rtcl ( l ), außen an den r. Unterarmknochen. 

Grab 79 (Taf. VI) 

Kind. Auf den Hai \.Virbeln Perlenkette, deren eines 

Teil hinten herabhing: braune, blaue, grüne, weiße 

und längliche, zylindrische, mclonenkernförmige 

Glasperlen ( l ). Schwarzer bikonischer, mit Zickzack­

linien verzierter Spinnwirtel (2), am unteren Ende 

des 1. Oberschenkelknochens außen. 

Grab 80 (Taf. VI) 

Mann. Eisenschnalle, auf der 1. Beckenschaufel. L. 

neben dem kelett, unter dem Becken und den 

Beinknochen vermodertes Holz, vermutlich Re te 

eines Sarges. 

Grab 81 (Taf. VI) 

Frau. tollengrab. Skelett lag von der Horizontale 

abwärts in einem Winkel von 65- 70°. 2 Bronzeohr­

ringe ( 1) mit schwarzem Glasperlenanhänger, 1. am 

eh. Eisenschnalle (2), am oberen Rand der 1. Bek­

kenschaufel. Grauer bikonischer, von je 2 Rippen 

gegliederter pinnwirtel (3), über der r. Kniescheibe. 

Grab 82 (Taf. VI) 

Mann. Stollengrab. kelctt lag von der Horizontale 

abwärts in einem Winkel von ca. 60°

. eh. im Becken. 

Unter dem kelett vermoderter Rest eines Tuches 

aus unbestimmbarem Material. Auf den Becken­

knochen Gürtelbeschläge aus Bronze und Silberblech 

minderer Qualität. Kleines Stück einer Bronzeschnalle 

( 1 ), im unteren Teil der r. Beckenschaufel. Runde 

Blechbeschläge (2), an einigen Textilreste, im Umkreis 

auf und unter den Beckenknochen verteilt. Die Be­

schläge waren mit je 3 Eisennägeln am Ledergürtel 

befe tigt. Mit feingewebtem Textilrest zusammenge­

rostete eiserne Riemenschlaufe ( 6 ), 1. am Becken. 2 

hufei enförmige, aus dünnem Blech au geschnittene 

Lochkranzbeschläge (3), ebenda. Nebenriemenzunge 

(8) au glattem Blech, außen an der 1. Beckenschau­

fel. Hauptriemenzunge (9), zweiteilig, glatt, unver­

ziert, außen an der 1. Beckenschaufel; ihr Inneres ist,

der Form der Riemenzunge angepaßt, mit einem

dünnen Holzplättchen ausgefüllt. Kleines rechteckiges

Bronzeblech ( 4), zwi chen Haupt- und Nebenrie­

menzunge. Runder, einer Agraffe ähnelnder Gegen­

stand (5) aus Blech, in der Mitte mit dünnem Bron­

zering eingefaßte chwarze Halbglasperle, am Mittel­

teil de Beckens. Eisenschnalle (7), am unteren Rand

der r. Beckenschaufel. Eisenmesser (L: 14 ,3), außen

am 1. Ober chenkclknochen.

Grab 83. Kind. Ohne Beigaben.

Grab 84. Kind. Ohne Beigaben.

Grab 85 Kind. Am r. Oberschenkelknochen außen

Rest einer Eierschale.

Grab 86 (Taf. VI)

Mann. Eisendolch (L: 17,8), zwischen 1. Hand- und

Oberschenkelknochen. 2 Eisenschnallen (1-2), im

Becken, sowie 2 riemenzungenförmige Eisengegen­

stände (4), ebenda. Eisenpinzette (3), zwischen den r. 

Unter chenkelknochen.

Grab 87 (Taf. VI)

Frau. In der Grabausfüllung zahlreiche verbrannte

Knochensplitter. Fragmente von 2 einfachen Bronze­

ohrringen (1 ), 1. am Becken; ebenda nicht bestimm­

bare Münze, die nach der Freilegung zerfiel. Frag­

ment eines dunkelgrauen bikonischen Spinnivirtels

(2) sowie 1 Messer (3) mit aufgerostetem Kettenglied,

auf der r. Beckenschaufel.

Grab 88 (Taf. VII)

Kind. Je 1 runder Bronzeohrring (1), beid eitig des

Sch., einer zerfiel nach Freilegung. Hellgrüne und

chwarze Melonenkernperlen (2), dazwischen eine

rechteckige Beinschnitzerei (3), auf den Rippen des

Brustkorbes. Die Beinschnitzerei hat zwei kleine

Bandösen, ihre Vorderseite zieren drei Reil1en heraus-
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ragender Kügelchen, die Rückseite i t mit chrägen 
Linien schraffiert. 
Grab 89 

Frau L. Unterarmknochen angewinkelt im Becken. 
Ohne Beigaben. 
Grab 90 Erwa ebener. Ohne Beigaben. 
Grab 91 Erwa ebener. Ohne Beigaben. 
Grab 92 (Taf. VII) 
Mann, gestört. Eisenring ( l) und fragmente von 
Eisenbändern (2), beim oberen Ende des r. Oberarm­
knochens. Am Fußende de Grabes kelett eines 
Hundes. 

Grab 93 (Taf. VII) 

Frau. Beinknochen von der Linie des Rückgrats 
ausgehend nach r. gebogen. Am 1. Unterarmknochen 
zwei und zwischen den beiden Oberschenkelknochen 
eine Eisenschnalle (1-3). 
Grab 94 (Taf. VII) 

Mann. Ovale Eisenschnalle (1), auf der 1. Becken­
schaufel, eckige Eisenschnalle (2), auf dem Kreuzbein. 
In kleine tücke zerbrochene Re te eines Eisenmessers 

(L: 8,9), zwischen den Oberschenkelknochen. 
Grab 95. Kind(-). Ohne Beigaben. 
Grab 96 

Frau. W- 0. R. Unterarmknochen angewinkelt im 
Becken, Beinknochen vom Bagger abgetrennt. Ohne 
Beigaben. 
Grab 97. Kind. Ohne Beigaben. 
Grab 98. (-) Ohne Beigaben. 
Grab 99 (Taf. VII) 

Frau. R. Beinknochen vom Knie an auswärts gedreht. 
Kleine Eisenbänder (1 ), 1. am eh. Kleine Stücke 
eines braunen bikoni chen Spinnwirtels (2), an den 1. 
Unterarmknochen außen. Kleine zimmermannsklam­
mernförmige Eisenklammei-n (3), an den Unterschen­
kelknochen beider Beine. Hinelwrn, zwischen 1. 
Unterarmknochen und Rippen. 
Grab 100 (Taf. VII) 

Erwachsener. Knochen des 1. Armes lagen 20 cm von 
den Rumpfknochen des keletts entfernt. 2 Eisen­

schnallen (1-2), im Becken, eine davon auf dem 
Kreuzbein. 
Grab 101 (Taf. VII) 

Kind. L. Unter chenkelknochen fehlten. Längliche, 
zylindri ehe, durch cheinend grünlichweiße Glasper­

len, auf den Halswirbeln und zwischen den Rippen. 
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Grab 102 (Taf. VII) 

Erwachsener. Eiscnsclmalle, auf dem Kreuzbein. 
Grab 103 (Taf. VII) 

Mann. Auf der Linie des Beckens bronzene Gürtel­
beschläge. 2 runde Beschläge (3), r. am Becken; 
Eisensclmalle ( 1 ), auf dem Kreuzbein; Be chläge in 
Form von Ncbenriemcnzungc11 (2, 5). auf der 1. 
Beckenschaufel. In kleine Stücke zerbrochene 
Hau ptrie11neuzunge ( 6) aus glattem Blech, auf der 1. 
Beckenschaufel. Eisenmesser (L:-), zwischen r. Un­
terarmknochen und Oberschenkelkopf; daneben in 
Form einer Pinzette gebogenes Bronzeblech ( 4 ), 
des en zwei Enden je 1 Nagel zusammenhielt; ver­
mutlich Zubehör des Messerheftbesatze . Die Vorder­
platte dieses kleinen Blechs zieren entlang des Randes 
und zwischen den ägelköpfen gepunzte Kreise. 
Grab 104 

Frau. Fußknochen von der Ma chine abgetrennt. 
Ohne Beigaben. 
Grab 105 (Taf. VII, Taf. XXVII. 8) 

Frau. Dunkelgrauer abgeflachter SpinnJ11ii-tcl (2) au 
grobkörnigem Ton, über der 1. Beckenschaufel. 
Brouzcschnalle ( 1) mit ovaler Rahmen und läng­
lichem Beschlag mit abgerundetem Ende. Der Ösen­
rahmen verbreitert ich an der Anschlußstelle des 
Dorn schnabelartig zu einer entsprechenden Rille, 
die Oberfläche i t durch eingetiefte Punkte und 
keilförmige Einschnitte gegliedert. Dorn mas iv, 
oben mit eckiger Erhöhung und längs gerichteten 
Eingravierungen verziert. Auf dem chnallenbeschlag 
ein Greif, in ähnlichem til wie bei den Riemenzun­
gen gestaltet. Am Riemen befestigte man sie mit zwei 
rundlöchrigcn La eben. 
Grab 106 (Taf. VII) 

Mann. Reitergrab. 20 cm über dem Bestatteten 
voll tändiges Pferdeskelett. L. Unterarmknochen des 
Manne angewinkelt im Becken. Eiscnsclmalle (l ), auf 
der 1. Beckenschaufel; Fragmente eines Eisenbandes 

(2), oberhalb des eh.; auf den r. Unterschenkel­
knochen Tierknochen. eh. des Pferdes in der 0-
Ecke der Grabgrube, Pferd auf die r. eite gelegt, in 
entgegengesetzter Orientierung. eben dem Pferde-
kelett keine Beigaben. 

Grab 107 (Taf. VII) 

Frau. Braune, blaue und schwarze kugelförmige 
Glasperlen ( 1) unterschiedlicher Größe, am unteren 
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Ende des r. Oberarmknochen innen und zwi chen 

den Rippen. chwarzer bikonischer, mit dreifacher 

Zickzacklinie verzierter pinnwirtcl (2), am r. Ober­

schenkelknochen innen. Daneben Eisenmesser (L: 4 ). 

Grab 108 (Taf. VII) 

Frau. Schwarzer bikonischer Spinn11Jirtcl (3), am obe­

ren Ende des r. Oberarmknochens; 2 Eisenschnallen 

( 1-2 ), im Becken und auf dem r. Oberschenkelkopf 

Grab 109. 

äugling. Ohne Beigaben. 

Grab 110 (Taf. VII) 

Frau. Ungewöhnlich große Grabgrube. eh. und 

Halswirbel auf den Brustkorb geneigt. Auf dem r. 

Oberschenkelkopf kleiner Eisenring, auf den r. 

Fußknochen und daneben Tierknochen. 

Grab 111 

Mann. kclett vom Becken abwärt durch Maschine 

abgetrennt. Ohne Beigaben. 

Grab 112 

Tiergrab. In der 0-W orientierten Grube ein Hun­

deskelett. 

Grab 113 (Taf. VII) 

Frau. L. Unterarmknochen lagen unter die Becken­

knochen gedrückt. 30 cm 1. vom Sch., im Rest einer 

Holzseheide, Eisenmesser (L: 7) und Eierschale. Blaue 

oktaedrische sowie gcl bgrüne längliche Glasperlen ( 1 ), 

zwischen den Halswirbeln. Rötlichbrauner, leicht 

bikonischer SpinnJ11irtel ( 3) mit glatter Oberfläche, 

am oberen Ende der 1. Unterarmknochen außen. 

Stark oxidierter Eisengegenstand (2), r. zwi chen den 

Rippen; Eisenmesser(L: 3,5), auf dem Kreuzbein. 

Grab 114 (Taf. VIII) 

Kind. Unterschenkelknochen vom Bagger abge­

trennt. Dreieckiger Eisengegenstand (2), am oberen 

Rand der r. Beckenschaufel; Fragmente eines 

schmalen, dünnen Eisenbandes ( 1 ), an den 1. Unter­

armknochen innen. 

Grab 115 (Taf. VIII) 

Frau. Eisenschnalle ( l ), auf der 1. Becken chaufel; 

schwarzer bikonischer, von 4 umlaufenden Linien 

gegliederter Spinnwirtel (2), am unteren Ende des 1. 

Oberschenkelknochens außen. 

Grab 116 (Taf. VIII) 

argbe tattung. Die SmlJldammern (4) lagen in 

Längsrichtung 40 cm voneinander entfernt. Unter 

dem Sch. runder Ohrring ( 1) aus dünnem Bronze-

draht; auf den Halswirbeln und Rippen Glasperlen 

(2) verschiedener Farbe und Form: 13 dunkle mclo­

nenkernförmige, 13 dunkle zylindrische, 3 durchsich­

tige zylindrische, 3 grüne kugelförmige, 1 weiße ku­

gelförmige, 1 rechteckige blaue und 6 helle durch­

sichtige Fragmente. Grauer bikonischer, an der Ober­

fläche durch umlaufende Linien gegliederter pinn­

JlJirtel (3), im Becken.

Grab 117 (Taf. VIIl, Taf. XXVIIl. l)

Frau. Je 1 großer runder, aus dickeren Bronzestäben

gefertigter Ohrring(!), beidseitig des eh. 3 schwar­

ze melonenkernförmige und 1 durchscheinende zy­

lindrische Glasperle (2), auf den Hai wirbeln. Bronze­

schnalle (3) aus einem Guß, 1. am Becken; Beschlag

eckig, Oberfläche mit winzigen keilförmigen Punz­

verzierungen. Der chnallenbeschlag war durch 2

Niete mit halbkugelförmigen Köpfen am Ledergürtel

befestigt, der Dorn fehlte. An ver chiedenen Punkten

der Grabgrube: beidseitig auf der Linie des eh. und

am Rand der Grabgrube auf der Linie der Unter­

schenkelknochen argklammern ( 4 ).

Grab 118 Tiergrab.

Grab 119 Tiergrab.

Grab 120 Tiergrab.

Grab 121 Tiergrab.

Grab 122 Tiergrab.

Grab 123

Frau. Unterschenkelknochen durch Maschine abge­

trennt. Ohne Beigaben.

Grab 124

Mann. R. Unterarmknochen lagen im Becken. Die

Wirbelsäule des Skeletts war in leichtem Bogen ge­

krümmt (Buckel?), daraufHolzre te, und die Schul­

tern zusammengedrückt ( eine olche Lage scheint die

Buckligkeit zu bestätigen). Ohne Beigaben.

Grab 125 (Taf. VIII)

Mann. L. Unterarm im Becken. Am Boden der Grab­

grube vermoderte Holzreste. Je 1 Eisenschnalle (1-2),

auf der 1. Becken chaufcl und auf den r. Unterschen­

kelknochen. Fragmente eine Eisengegenstandes (3),

am 1. Unterarm.

Grab 126 (Taf. VIII)

Mann. Auf der l. Becken chaufel eine Eisenschnalle.

Grab 127

Gestört. tollengrab. Die Sohle der ische fiel von

der Horizontale in einem Winkel von ca. 40
° ab, alle
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erhalten gebliebenen Knochen lagen durcheinander 
geworfen am NW-Ende des Grabes. Ohne Beigaben. 
Grab 128 (Taf. VIII) 

Frau. tollengrab. Das kelctt lag von der Horizon­
tale aus in einem Winkel von etwa 60 im Stollen. 
Runder bronzener Ohrring (1) mit schwarzer Glas­
perle, unter dem Sch. Blaue, g1iine, chwarze und 
durch cheinend helle zylindrische und melonenkern­
förmige Glasperlen (2), auf den Halswirbeln. Gesch­
los ener geflochtener Bronzering (3), an einem Fin­
gerknochen der r. Hand, zerfiel nach Freilegung. Mit 
Zickzacklinien verzierter schwarzer Spinnwirtel ( 4 ), 
am Treffpunkt der 1. Ober- w1d Unterarmknochen 
innen. 
Grab 129 

Symbolische Be tattung. Vorgefunden wurden eine 
reguläre Verfärbung und Grabgrube, darin jedoch 
keinerlei Überreste. 
Grab 130 (Taf. VIII, Taf. XXXIV. 5) 

Gestört. L. Unterarm angewinkelt im Becken. R. am 
Sch. 26 cm hoher Krug (2): braun, handgeformt, 
asymmetrisch; Mündung eckig, unter dem Rand, am 
Mittelteil der Halslänge sitzt ein Tonkragen, Wan­
dung stark au bauchend. Am oberen Rand der 1. Bek­
ken cbaufcl ovale Eisenschnalle (l) und Eisenmesser 

(L: 6) mit schmaler Klinge. 
Grab 131 Mann. Ohne Beigaben. 
Grab 132 (Taf. IX) 
Pferdegrab. Der Sch. lag ca. 50 cm höher als die 
Rumpfknochen. Zwischen den Zähnen des Pferdes 
Eisentrense (2), daran angerostet einer der Ringe. 
Zwi eben den Skelettknochen G1,1,rtschnalle ( 1 ), 1 
Eisenmesser (L: 7,5) mit breiterer Klinge sowie 
Fragmente eines zimmermannsklammernförmigen 
Eisengegenstandes. 

Grab 133 Säugling. Ohne Beigaben. 
Grab 134 Erwachsener. Ohne Beigaben. 
Grab 135 Erwachsener, ge tört. Ohne Beigaben. 
Grab 136 (Taf. IX) 
Frau. Tierknochen, 1. am Sch. Bräunlichgrauer biko­
ni eher, mit gerade umlaufenden Linien verzierter 
Spinnwirtel, zwischen 1. Oberarmknochen und 
Rippen. 
Grab 137 Erwachsener. Ohne Beigaben. 
Grab 138 (Taf. IX) 
Frau. Fragment eines dunkelgrauen bikonischen, 
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durch umlaufende Rippen gegliederten Spinnwirtels, 

am Treffpunkt von r. Schlüsselbein und Oberarm­
knochen. 
Grab 139 Mann. Ohne Beigaben. 
Grab 140 l(jnd. Ohne Beigaben. 
Grab 141 l(jnd, gestört. Ohne Beigaben. 
Grab 142 Mann. Ohne Beigaben. 
Grab 143 l(jnd. Ohne Beigaben. 
Grab 144 

Erwach ener. Rumpfknochen auf die 1. Seite gedreht, 
r. Unterarmknochen lagen zurückgebogen auf dem
Brustkorb. Ohne Beigaben.

Grab 145 

Erwachsener. Lag an den Beinknochen des in Grab 
144 Bestatteten. eh. leicht nach vorn gekippt, 1. 
Unterarmknochen zurückgebogen, so daß die Hand­
rückenknochen unter das chlüs elbein langten. R.. 
Unterarmknochen angewinkelt im Becken, Unter­
schenkelknochen durch Maschine abgetrennt. Olrne 
Beigaben. 
Grabl45a (Taf. IX) 
Mann. Eiseuschnalle (l ), r. im Becken; Eisenmesser (L: 
9), außen am 1. Ellbogenknochen. 
Grab 146. Mann. Ohne Beigaben. 
Grab 147 (Taf. IX) 
Frau, gestört. 1 dunkelblaue und 1 helle durchsich­
tige rnelonenkernförmige sowie 1 längliche weiße 
Glasperle ( 1 ), auf den Halswirbeln. Lauten förmige 
Eiscnschnallc (2 ), im unteren Teil der 1. Becken­
schaufel; Eisenmesser(L: 9,5), am oberen Teil des r. 
Oberarmknochens außen. 
Grab 148-149 

Zusammen mit den beiden Grabgruben wurde auch 
ein Großteil der Gebeine durch den Bagger vernich­
tet. Die Gräber hatte man vermutlich ineinander ge­
graben, doch ließ sich ihre exakte Lage nicht feststel­
len. Ohne Beigaben. 
Grab 150 Kind. Olrne Beigaben. 
Grab 151 l(jnd. Ohne Beigaben. 
Grab 152 

Erwachsener. Knochen beider Unterarme angewin­
kelt im Becken. Beinknochen durch Maschine abge­
trennt. Ohne Beigaben. 
Grab 153 

Mann. Schultern und Arme leicht hochgezogen, L. 
Unterarmknochen unter den Beckenknochen. Ohne 
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Beigaben. 
Grab 154-155 

Weder die Verfärbungen, noch die ausgehobenen 
Grabgruben beider Gräber ließen sich unterscheiden. 
Das in Grab 154 bestattete Skelett war bis zum 
Becken ungestört; 30 cm abwärts von der teile des 
Beckens, in Richtung der Füße, lag das Skelett von 
Grab 155 Beide ohne Beigaben. 
Grab 156 Mann. Ohne Beigaben. 
Grab 157 (Taf. IX) 

Kind. 3 durchscheinend gelblichgrüne mclonenkern­
förmige Glasperlen, auf den Halswirbeln. 
Grab 158 

ymbolische Bestattung. In einer regulären Grabgru­
be keinerlei Überreste. 
Grab 159 

Erwachsener(-). Ohne Beigaben. 
Grab 160 (Taf. IX) 

Frau. Auf dem Stirnknochen des eh. Kopftclmmck 

( 1 ); aus dünnem Bronzeblech gepreßt, außen 
vergoldet. Bandförmig, Verzierung besteht aus 
kleinen Quadraten, deren Motiv ich in jedem 
Quadrat aus einander abwech elnden, kreisrunden 
Buckeln und Rhomben ergibt. Jede Muster und 
quadratische Blech perlengerahmt. Kam in stark frag­
mentiertem Zustand zum Vorschein. eben beiden 
Unterarmknochen einige Glasperlen (2): blaue und 
durchscheinend gelbe mclonenkernförmige und 
längliche, darunter eckige rote, gelbe Zwillingsperle, 
1 eckig geschliffener Bernstein owie l 
halbkugelformige Bronzeperle. Eiscnsclmalle (3), auf 
der r. Beckenschaufel. 
Grab 161 Frau(-). Ohne Beigaben. 
Grab 162 Erwachsener. Ohne Beigaben. 
Grab 163 

Erwachsener. Einen Großteil de kcletts zerschnitt 
die Maschine. Ohne Beigaben. 
Grab 164 

Grab ZLU11 Großteil durch Maschine zerstört. Ohne Beigaben. 
Grab 165 (-) Ohne Beigaben. 
Grab 166 

Frau. Laut Angaben befand sich im Grab ein kleine 
Gefäß, das aber von der Maschine vernichtet wurde. 
Grab 167 Erwachsener. Ohne Beigaben. 
Grab 168 (Taf. IX) 

Frau. Den Großteil des Skeletts zerstörte der Bagger. 

Teil von einem ovalen Goldohrgehänge ( 1 ), r. am eh. 
Auf den Halswirbeln längliche, zylindrische, eckige 
und mclonenkernförmige grüne Glasperlen (2) sowie 
l Bronzeperle. Eisenmesser (L: 2,7), zwischen den
von der Maschine zertrümmerten Knochen.
Grab 169 

Mann. R. im Becken Eisenschnalle, die nach der Frei­
legung unterging. 
Grab 170 

Mann, ge tört. Unterschenkelknochen durch 
Maschine abgetrennt. Ohne Beigaben. 
Grab 171 

Erwachsener, gestört. R. Unterarmknochen ange­
winkelt im Becken. Ohne Beigaben. 
Grab 172 

Mann. Unterschenkelknochen durch Maschine 
abgetrennt. Ohne Beigaben. 
Grab 173 Mann. Ohne Beigaben. 
Grab 174 Frau. Ohne Beigaben. 
Grab 175 (Taf. IX, Taf. XXVIII. 3) 

Kind, gestört. Bronzesehelle ( l ), am r. 
Oberarmknochen außen. Be teht aus zwei Halbku­
geln mit einer Bandöse und im Inneren einer 
Bronzekugel. 
Grab 176. Kind. Ohne Beigaben. 
Grab 177 (Taf. IX) 

Kind, gestört. Nur die Brustkorbknochen lagen in 
situ. Fragment eine Eisenrncssers(L: 3,5), am 
unteren Ende des r. Oberarmknochens außen. 
Grab 178 (Taf. IX) 

Mann. L. Unterarmknochen neben den Oberschen­
kelknochen gerutscht. Langes Eisenmesser(L: 17,5) 
mit chrnalcr Klinge, unter der 1. Kniescheibe. Auf 
den fußknochen Tierlmochcn. 

Grab 179 Kind. Ohne Beigaben. 
Grab 180 

Frau. R. Unterarmknochen angewinkelt im Becken. 
Ohne Beigaben. 
Grab 181 Kind, gestört. Ohne Beigaben. 
Grab 182 Kind, gestört. Ohne Beigaben. 
Grab 183 Kind, gestört. Ohne Beigaben. 
Grab 184 Mann. Ohne Beigaben. 
Grab 185 Kind. Beinknochen durch Maschine 
abgetrennt. Ohne Beigaben. 
Grab 186 Kind, gestört. Ohne Beigaben. 
Grab 187 
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Mann. Knochen beider Unterarme angewinkelt im 

Becken. Ohne Beigaben. 

Grab 188. Kind, gestört. Ohne Beigaben. 

Grab 189. Kind. Ohne Beigaben. 

Grab 190 (Taf. IX) 

Kind, gestört. Kleine Eisenbänder, am oberen Ende 

des r. Oberarmknochens. 

Grab 191 

Mann. Beinknochen durch Maschine abgetrennt. 

Ohne Beigaben. 

Grab 192 (Taf. IX) 

Mann. Knochen beider Unterarme angewinkelt im 

Becken. Fragmente einer Eisenlllammer, r. an den 

Schulterknochen. 

Grab 193 

Mann. Skelett durch Maschine stark beschädigt. 

Ohne Beigaben. 

Grab 194 

Kind, gestört. Knochen vom Becken abwärts durch 

Maschine abgetrennt. Ohne Beigaben. 
Grab 195 

Kind. Auf dem Bauch liegend, die Knochen beider 

Arme fehlten gänzlich. Ohne Beigaben. 

Grab 196 (Taf. IX) 

Frau. Eisenschnalle (2 ), zwi eben den 1. Handrücken­

knochen. Fragmente eines handgeformten grauen 

Topfes(l), an den r. Fußknochen außen. 

Grab 197 Mann, gestört. Ohne Beigaben. 

Grab 198 Kind, gestört. Ohne Beigaben. 

Grab 199 Kind. Ohne Beigaben. 

Grab 200 

Kind. Knochen beider Unterarme angewinkelt im 

Becken. Ohne Beigaben. 

Grab 201 Kind. Ohne Beigaben. 

Grab 202 

Kind. Auf der r. eite liegend, Beinknochen von 

Ma chine abgetrennt. Olrne Beigaben. 

Grab 203. Kind, gestört. Ohne Beigaben. 

Grab 204 (Taf. IX) 

L. Seite in Hockerstellung. L. Armknochen rechtwin­

klig gebeugt und an einem Fingerknochen geflochte­

ner Bronzering (1). Knochen de r. Armes auf die

Unter chenkelknochen herabgerutscht. Unter den

Halswirbeln Eisenschnalle ( 2).
Grab 205

Erwachsener. Die Verfärbung war in der Grubenwand 
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noch vorhanden, enthielt aber nur die Zehenknoch­

en. Der Rest des Grabes war in die Fördegrube 

abgerutscht. In der Grabausfüllung vielleicht die 

zerbröckelten Re te einer Eiscnsclmalle, die vor Ort 

zerfielen. 

Grab 206 Kind. Beinknochen durch Maschine 

abgetrennt. Ohne Beigaben. 

Grab 207 (Taf. IX) 

Erwachsener. Unter dem Skelett puren von ge­

schwärzten Pflanzenresten. In einer Holz cheide 

Eisenmesser (L: 15) mit schmaler Klinge, zwi eben 

den r. Handrückenknochen. Fragment einer Eisen­

lelammer und kurzes Eisenmesser (L: 10), über.der 1. 

Beckenschaufel. 

Grab 208 

Erwachsener. R. Unterarmknochen angewinkelt im 

Becken. Ohne Beigaben. 

Grab 209 

Erwachsener. L. Seite in Hocker tellung. Ohne 

Beigaben. 

Grab 210 (Taf. X) 

Mann. Eisenschnalle ( 1 ), auf der 1. Beckenschaufel; 

Fragment eine aus Eisenband gebogenen Ringes(2), 

auf rlen 1. Unter chenkelknochen. 

Grab 211 (Taf. X) 

Frau. Fragmente eines Eisengegenstandes, im Becken; 

Fragmente eines anderen Eise11ocgcnstandcs, auf den 

1. Unterschenkelknochen. Schwarzer bikonischer, mit

gerade umlaufenden Linien verzierter Spinnwirtel

( 1 ), am Treffpunkt der 1. Ober- und

Unterschenkelknochen außen. Oberhalb der Fuß­

rückenknochen Eierschale und Gefliigclknochcn.
Grab 212 (Taf. X)

Mann. Reiterbe tattung. Der Mann in gestreckter

Rückenlage, das Pferd an der r. eire des Manne auf

die l. eite gelegt. V iereckige Bronzcsclmallc (1), auf

dem Wirbel über den Becken chaufcln de Mannes.

Eisenmesser(-), bei den r. Unterarmknochen;

Eisenring (2), auf der r. Becken chaufcl; Fragmente

zweier Eiscnschnallen (3- 4), über der r. Beckcn-

chaufel. An verschiedenen Punkten des Grabe 

Eisenkla1mnern ( 5) unterschiedlicher Größe. 

Pferdesch. in horizontaler Lage und etwa vom 

menschlichen Sch. entfernt gelegen. Knochen des 

Pfcrderumpfe lagen unter den Menschenknochen, 

seine Beinknochen an beiden Grabenden. Die Lage 
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der beiden Skelette deutete darauf hin, als hätte man 

zuerst das Pford in die Grabgrube gelegt und dann 
den Mann neben den Bauch des Pferdes. 
Grab 213 (Taf. X, Taf. XXXVI. 2) 

Frau. R.. Unterarm angewinkelt im Becken. Am 

Stirnknochen eine vor dem Tode verheilte Knochen­
bruclwerlerzung. Gedrechselter beinerner Nadelbe­

hälter ( 3 ), innen mit zu ammengerosteten Eisenna­
deln, 1. am eh. Braune Glasperlen ( 1) unregelmäßig 
länglicher Form, verziert mit gelber pirallinieneinla­
ge, auf den Halswirbeln. Zimmermannsklammern­

formige Sm;gldammer(2), bei den Fußknochen. 
Grab 214 (Taf. X) 
Frau. L. Unterarm angewinkelt im Becken. In der 
Grabausfüllung handgeformte Gefäßscherbe. 

Grab 215 (Taf. X) 

Kind. Melonenkernförmige und zylindrische grüne 
Glasperlen sowie 1 größere Aache, blaue Gla perle, 
zwischen den Rippen des Brustkorbe . 

Grab 216 (Taf. X) 

frau. Knochen beider Unterarme angewinkelt im 

Becken. Bronzeohrgehänge ( 1) mit ovalem Ring und 
Glaskugelanhänger, am eh., in Höhe des 1. chläfen­

knochens. chwarzer bikonischer Spinnwirtel (2 ), am 
r. Oberschenkelknochen außen; rechteckige Eisen­

schnalle (3), unter dem Becken.
Grab 217 Kind. Ohne Beigaben.
Grab 218 (Taf. X)

Frau. Eise11sclmalle (4) und unbestimmbare, schlecht
erhaltene Münze(-), 1. am Becken. Kleine Stücke
eines völlig zerfallenen Spinnwirtels ( 1 ), am unteren
Ende des r. Oberschenkelknochen außen. Eisenmes­

ser (L: 7), auf den 1. Unterschenkelknochen; aus
Eisendmht geflochtener Gegenstand (2) und Frag­
mente eine Eisendorns(3), auf den 1. Fußknochen.
Grab 219 (Taf. X)

Frau. L. am eh. und auf den Halswirbeln Glasperlen

(4): melonenkernförmige, zylindrische, runde, Aache,

längliche und prismatische, weißer, schwarzer, grü­
ner, brauner, dunkel- und hellblauer Farbe; darunter
auch ein großer Bergkristall. Unbestimmbare Bronze­

münze ( 1 ), von der Mittelpartie des Brustkorbs.

tücke eine völlig zerbrochenen Spinnwirtels (3), am 
unteren Ende de 1. Ober chenkelknochen innen. Je 
2 ovale vergoldete Bronzeoh1;gchänge (2 ), unter den 
Knochen beider Handrücken; darunter ein Stück 

relativ gut, von drei Exemplaren nur der längliche, 

dreieckig ge chliffene, grüne .Anhänger erhalten. 
Grab 220 (Taf. X) 

Frau. L. Unterarm in Becken gelegt. Ovaler, au 

Bronzedraht mit eckigem Querschnitt gefertigter 
Ohrring ( 1 ), 1. am Sch., in Höhe de chläfenknoch­
ens. 1 hellgrüne melonenkernförmige Glaspede (2 ), 
in der Grabau Füllung. 
Grab 221 In der Grabgrube befand sich nur ein 
Pferdeschädel. 
Grab 222 

Mann. Knochen beider Unterarme über dem Bru t­
korb gekreuzt. Ohne Beigaben. 
Grab 223 (Taf. X) 

Mann. Grab mit Sockel. An beiden eiten de Grabes 
verlief in 100 cm Tiefe ein ockcl, am Boden der 
Grabgrube und auf den Knochen chwarze vermo­
derte Reste eines organischen Stoffes. Eisenschnallc, 

am unteren Ende des r. Oberschenkelknochens in­
nen. 
Grab 224 (Taf. X) 

Frau. Je 1 Eisenschnalle (l-2), auf dem Kreuzbein 
und der r. Becken chaufel; Eisenmesser(-), an den 1. 

Handrückenknochen innen. Tie1-knochen, auf den 1. 

Unter chenkelknochen; pitze einer Eisenklammer 

(3), bei den r. Fußknochen außen. 
Grab 225 (Taf. XI, Taf. XXVIII. 4-6) 

Mann, gestört. Aus Bronze gegossene Beschläge ( 1) 
mit Anhänger, am äußeren Rand der r. Beckenschau­
fel und beim unteren Ende de r. Oberarmknochens; 
wappenschildförrnig, die Anhängerteile fehlten; mit 
stilisiertem Rankenmotiv. 2 ebensolche Beschläge 1. 
und ein ähnlicher Be eh lag r. auf dem Kreuzbein. 2 
kleine Lochllranzbeschläge (2), 1. am 1. und 2. Wirbel 
über dem Kreuzbein, der dritte im unteren Teil der r. 
Beckenschaufel; blumenkelchförmig, wurden mit je 2 

ieten befestigt. Nebenriemcnzunge (3), am oberen 
Teil des r. Oberschenkelknochens; aus zwei Platten, 
oben in zwei einander zugewandten stili ierten Tier­
köpfen endend, darunter als Verzierung liegende S­

R.anke mit Palmettenenden; weiter unten, in einem 
Rahmen, anderthalbe Aache, S-förmige Ranke. Am 

unteren Ende des r. Oberarmknochens innen Eier­

schale. 

Grab 226 Kind. Ohne Beigaben. 
Grab 227 Kind. Ohne Beigaben. 
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Grab 228 Mann. Ohne Beigaben. 
Grab 229 

Kind. Auf den Halswirbeln Glasperlen, am r. 
Oberschenkelknochen bronzene Halbkugel; die 
Gegenstände gingen verloren. 
Grab 230 (Taf. XI) 

Auf den Rumpf des Skeletts hatte man ein Schaf 
gelegt, dessen Sch. im Becken des Bestatteten lag. 
Am unteren Ende des 1. Oberarmknochens außen 
Eisenklammern. 

Grab 231 (Taf. XI-XIII, Taf. XXVIII. 7,9-11, 

Taf. XXXVII. 1) 

Mann. Reiterbestattung. Das Pferd an der r. eite des 
Männerskeletts auf die r. eite gelegt, mit dem chä­
del in Richtung SO (Abb. 6). Über dem Männerske­
lett große, den Brettersarg zusammenhaltende, zim­
mermannsklammernförmige a1'l}klammern (Abb. 9 
und Taf. XIII, Abb. 6). Beinknochen des Mannes am 
Knie breitgezogen. Auf der Beckenlinie bronzene 
gegossene Gürtelbeschläge. Bronzeschnalle ( 1 ), am r. 
Teil des Kreuzbeins im Becken. chnallenrahmen 
oval, perlenverziert. Dorn mit glattem Haken über 
den Rahmen gebogen und durch Scharnier mit dem 
Schnallenbeschlag verbunden. Beschlag länglich 
rechteckig, das freie Ende abgerundet, mit S-förmi­
gen Pflanzenmuster. 4 hufeisenförmige Lochkranz­

beschläge (2 ), vorn auf den Beckenknochen; auf ihren 
Vorderseiten S-förmige Ranke mit Palmettenenden. 
Riemenschlaufe (3), im Winkel zwischen 1. Becken­
schaufel und unterem Teil des Kreuzbeins; aus Blech 
gebogen, glatt, unverziert, beide Enden zurückgebo­
gen. 6 rechteckige, greifenferzierte Beschläge mit An­

hänger ( 4), oberhalb der Beckenknochen; Anhänger­
teil mit Spiralmotiven. 4 kleine Bronzebleche ( 6), in 
Höhe des oberen Randes der Beckenknochen; zwar 
sind ie rechteckiger Form, doch an einem Ende hat 
man die Ecken, der Breite des Blech entsprechend, 
abgerundet und mit zwei Bohrungen versehen, wäh­
rend da andere Ende schmäler wird und nur Platz 
für eine Bohrung bietet. Propellerbeschlag (7), beim r. 
Oberschenkelkopf, zwi chen den Handrückenkno­
chen; besteht aus durchbrochen gearbeitetem Ranken­
motiv, in der Mitte kreisförmig eingetieft. Hautprie­

menzunge mit Tülle (8), an der 1. Beckenschaufel 
außen, zeigte mit dem abgerundeten Ende in Rich­
tung Füße. Länglich, nach unten leicht verbreitert, in 
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einer Spitze endend. Beidseitig verziert: am oberen 
Ende der Vorderplatte, in einem 2 cm breiten Rah­
men, ein Greif, dessen Schweif sich über dem Rücken 
S-förmig windet. Am Schweifende ist ein stilisierter
Flügel ichtbar. Auf dem Körper der Riemenzunge 3
dem vorgenannten ähnliche Tierfiguren in einem
angehobenen Rahmen. Unter dem Kopf des ersten
Tieres, parallel zur Länge der Riemenzunge angeord­
net, 2 herausstehende Buckel, über seinem Körper, in
senkrechter Linie, 2 Buckel mit eingetiefter Mitte;
aus letzteren winden sich 2 kleine Ranken heraus. Bei
der zweiten Tiergestalt dasselbe Motiv, der chwcif
des dritten, größeren Tieres ist von gestreckter -
Form, davor ein unbestimmbares Motiv. Am oberen
Ende ckr Rückenplatte schließt ein Blech die Tülle,
darunter ist sie ebenfalls durch ein -förmig gewun­
denes, palmettenartiges Rankenmotiv in herausgeho­
benem Kantrahmen gegliedert. (Leider wurde der im
Museum Oroshaza in situ ausgestellte Gegenstand
gestohlen, indem man das Glas, unter dem er lag,
zerbrach.) Ein chneidiger Dolch (L: 25), am r. Ober­
schenkelknochen innen. Eckige Eisenschnalle ( 5 ), am

-------

Abb. 6. Gräberfeld 01·osh«za-B(mm11-tl:glagyltr, Grab 231 
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1. Ober chenkelknochen, gleichfall innen. l O große,
zimmermannsklammcrnförmige Eisensa'l]klarnrnern,

auf der Linie der die menschlichen Knochen - eh.,
Becken und Beinknochen - bedeckenden argbretter.
Winziges Fragment eines Feuerschlägers(IO), am
Fußende des Grabes. Orientierung de Pferde kelctt
0-N\V. Beinknoch�n waren tark angewinkelt unter

die Rumptknochen gezogen. Über den Pferdeknoch­
en keine Holzreste. Trense mit geraden Knebelstan­
gen (Taf. XI 1. 1 ), zwischen den Pferdezähnen; 2 
Steigbügel mit eckiger Öse und gerader ohle (Taf. 
XII. 2 ), einer über dem Rückgrat, der andere unter
dem Bauch de Pferde , zwischen den Rippen; dort
lag auch die eckige Gurtschnalle.

Grab A. Mann, gestört. Ohne Beigaben.
Grab B (Taf. IV)
Frau. Offener, ovaler Bronzeohrring ( 1 ), 1. am eh.,
beim chläfenknochen. Melonenkernförmige sowie
zylindrische schwarze, hellblaue, dunkel- und hell­
grüne Glasperlen (2) verschiedener Größe, auf den
Halswirbeln. Unter dem 1. chli.isselbein Fingerring

(3), im runden Kopf aus dünnem Bronzeblech einge­
faßt halbkugclförmiges, chwarzes Glas, Rand der
Fassung perlenverziert; der Reif des Fingerrings r. am

eh. 
Grab C. Mann, gestört. Ohne Beigaben. 
Grab D (Taf. XIV, Taf. XXVIII. 12-14, Taf. 

XXIX. 1-5)

Mann. Auf der Linie des Beckens bronzene 
gegos ene Gürtelbeschläge. Bronzeschnalle ( 1 ), auf 
der r. Beckenschau tel; Schnallcnrahmen oval, auf den 
außen rillenartig ausgebildeten Teil ist der Dorn mit 
Hakenende gebogen. Schnallcnbeschlag wappen-
childförmig, die mit 3 ägeln befestigte Vorderplat­

te gliedert ein Rankemotiv. Am unteren Ende des 1. 
Unterarmknochens aus glattem Bronzeblech geboge­
ne Riemenschlaufe (2), daneben kleines rechteckige 
Bronzeblech, das beim Aufheben zerfiel. 2 schildför­
mige Lochkranzbeschläge (3) mit durchbrochen gear­
beitetem Motiv, in der Grabausfüllung. Beschläge mit 

Anhänger ( 4 ), beidseitig des Becken ; wappenschild­
förmig, auf der einen zwei symmetrische, tehende -
Motive mit Palmettenenden, auf den 3 anderen eine 
nach r. und 1. gewundene, stili ierte Pflanzenranke. 2 
Nebenriemenbeschläge (5) mit tili ierten Ranken, in 
der Grabausfüllung. Je 1 Nebenriemenzunge (6), am 

oberen Ende des 1. Ober chenkelknochen und etwas 
weiter unten; aus zwei gleichförmigen Platten 
bestehend, mit flachem Rankenmotiv verziert. 
Hattptriemenzttnge (7), am 1. Unterarmknochen 
innen; aus zwei Platten, das obere Ende bilden zwei 
einander zugewandte tili ierte Tierköpfe. Zwischen 
den Tierhäl en befindet ich ein 
wassertropfenförmige Loch, die Hälse sind mit 
Einschnitten verziert. Auf dem Körper der Riemen­
zunge als Verzierung eine zweieinhalbfache umge­
kehrte -Form mit Palmettenenden. 
Grab E (Taf. XIV) 

Frau, ge tört. chwarzer bikoni eher Spinnwirtel, am 
SO-Ende de Grabes. 
Grab F 

Mann, gestört. Am Boden des westlichen Teiles der 
Grabgrube vermoderter Holzrest. Ohne Beigaben. 
Grab G. Mann, gestört. Ohne Beigaben. 
GrabH 

Kind. R. Unterarmknochen angewinkelt im Becken. 
Ohne Beigaben. 
Grab I (Taf. XIV) 

Mann. Am unteren Ende der r. 
Unterschenkelknochen außen unförmiges Eisenstiick. 

Grab J. Kind. Ohne Beigaben. 
GrabK 

Mann. R. Unterarmknochen lagen etwas weiter ab 
von den Rumpfknochen. Ohne Beigaben. 
Grab L (Taf. XIV-XV, Taf. XXX, Taf. XXXVII. 2) 

Mann, gestört. Reitergrab. Neben dem menschlichen 
kelett keinerlei Funde. Die Knochen waren nicht 

nur infolge der zeitgenössischen törung, sondern 
auch durch den Bagger beim Tonabbau beschädigt 
worden. Pferd auf die r. eire gelegt, S0-NW orien­
tiert, und beidseitig des Sch. je I fü·onzephalere (Taf. 
XIV, Taf. XXXVII. 2); bestehen aus zwei runden, aus 
leicht gewölbtem Blech gefertigten Teilen owie 1 
gegos enen Löwenkopf. Bronzescheibe glatt, mit 4 
Bohrungen, durch die man einerseits die Löwenköp­
fe und gleichzeitig die Phalere an der Kandare befes­
tigte. Die Löwenköpfe wurden gegossen und die 
Linien vom Goldschmied nachträglich durch Gravie­
ren korrigiert; darge teilt mit offenem Maul, dichter 
Mähne und Ohren in Lauscherstellung. Die au Drei­
ecken und krei förmig endenden Bogenlinien gestal­
tete Mähne ist kragenartig der cheibe angepaßt, das 

35 



25 

20 

15 

10 

5 

0 

0 R O S H A Z A B Ö N U M T E G  L A G Y A R 

Maul geöffnet, die Augen stark geweitet, al brüllte 

der Löwe. Am ganzen Kopf ist nur die Maulöffüung 

durchbrochen, darin mit von der Gußnaht gebildeten 

Zähnen. Außerdem fand man zwi chen den 

durchwühlten Knochen im Grab: 1 Eiscnsclmallc 

_J 

I 
4: 

_J 

_J 

20 25 30 35 40 

ABWEICHUNG VON NORD NACH WEST 

(Taf. XIV. 2), zimmermannsklammernfc.irmige 

Sa1-;gldnnmtm1 (Taf. ).'V. 3 ), 2 Stcigbi(qcl (Taf. XV. 2) 

mit nach oben gewölbter ohlc sowie rragmente 

einer Tm1sc (Taf. )..V 1). 

45 so 55 60 65 70 

Abb. 7. Graphische Dnrstcll1111g der Oric11ticn111g der G1·iibcr im Griibc1fcltf Orosb1bn-ßo1111111-tcglflgynr
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III. BESTATTUNGSBRÄUCHE

1. 01·icnticn111g

Im vorliegenden Gräberfeld wurden 245

awarcnzeitliche Gräber freigelegt, und zwar ausschlie­

ßlich Körpergräber. Bei 200 aller Gräber nahmen wir 

eine Me sung der Orientierung vor, das sind 81,6% 

des Gräberfeldes. Davon waren 184 Bestattungen 

W-SO (25-66° ) ausgerichtet, was 92% aller Gräber

bedeutet. In zwei Fällen trafen wir auf' abweichende 

Orientierungen: Grab 96 war W-O, Grab 67 S-N 

orientiert, und in der O-W orientierten Grube von 

Grab 112 lag ein Hundeskelett (Abb. 7). 

2. Die Grabgrube

Allgemeine Form der Grabgrube ist die einfache,

rechteckige Grube mit waagerechter Sohle, doch 

legten wir im Gräberfeld auch 5 tollcngräber frei. 

Die Tide der Grabgruben differierte zwischen 40-

260 cm (Abb. 8). Bei 162 der 245 Gräber, das sind 

241 - 260 

221 - 240 

201 -220 

181 -200 

161 - 180 

141 -160 

121 -140 

101 -120 

81 - 100 

61 -80 

41 -60 

TIEFE 0 5 10 

66,1 %, nahmen wir Tiefenme sungen vor. Aufgrund 

dessen kann festgestellt werden, daß man die Mehr­

zahl der Gräber bis zu einer Tiefe von 61-180 cm 

ausgehoben hatte; mit einer Tiefe zwischen 40-60 cm 

wurden 7 und zwischen 181-260 cm 22 Gräber frei­

gelegt . Näher zur heutigen Oberfläche lagen die Grä­

ber der Kinder und ohne Beigaben, tiefer angelegt 

waren im allgemeinen Reiterbestattungen, Gräber 

mit Gürtelbeschlägen sowie Stollengräber. 

Stolleng1·äber 

Im awarischen Gräberfeld von B6num sind die 

Gräber 78, 81, 82, 127 und 128 Stollenbestattun­

gen. Die Yonstruktion der Stollengräber mußte re­

konstruiert werden, da die in Richtung des Tonab­

baus befindlichen Grabgruben in jedem Fall vernich­

tet wurden, so daß nur der Stollen elbst freigelegt 

werden l'onnte. Der Winkel des Stollenbodens diffe­

rierte von der Horizontale abwärts zwischen 

15 20 25 

FALLZAH L 

Abb. 8. Graphische Dnrrtellung der Gräbeni�fc iw 

Gräberfeld Oroshtizn-B6mt1n-tcglngyar 
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40-70. In diesem Stollen lag das kclett. Weitere
Beobachtungen konnten im zweiten räberfeld von
Oroshaza gemacht werden: auch bei der Rettungs­
grabung des awarischen Gräberfeldes in der and­
grube der LPG „Beke" kamen 6 Stollengräber zum
Vorschein. Hier blieb, unbeeinträchtigt durch den
horizontal vorangetriebenen Abbau, auch ein kurzer
Abschnitt der Grabgrube selbst erhalten. Beim Aus­
heben der Grabgrube hatte man am SO-Ende zu­
nächst in die Tiefe gehende Erdstufen angelegt, da­
nach das Erdreich aus der ische entfernt, und bei
der Bestattung ließ man den dann Toten in die so
entstandene Höhlung hinabgleiten.

Anläßlich der jüngst ebenfall von mir durchge­
führten Rettung grabung im awarischen Gräberfeld 
von Szarvas hatte ich Gelegenheit, die Konstruktion 
des tollengrabcs genau zu beobachten. Diese Beo­
bachtungen lassen sich wie folgt zusammenfassen. 
Die Grabgrube wurde an der Oberfläche abgesteckt 
und mit dem Au heben an ihrem NW-Ende begon­
nen, dann grub man schrimveise nach unten, wobei 
aber immer jeweils eine „Erdstufe" unterschiedlicher 
Höhe belassen wurde, bis das SO-Ende der abge­
steckten Grabgrube und eine bestimmte Tiefe er­
reicht waren. An dieser Stelle richtete man dann tol­
len mit unterschiedlichem Gefälle ein, und zwar ein­
fach durch Herau kratzen des Erdreichs. So ver1Jlieb 
über dem unteren Ende der Nische nicht selten eine 
3-4 m dicke ungestörte Erdschicht. Ebenso mußten
auch die Stollengräber der beiden Gräberfelder von
Oro haza konstruiert gewesen sein.

Das O-W ausgerichtete Gräberfeld hat eine 
langgestreckte Form und die Stollengräbcr waren 
über das Gebiet des ganzen Gräberfeldes verstreut zu 
finden; Grab 82 lag im westlichen Drittel des Gräber­
feldes, Grab 78 und 81 im mittleren Teil einander 

, 

leicht überdeckend (die Lage der beiden Gräber war 
nicht genau zu klären), Grab 127 und 128 aber am 
oberen, nordöstlichen Ende des Gräberfeldes, aus­
nal1msweise nebeneinander (Abb. 9). 

In den Gräbern 78 und 81 befanden sich Frauen­
skelette, in Grab 82 lag ein Mann, dessen Schädel wir 
auf der linken Beckenschaufel fanden; ein Grund da­
für könnte gewesen sein, daß das zurück geschaufelte 
Erdreich die Nische nur locker bedeckte, und al es 
nachsackte, hat es auch den bereit von organischen 
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toffen freien Schädel wegbewegt. In Grab 82 kam 
der einzige mit Blechbeschlägen ge chmücktc Gürtel 
de Gräberfeldes zum Vorschein. Grab 127 war so 
hochgradig gestört, daß die Knochen vollständig zer­
splitterten und da Geschlecht vor rt nicht festge­
stellt werden konnte. Im nahegelegenen Grab 128 
hatte man eine Frau bestattet. 

Im Hinblick auf die Anordnung der Stollcngrä­
ber innerhalb des Gräberfeldes ließ sich keinerlei ys­
tem beobachten; daß die 5 Gräber zu einem früheren 
Gräberfeld gehören, ist nicht wahrscheinlich. Auch 
die Blecbgürtelbeschläge aus Grab 82 sind ins spät­
awarische Zeitalter datierbar. Ebenso können der 
Spinnwirtel (Taf. VI) und die Eisenschnalle (Taf. VI) 
aus Grab 78, der bronzene Ohrring mit schwarzem 
Glasperlenanhänger (Taf. VI), der pinnwirtcl und 
die Eisenschnalle (Taf. VI) aus Grab 81 owic der 
bronzene Ohrring mit schwarzem Glasanhänger, der 
geflochtene Bronzering und der mit Zickzacklinien 
verzierte Spinnwirtel (Taf. VIII) aus Grab 128 zu 
den Funden der Spätawarenzeit gerechnet werden. 
Die Stollengräber dieses Gräberfeldes entstanden also 
zur Spätawarenzeit, nur daß man bei den darin Bes­
tatteten eine andere Form der Bestattung anwandte. 

Verteilnng der Geschlechter im Gräberfeld 

Die Verteilung nach Geschlechtern im antlwopo­
logischen Material des Gräberfelde B6num ieht wie 
folgt aus: freigelegt wurden 66 Frauen, 72 Männer, 
62 Kinder und 38 kelette unbc timmbaren Ge ch­
lechts (Abb. 5). Im Rahmen der Untersuchung der 
Gräberfcldbelegung konnte beobachtet werden, daß 
es sich überwiegend um Gruppen- oder Familienbe­
stattungen handelt. Infolgedessen ind die Gräber der 
verschiedenen Geschlechter nebeneinander zu finden. 

3. Art und Weise de1' Grablegung (Abb. 10)
a) Al/gemeine Bestattungsweise

Wie eingangs bereits erwähnt, kamen nur Körperbe­
statnmgcn vor. Die Toten wurden auf dem Rücken 
liegend, beide Arme ausge treckt am Körper bestattet. 
Diese Körperstellung konnte in 198 von 245 Grä­
bern beobachtet werden; darunter waren 152 räber 
mit Bestattung in ausgestreckter Lage, 10 vernichtete 
Gräber, 8 Tiergräber, 2 symbolische Bestattungen, 26 
hinsichtlich der Körperstellung gestörte Gräber und 
in 1 Fall ein auf dem Bauch liegendes Skelett. 



OROSHAZA 

BÖNUM - TEGLAGYAR 

VI. 

Abb. 9. Gräberfeld Oroshtiza-R6mm1-teglagytir: A: Reite,,;grab, •: Grab mit Gürtelbeschlägen, 

):Grab mit Sa,;gbcstattlmg, ■: Stolle11grab, ---:Grnppen, l::,.: Steigbügel, '\J: Zatmi 
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Abb. 10. Gräbe1jeld Oroshaza-B<,nunt-tegla.gynr: Lage rfc1· Slzclctte im Grn:b 

b) Abweichungen

In einigen Fällen stießen wir auch auf abweichende 

Be tattungsweisen. 

Bauchlage. Kam in Grab 195 vor, in welchem 

man eine junge Frau (fast im Kinde alter) ohne Bei­

gaben bestattet hatte. 
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Hocherstellung. In Hackerstellung, auf die rechte 

Seite gedreht, fanden wir die kelette in Grab 67 und 

202, während die Bestatteten in Grab 144,204 und 

209 auf der linken Seite lagen. Davon kamen nm neben 

dem in Grab 204 bestatteten Frauen kelet1: Beigaben 

zum Vorschein: Bronzering tmd Eisen chnalle (Taf. XI). 
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Doppelbestattung. Grab 31. Hier waren ein Mann 
und eine Frau nebeneinander in einem Grab bestat­
tet. Der Mann lag auf dem Rücken und recht neben 
ihm das leicht auf die linke eite gedrehte Frauenske­
lett: beide die rechten Armknochen im Becken und 
die Knochen de rechten Beine im Knie angewin­
kelt. Die Lage der Skelette läßt darauf schließen, daß 
sie im Leben eine engere Beziehung zueinander hat­
ten und gleichzeitig bestattet wurden. Bei dem Frau­
enskelett fand man nur ein Eisenmesser, auf der Gür­
tellinie des Mannes aber lagen gegossene Bronzegür­
telbeschläge (Taf. If). 

Abweichende Lage der Arme. Auch bei der Plazic­
rung der Arme gab es Abweichungen im Vergleich 
zur gestreckten Lage. In 11 Fällen fanden wir die 
linken Unterarmknochen angewinkelt im Becken: 
Gräber 3, 36, 63, 69, 89, 106, 125, 130,153,214, 
.220; in Grab 145 hatte man sie auf den Brustkorb 
gebogen. In 10 Fällen waren die rechten Unterarm­
knochen angewinkelt: Gräber 31, 38, 60, 96, 124, 
171,180,208,213 und H. Die Knochen beider 
Unterarme auf das Becken gebogen kam in 8 Fällen 
vor:Gräber 62,64, 152,182,187,192,200,216; 
der in Grab 222 Bestattete hatte beide Unterarme 
über dem Brustkorb gekreuzt. Ebenso lagen die 
Beinknochen nicht in jedem Fall ausgetreckt. Ab­
weichungen davon wurden z.B. bei den Skeletten in 
Grab 36, 64,208 und 231 beobachtet, deren Bein­
knochen am Knie gespreizt waren. In Grab 40 waren 
die Knochen des linken Beins nach rechts, in Grab 93 
die Knochen beider Beine ebenfalls nach rechts und 
in Grab 34 die Knochen beider Beine nach links 
verschoben. 

Eventueller Beweis für das Vorhandensein einer 
Trepanation ist die vor dem Ableben entstandene 
Wunde mit verheilten Knochenrändern, die man am 
Stirnteil des chädcls des in Grab 213 freigelegten 
weiblichen keletts fand.7 

Die bei der Freilegung wahrgenommenen 
Er cheinungen bzw. Anomalien zu ammenfassend 
kann festgestellt werden, daß sich die Gräber der 
in Hockerstellung Bestatteten verstreut und ohne 
erkennbare y tem am Rande de Gräberfelde be 
fanden. Abweichende Arm- und Beinknochenlagen 
waren nur in sehr geringem Prozentsatz zu beobach­
ten, es gibt al o keine entscheidende Abweichung 

von der allgemein üblichen Bestattung in gestreckter 
Körperlage. 

Symbolische Bestattung. 

Im Zuge der Freilegung des Gräberfeldes fanden wir 
auch zwei völlig leere Grabgruben: Grab 129 und 
158. Beide hatte man in regelmäßiger Form ausge­
hoben, ihre Orientierung timmte mit der der ande­
ren Gräber überein, nur daß sie keinerlei Überreste
enthielten. Hier haben wir es wahrscheinlich mit
symboli chen Be tattungen zu tun.
Das Gräberfeld be tcht eher aus Bestattungen von
Familien bzw. Großfamilien; es wäre al o denkbar,
daß auch hier jeder seinen vorherbe timmten Platz
hatte. Bei den leer gefundenen Grabgruben dürfte
es sich wohl um den Platz jener handeln, die fern der
Siedlung oder unter unbekannten Um tänden ver-
tarben. Die Gräber wurden ausgehoben, vielleicht

auch das Bestattung ritual abgehalten, und danach
die Grube wieder zugeschüttet. Gy. Llszl6 war
es, der auf dieses Phänomen aufmerksam machtc.8 

c) Bestattung im Sa"l]

Gemessen an der Zahl der im Gräberfeld freige­
legten Gräber konnten nur wenig auf argbestattll11-
gen hindeutende Er cheinungcn beobachtet werden 
(Abb. 9); in insgesamt 25 Gräbern fanden wir 
derartige puren, und zwar in Form von Sargklam­
mern oder Bretterre ten. 

Sargtypen. Registriert wurden zwei Arten von 
argbestattungcn; zum einen wenn es Holzreste oder 

darauf hindeutende Spuren gab, zum anderen wenn 
nur Sargklammern zum Vorschein kamen. Eine ande­
re Erscheinungsform, die auf diesen Bestattungstyp 
hinwiese - wie ihn P. Tomka in einer seiner Arbeiten 
beschrieben hat 9, konnte nicht beobachtet werden. 
Nachträglich verzeichneten wir anhand der Gräber­
fclddokumentation, der Grab kizzcn und Beschrei­
bungen in bezug auf die chädellage: 36 nach links, 
31 nach rechts verschobene und 9 nach vorn gekipp­
te Schädel; wenn man diese auf einer Karte markiert 
(Abb. 11 ), läßt sich ein Zu ammenfaUcn von argspu­
ren und Schädelverschiebungen in 9 Fällen beobach­
ten. 

Die beobachteten und dokumentierten Särge 
kamen im gesamten Gebiet de Gräberfeldes vor. 

Aufgrund der im Grab geföndenen Holzreste 
bzw. der darauf verweisenden Spuren hatte man in 
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folgenden Gräbern Särge verwendet: la, 4, 10, 70, 
73, 80, 82, 124, 125, B und F. Der erste Sargtyp 
dürfte eine gezimmerte Lade gewesen sein, deren 
Bretter man verspundet hatte. Beim zweiten Typ 
wurden die Bretter durch Klammern verbunden, die 
den heutigen Zimmermannsklammern ähneln. 
Zwischen den Klammern gibt e - außer ihrer Ab­
messung - ebenfalls geringfügige Unterschiede, denn 
die eine i t gerade und an beiden Enden umgebogen, 
die andere ähnlicher Form, aber in der Mitte gewölbt 
gebogen. Letztgenannte wurden wohl auch für Be­
stattungen in Särgen benutzt, die man aus Holzstäm­
men herau schälte. Über die Verwendung von Särgen 
solchen Typs schrieben T. Horvath, J. Korek und P. 
Tomka.10 

Bestattungen in mit Eisenklammern zusammen­
gehaltenen Särgen fanden sich in den Gräbern 33, 
66,77,116, 117,192,212,213,223,224,230, 
231 und L. Verteilung nach Ge chlechtern: in 8 Fäl­
len hatte man Frauen und in 14 Fällen Männer in ei­
nem Sarg bestattet. 

Bestatt11,ng in Leder oder einer Matte. Auch für 
den Brauch der Bestammg in irgendeinem Stoff - aus 
Leder oder Material pflanzlichen Ursprungs- fanden 
wir Beispiele: unter bzw. über den in Grab 82,207 
und 223 freigelegten Gebeinen. 

4. Reiterbestattungen, Pferdegräber

Die Reitergräber bilden eine gesonderte Gruppe
der Be tattungen. Hier sieht sich die Ausgräberin, 
was die Aufarbeitung anbelangt, vor einer schwie­
rigen ituation, da vier Reitergräber nicht von ihr 
freigelegt wurden. Und nur im Falle von Grab 66, 
das I. Dienes freilegte, wurden eingehendere Beo­
bachtungen durchgeführt. Die meisten Reiterbestat­
tungen waren gestört. Im behandelten Gräberfeld 
kamen 9 Reiter- bzw. Pferdegräber zum Vorschein 
(Abb. 9). In vier Fällen hatte man die Verstorbenen 
mit ihren Pferden in einer gemeinsamen Grube bes 
tattet; darunter konnte die Orientierung nur bei 
Grab 231 genauer bestimmt werden, da dieses Grab 
unge tört war. 

Grab 33 war gänzlich durchwühlt, das kelett des 
Pferdes sowie des Mannes lagen nebeneinander, 
doch ihre exakte Orientierung ließ sich nicht feststel­
len. Sowohl die Knochen als auch die Funde fanden 
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sich über die gesamte Grabgrube ver treut. 
Im völlig verwüsteten Grab 48 waren die Pferde­

knochen, ähnlich den menschlichen Gebeinen, am 
SO-Ende des Grabes durcheinander geworfen. 

In Grab 66 lagen in 85-122 cm Tiefe über dem 
weiblichen Skelett zwei vollständige Pferdeskelette 
(Taf. XXXVI. 1), die man in die relativ kleine Grab­
grube fast hineingezwängt hatte, obwohl ich die 
Grabgrube in dieser Tiefe leicht verbreitert. Die 
Knochen waren durcheinander geraten, aufgrund der 
Lage ihrer chädel hatten die beiden Pferde entge­
gengesetzte Orientierung. Der in der NO-Ecke des
Grabes liegende Schädel blickte mit dem

.
Nasenbein 

nach Norden, der andere, im südöstlichen Viertel 
liegende, in Richtung SO. Beigaben hatte nur das 
Frauenskelett. 

In Grab 106 fanden wir die gestörten Pferde­
knochen 20 cm oberhalb des Männer keletts; den 
Pferdeschädel am S-Ende der Grabgrube, das Pferd 
selbst auf die rechte eire gedreht. Zwischen den 
Pferdeknochen lagen keine Beigaben. In Grab 132 
hatte man ein aufge chirrtes Pferd ohne Reiter be­
stattet. ein chädel lag etwa 50 cm höher al die 
Rumpfknochen. eine Orientierung, NW- 0, ent­
spricht der Orientierung der Menschengräber. 

In Grab 212 lag das Pferd an der rechten eite 
des Mannes, auf die linke eire gedreht. Der chädel 
des Pferdes befand sich in senkrechter Position. Über 
seinen Rumpfknochen fanden wir das Männerskelett, 
und zwar in einer Lage, als sei zuer t das Pferd und 
dann der Mann - zwischen die Beinknochen des Pfer­
des, neben dessen Bauch - in die Grabgrube gelegt 
worden. Pferdege chirr wurde zwischen den Pferde­
knochen nicht gefunden. 

Grab 221 barg nur einen Pferdeschädel; die 
Grabgrube war, von der Oberfläche gemessen, ledig­
lich 80 cm tief. 

In Grab 231 hatte man nebeneinander da auf­
geschirrte Pferd und den Mann in einem Sarg be­
stattet (Abb. 6). Das Pferd lag rechts neben dem 
Mann auf der rechten eire, mit dem chädel in 
Richtung SO blickend und mit unter den Bauch 
gezogenen Beinen. 
-

Der in Grab L bestattete Mann war gestört, das 
SO-NW orientierte Pferd auf die rechte eire ged­
reht. Zu beiden Seiten des Pferde chädels lag je eine 
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Bronzephalere (Taf. XXXVII. 2, Taf. IV, Taf. XXX.). 
Als Zubehör des Pferdegechirrs kamen ferner zwei 
Steigbügel mit nach oben gewölbter Sohle sowie ein 
Trensenfragment zum Vorschein. 

Von A. Kiss 11 wurden sämtliche Varianten der 
awarenzeitlichen Reiterbestattungen zusammenge­
faßt. Demnach lassen sich die freigelegten Reitergrä­
ber folgenden Gruppen zuordnen: in die 1. Gruppe 
Grab 231 und Grab L, 'in die II. Gruppe Grab 212, 
in die III. Gruppe das einzelne Pferdegrab r. 132. 
Der letzten Gruppe habe ich auch Grab 221 zuge­
wiesent, obwohl sich darin nur ein Pferdesch�del be­
fand. 

Am interessante ten unter den Reiterbestattun­
gen ist Grab 66, das zwei über dem weiblichen Ske­
lett in entgegengesetzter Richtung deponierte Pferde 
barg. Hier geht es im Prinzip um eine mit zwei Pfer­
den erfolgte Bestattung. 

Die übrigen im Gräberfeld freigelegten Reiter­
gräber lassen sich wegen ihres stark gestörten Zustan­
des nicht bestimmen. 

Das Gesagte auf eine Karte projizierend erhält 
man folgendes Ergebnis (Abb. 12): Die Gräber 33, 
48, 66, 106,231 und L sind im Mittelbereich jeweil 
einer Gruppe plaziert. Das einzelne Pferdegrab 132 
kann an keines der Men chengräber gebunden wer­
den, da die in seinem Umkreis liegenden Bestattun­
gen gleich weit von ihm entfernt sind und zu keiner 
eine direkte Bezi.ehung besteht. Grab 221 aber, das 
nur einen Pferde chädel barg, liegt völlig außerhalb, 
am Rande des Gräberfeldes, in seiner Nähe gibt es 
keine andere Bestattung. Grab 212 hingegen war 
sehr nahe zu Grab 231 angelegt, zu dessen Gruppe 
es gehört. 

Die im Gräberfeld vorkommende Bestattungs­
form mit Pferd kann in der pätawarenzeit als allge­
mein bezeichnet werden. Um eine eltenere Erschei­
nung handelt es sich bei der Bestattung mit zwei Pfer­
den, noch dazu in einem Frauengrab. Mit dieser Form 
haben sich mehrere For eher eingehend beschäftigt. 12 

5. Bestattung sonstiger Tiere

Tierknochenreste sind häufige Funde in awaren­
zeitlichen Gräbern, in der Regel kommen Knochen 
der ver chiedensten Tiere zum Vorschein. Diese Res­
te gestatten einerseits einen Einblick in das Wirt­
schaftsleben, andererseits in die Glauben weit des 
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Zeitalter . Auch daß man nur einen Teil die er Tiere 
bestattete, scheint den Brauch des Totenmahls zu be­
stätigen. Zwischen den Geschlechtern gibt es dabei 
keinen Unterschied, man findet sie bei beiden gleich­
ermaßen. Im Gräberfeld B6num kamen in 31 Grä­
bern Knochemeste von Geflügel, Hund und Schaf 
zum Vorschein. 

Hinsichtlich ihrer Lage in den Gräbern sind ie 
sowohl im Bereich des chädels als auch der Bein­
knochen zu finden. Bei 8 Gräbern handelte e sich 
um ausgesprochene Tiergräber. Von den Pferdegrä­
bern war im vorab bereits die Rede, in den übrigen 
wurde das kelett eines Hundes freigelegt: Grab 112, 
118, 119, 120, 121 und 122. Diese gesondert be-
tatteten (in ein extra ausgehobenes Grab gelegten) 

Tiere waren vermutlich die Lieblingstiere ihrer Her­
ren, weshalb ihnen die gleiche Ehre zuteil wurde \>vie 
den Men eben. Gy. Laszl6 13 zufolge findet man 
Hundebe tattungen schon in den hunni chen Grä­
bern in Südrußland, hier im Karpatenbecken sind sie 
in erster Linie für die Gräber der landnehmenden 
Ungarn charakteristisch. 
Mit den möglichen Hintergründen dieses Brauchs 
befaßt sich s. Bilint 14 in seinen Arbeiten über die 
Hundebe tattungen der Landnehmenden. 

Zu den Überre ten tieri eben Ursprungs gehört 
ferner das Ei, eine im awarischen Zeitalter bei beiden 

,echlechtern häufig vorkommende Beigabe. Ver­
glichen mit der Zahl der Gräber fanden wir in diesem 
Gräberfeld nur wenige. 

6. puren von Totenmahl u.nd Opfenmg

Anzeichen für das tattfinden eines Totenmahl
und Totenopfer ind im Grunde genommen die 
Grablegung der oben beschriebenen tierischen 
Knochenre te und Eier owie die in den Gräbern 
gefundenen Gefüße, die ohne Zweifel mit irgend­
welchen peisen gefüllt waren. 

7. Zeitgeniissische tiirnngen

Unter den freigelegten Be tattungen de Gräber­
feldes waren auch gestörte ,räber, wobei in mehre­
ren Fällen nicht eindeutig ent chieden werden konn­
te, ob es sich um eine zeitgenö sische oder durch die 
Tonförderung verursachte Störung handelt. Zeitge­
nö sische törungen beschränkten sich nach un ere_n
Beobachtungen auf zwei Bereiche des Grabes: in den 
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meisten Fällen waren sie auf der Linie des chädels 

und der Beckenknochen erfolgt. Darüber hinaus gab 

es natürlich auch Gräber, die man vollkommen ver­

wüstet hatte. Von der Stelle der Störung ausgehend 

lassen sie sich wie folgt in Gruppen zusammenfassen: 

- im Bereich des chädels in Grab 5, 8 und 197.

- eine vollständige törung im Bereich des Schädels

und Bru tkorbes nahmen wir in Grab 12 und 130 wahr. 

- in Grab 18 war die Umgebung der Armknochen

gestört. 

- in Grab 30 blieb nur der Schädel erhalten.

- gänzlich verwüstet waren die Gräber 29, 33,

48,52,92,127, 135,141,147,154,155,165,175, 

177, 181, 183, 188, 190,198,203, C, E, Fund G. 

- zeitgenös i ehe törungen konnten im Gräber­

feld in insgesamt 31 Fällen registriert werden. 
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IV. INTERPRETIERUNG DER FUNDE

Wie eingangs bereits erwähnt, legten wir im Gräber­
feld Oro haza-B6num insgesamt 245 Gräber frei, 
wobei die Beobachtungen einiger zu wünschen übrig 
ließen und wir uns infolge des angespannten Arbeits­
tempos in vielen Fällen auf äußerst knappe Beschrei­
bungen beschränken mußten. 

Es gab auch Gräber ohne Inventar, die symbo­
lischen Bestattungen und selb tändigen Tiergräber 
hinzugerechnet insge amt 119. 

Unter den Gräbern mit Beigaben wurden in den 
Männcr;gräbern gefunden: Eisengegenstände: Schnal­
le, Messer, Schwert, Sargnagel, Band, Ring, Pinzette; 
Bronzegegenstände: chnallc, Gürtelbeschläge, Ring, 
Blech; Tierknochen: Pferd, chaf, Geflügel sowie Ei

und teinklingc. In den Fraumgräbern waren als Bei­
gaben: Eisengegenstände: chnalle, Mc ser, argklam­
mer; Bronzegegenstände: Ohrgehänge, Armring, Fin­
gerring, Münze, Schnalle; Goldgegenstände: Ohrge­
hänge sowie Perle, Gefäß, Nadelbehälter; Tierknochen: 

Pferd, Geflügel und Ei. Die Beigaben der Kinder;grä­

ber bildeten: Eisengegenstände: chnalle, Messer; 
Bronzegegenstände: Ohrring, chclle owie Perle, Ge­

fäß, Spinnwirtel, Steinklinge und Ei. Als Inventar in 
den Gräbern mit kelettcn unbe timmbarcn Gesch­
lechts befanden sich Eisengegenstände: chnalle, Mes­
ser und Sargklammer. 

1. Trachtengegenstände

Auch in diesem Gräberfeld stellen - ähnlich wie
an anderen Fundorten gleichen Alters - die bedeu­
tendsten Funde bei Männern die Gürtelbeschläge 
dar, die wir in 14 Gräbern fanden (Abb. 9, 12). 

Schnallen 

Unter den Funden de Gräberfelde ind ie in 
zwei Metallausführungen bekannt: aus Bronze und 
au Eisen. Die Bronzenen kamen im allgemeinen in 
Männerbestattungen mit Gürtelbeschlägen, verein­
zelt aber auch als Inventar von Frauengräbern zum 
Vorschein. In den Gräbern 3 (2 St.), 31, 33, 56 (2 
t.), 59, 61, 62, 82,231 und D des Gräberfeldes 

B6num bildeten die Bronzeschnallcn da Zubehör 
der Gürtelbeschläge. 

Zusammen mit Gürtelverzierungen wurden u.a. 
die beiden chnallen in Grab 3 freigelegt, wobei von 
einer nur die Öse erhalten blieb, die andere ist kleiner 
(Taf. I, Taf. XXIV. l ). Die Verzierung der chnalle 
au Grab 31 entspricht der der Gürtelbeschläge mit 
Anhänger (Taf. II). Die aus Grab 56 stammende 
größere chnallc be teht au einfachem Blech (Taf. 
IV, Taf. XXV. l ), das Exemplar aus Grab 59 hatte 
man mit einem kleinen dünnen Blech am Lederrie­
men befestigt (Taf. IV, Taf. XXVI. l). Der trapezför­
mige Beschlag und die Öse der in Grab 61 gefunde­
nen chnalle sind au einem Guß ('�af. IV, Taf. 
XXVI.9), während die Darstellung auf der Schnalle
aus Grab 62 mit der Gürtelbeschläge übereinstimmt
(Taf. V, Taf. XXVII.3). In Grab 82 befand sich neben
Blechgürtelverzierungen eine gegossene Bronze-
chnalle (Taf. VI). Die zum Inventar des Grabes 231

gehörende gegossene Bronzeschnallc (Taf. XI, Taf.
XXVIII.7) ist im Vergleich zu den übrigen in diesem
Gräberfeld gefundenen chnallcn sehr groß. Die

chnalle au Grab D (Taf. XIV, Taf. XVIII.12) schli­
eßlich kann jenen Exemplaren zugeordnet werden, 
die das Zubehör von Gürtelverzierungen bilden. 

Unter den Bronzeschnallcn, die in Bestattungen 
ohne Gürtelbe chläge zum Vorschein gelangten, gibt 
es sehr reich verzierte, aber auch solche in einfacher 
Ausführung. Zu letztgenannten gehören die in Grab 
32 (Taf. II), 33 (Taf. III), 39 (Taf. III), 70 (Taf. V), 
212 (Taf. X) sowie eine der in Grab 56 (Taf. IV) 
gefundenen Exemplare. 

chmuckvoller ausgeführte Bronzcschnallcn ka­
men u.a. an der Taille der in Grab 105 bestatteten 
Frau (Taf. VII, Taf. XXVII.8) und in Grab 117, 
ebenfall ein Frauengrab, ans Tageslicht (Taf. VIII, 
Taf. XXVIII.l). 

Die andere Gruppe der chnalien bilden die ai.1 
Eisen gefertigten tücke. ie kommen in drei verschi­
edenen Formen vor: als eckige, ovale und mit ge-
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wölbten eiten. Ihre Häufigkeit läßt darauf schließen, 

daß sie Zubehör der alltäglichen Bekleidung waren. 

Auch unter den aus edleren Metallen hergestellten 

Gürtelzierden der Männer kommt es vor, daß man 

die Schnalle aus Eisen gefertigt hatte. Beispielsweise 

im Grab l 03 diese Gräberfelde fanden wir keine 

Bronze-, sondern nur eine Eisenschnalle. Wie au der 

Fundanalyse hervorgeht, enthielt keine der Kinder­

gräber Eisenschnallcn; möglichcrwei e wurde die 

Kleidung der Kinder von einem Textilband oder ei­

nem anderen weichen Stoff zusammengehalten. 

Lochkranzbeschläge 

Einen Teil der Gürtelverzierungen beinhaltenden 

Fundkomplexe repräsentieren die Lochkranzbe chlä­

ge unterschiedlicher Form. Von diesem Gräberfeld 

sind uns nur aus Bronze gefertigte Exemplare be­

kannt. 

Die Lochkranzbeschläge aus den Gräbern 3 und 

D tirnmcn vollständig überein (Taf. I, Taf. XXIV.3 

und Taf. XIV, Taf. XXVJII.14): sie wurden gegossen, 

durchbrochen gearbeitet, aus flach-halbmondförmi­

gcn Blättchen gestaltet. Der Form nach ähneln ihnen 

auch die in Grab 31 Gefundenen (Taf. II, Taf. XXIV. 

9); im Prinzip sind ihre Konruren in allen drei Fällen 

wappcnschildförmig. 

ehr schöne Beispiele für gegossene hufeisenför­

mige Lochkranzbeschläge befanden sich in Grab 231 

(Taf. XI, Taf. XXVJII.9-10). Ein tück derselben 

Form kam auch in Grab 33 zum Vorschein (Taf. III), 

an der Oberfläche ist es perlenverziert. Die beiden 

aus Grab 82 stammenden Lochkranzbeschläge (Taf. 

VI) wurden aus dünnem Bronzeblech ausgeschnit­

ten. Im Grab 59 waren alle Gürtelverzierungen

gegossen, mit Ausnahme des einzigen Lochkranz­

beschlages (Taf. IV), den man ähnlich wie das in

Grab 82 gefimdcnc Exemplar aus Blech gefertigt

hatte.

Gürtelschlaufe 

Die unter den Beschlägen der Gürtelverzierun­

gen führenden Gräber entdeckten chlaufen dienten 

prakti chen Zwecken. Ein solcher Gegenstand befand 

sich in den Gräbern 3, 31, 51, 56, 59, 62,231 und 

D. Sie wurden aus einfachem Bronzeblech gebogen

und mit Hilfe eines kleinen rechteckigen Blechs

sowie Nägeln zusammengefügt. An der voll tändig

oxidierten Eisenschlaufe aus Grab 82 fanden wir ci-

nen feingewebten Textilrest. Auch bei den in Grab 

106 freigelegten gebogenen Eisenbandfragmenten 

handelt es sich vermutlich um Stücke einer Gürtel­

schlaufe. 

Giirtelbeschläge 

Blechgürtelverzierungen fand man in den Grä­

bern 82 und 103 (Taf. VI-VII). 

In drei der Gräber, die Hauptricmenzungen mit 

Tüllcncndc enthielten, lagen Be chläge des Typs mit 

einer Greifengestalt am oberen befe tigten Teil; und 

zwar in den Gräbern 56, 62 und 231. In Grab 56 

kamen 7, in Grab 231 aber 6, in Grab 62 hingegen 4 

solcher Beschläge zum Vorschein 15; Grab 56: Taf. IV, 

Taf. XXV.3-4; Grab 62: Taf. V, Taf. XXVJI.7; Grab 

231: Taf. XI, Taf. XXVJII.11. 

In Grab 61 (Taf. IV, Taf. XXVI.10-11, 13) waren 

10 wappcn childförmige Gürtelbeschläge, während 

wir in Grab 59 keine Gürtelverzierungen fanden. 

Unter den Gräbern mit Gürtelverzierungen, die 

ihrer Fertigungstechnik entsprechend der dritten 

Gruppe zugeordnet wurden, befanden sich in Grab 3 

zehn gegossene Gürtelbeschläge mit Anhänger (Taf. 

I, Taf. XXIV.2). Ihr oberes befestigtes Glied ist wap­

penschildförmig und durch eine symmetrische Ranke 

gegliedert, das untere Anhängerteil älmlich gestaltet. 

In Grab 225 lagen 5 (Taf. XI, Taf. XXVIII.4), in 

Grab 31 weitere 6 (Taf. II, Taf. XXIV.10), in Grab D 

aber 4 (Taf. XIV, Taf. XXIX.3-4) Gürtelbeschläge, 

dem den tücken aus Grab 3 ähneln. 

Beim Vergleich ihres Muster ist festzustellen, 

daß die Beschläge aus Grab 3 sowie drei der Stücke 

aus Grab D identisch gemustert sind; ein Exemplar 

aus Grab D hingegen zeigt eine große Musterver­

wandtschaft zu den aus Grab 225 stammenden 

Beschlägen. Auch im stark geplünderten Grab 51 

stießen wir auf einen ebenfalls wappenschildförmigen 

Beschlag (Taf. III). 

Nebenriemenbeschläge 

In jenen Gräbern, wo auch Nebenriemcnzungen 
zum Vorschein kamen, hatte man den schmalen Rie­

men mit Nebcnriemenbeschlägen verziert. Ihre An­

zahl ist unterschiedlich und steht nicht mit der Zahl 

der Riemenzungen im Zusammenhang. 

In Grab 3 gehörten zu 4 cbenriemenzungcn 

12 winzige wappenschildförmige Be chläge (Taf. I), 

während sich in Grab 31 außer den gleichfalls 4 Ne-
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benriemenzungen nur 2 solche Beschläge fanden 
(Taf. II). Zu 1 Nebenriemenzunge gesellten sich in 
Grab 59 drei Y-förmige Nebenriemenbe chläge (Taf. 
IV, Taf. XXVI.6), und in Grab D kamen zusammen 
mit 1 Nebenriemenzunge 2 wappenschildförmige 
Beschläge (Taf. XIV, /Taf. XXIX.2) zum Vorschein. 

Die Gräber 61 und 62 bargen, ungeachtet der 
dort gefundenen 4 bzw. 2 ebenriemenzungen, kei­
ne Nebenriemenbeschläge. In Grab 231 wiederum 
fehlte die Riemenzunge, dafür waren aber 4 aus Blech 
ausge chnittene Nebenriemenbeschläge vorhanden 
(Taf. Xl). 

N ebcnriemenzungen 

Unter den Gräbern mit Blechgürtelverzierungen 
befand sich lediglich in Grab 82 eine ebenriemen­
zunge (Taf. VI), die der Hauptriemenzunge ähnelt. 

Bei den aus Bronze gegossene Hauptriernenzun­
gen mit Tülle bergenden Bestattungen stießen wir in 
Grab 61 auf 3 Nebenriemenzungen unter chiedlicber 
Form und Verzierung (Taf. IV, Taf. XA'VI.12, 14). 
Grab 62 enthielt 2 Nebenriemenzungen (Taf. V, Taf. 
XXVII.5-6), Grab 59 nur ein Exemplar (Taf. IV, Taf.
XXVI.5 ). In den anderen Gürtelbeschläge führenden
Gräbern, deren Hauptriemenzungen aus einem Guß
gefertigt waren, wurden keine Nebenriemenzungen
gefunden.

Zur Gruppe der aus zwei gesonderten Platten ge­
go enen Nebenriemenzungen gehören 4 Exemplare 
aus Grab 3 (Taf. II, Taf. XXIV.11) sowie 2 rücke aus 
Grab D (Taf. XIV, Taf. XXIX.5 ). 

Im gestörten Grab 225 fanden wir nur eine Ne­
bcnriemenzunge (Taf. XI, Taf. XXVIII.6) mit Flach­
rankenornan1ent. Auch da ebenfalls gründlich ausge­
raubte Grab 33 barg das Fragment einer bronzenen 
Nebcnriemenzunge mit Bleieinlage (Taf. III), in dcs-
en Mitte ein in drei zusammengefaßten Blättern en­

dendes Rankcnmotiv zu sehen i t. 16 

ofern man die Anzahl der Ncbenriemenzungen 
als Zeichen des gesellschaftlichen Ranges betrachtet, 
läßt sich folgende Einteilung vornehmen: Unter den 
·beiden Bestattungen mit Blechbeschlägen wurde in
Grab 82 eine Person höheren Ranges bestattet, wäh­
rend bei den aus Bronze gego sene Hauptriemcn­
zungen mit Tülle führenden Bestattungen der in
Grab 61 Ruhende als der Ranghöhere angesehen
werden muß. Ihm folgen die in den Gräbern 62 und
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59 bestatteten Personen. Unter den Gräbern, die ge­
mäß Fertigungstechnik der dort gefundenen Be eh­
läge der dritten Gruppe zugeordnet wurden, haben 
die in den Gräbern 3 und 31 Ruhenden den höch­
sten Rang, gefolgt von den Peronen, die man in den 
Gräbern D und 225 be tattere. 

Gürtelaufhänger 

Ein in den Gräbern mit Gürtelgarnituren häufig 
vorkommender Gegenstand ist der Gürtelaufhänger, 
den wir an die em Fundort in 6 Bestattungen fanden. 
Ihre Position im Grab sah folgendermaßen aus: in 
Grab 3 lag der Gürtelaufüänger im Becken, in Grab 
31 auf der linken Becken chaufel, in Grab 59 am 
oberen Rand der linken Beckenschaufel, in Grab 61 
oberhalb der rechten Beckenschaufel bei den Unter­
armknochen und in Grab 231 schließlich außen am 
rechten Ober chenkelkopf. Mit Ausnahme von Grab 
59 wurde auch das Messer jeweils an der elben Seite 
gefunden. 

Die längliche Form der Gürtelaufhänger ist nur 
durch ihre Verzierung gegliedert, die je nach Grab 
differiert. Grab 3 (Taf. I, Taf. XXIV.6) und Grab 31 
(Taf. II) bargen propellerförmige, unverzierte Gür­
telaufhänger. Die elbe Form haben das Exemplar au 
Grab 61 (Taf. IV, Taf. XXVII.2), allerding mit per­
lenverziertem Rand, owie da in Grab 59 gefundene 
Stück (Taf. IV, Taf. XA'VI.7), dessen Verzierung der 
der Hauptriemenzunge ähnelt. 

Der Gürtelaufhänger aus Grab 62 weicht von 
den o.g. völlig ab (Taf. V, Taf. XXVII.4). eine En­
den sind in eine Richtung gebogen und bilden jewe­
ils einen Tierkopf, den Körper ziert eine stilisierte 
Ranke. Ähnliche rücke sind auch von anderen awa­
rischen Gräberfeldern bekannt. Ein solches Exemplar 
fand man beispielsweise er t letzthin in einer der 
Be tattungen des Gräberfelde von zarvas, wo die 
Freilegungen gegenwärtig noch im Gange sind. 17 

Auch der Aufhänger aus Grab 231 war propel­
lerförmig und mit durchbrochenem Rankenmotiv 
verziert, wurde aber leider zum Großteil vernichtet.18 

Das Eisenmesser ist al ein zur Awarenzeit alltäg­
liches Gerät anzu eben - ä!mlich seinem heutigen 
Gebrauch-, und pflegt in den Gräbern mit Gürtcl­
be chlägen in der Nähe des Aufhängers zum Vor­
schein zu kommen. In bezug auf die Funktion des 
Aufhängers gab es in der Fachliteratur lange Zeit 
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Zweifel. Von Gy. Laszl6 19 wurde ausführlich darge­
legt, welchen Zweck dieser Gegenstand erfüllte. Die 
verchiedenen Dinge des täglichen Gebrauchs, z. B. 
das Messer, mußten irgenwie am Gürtel befestigt 
werden. Zur Befestigung dienende Hilfsmittel dürf­
ten einmal die Eisen- und Bronzeringe, zum anderen 
der besagte Gegenstand, der Gürtelaufhänger gewe­
sen sein. Gy. Laszl6 zufolge ist dieser Gegenstand bei 
der Greifen-Ranken-Gürtelbeschläge tragenden Po­
pulation vorhanden. Im Gräberfeld Oroshaza-B6num 
fanden wir ihn mit einer Ausnahme über dem Messer. 
Ferner macht Gy. Laszl6 darauf aufmerk am, daß bei 
diesem Gürtelschmuck auch die Art und Weise der 
Anbringw,g anders ist; nur an einer Stelle befindet 
sieb ein Nagel und dieser ist länger als bei den übri­
gen Beschlägen, wa , wie er ausführt, praktische 
Gründe hat. Diese Interpretation kann mit dem Er­
gebnis un erer dahingehenden Untersuchung der 
Gürtelaufhänger von Oroshaza bekräftigt werden, da 
der Nagel in den Aufhängern aus Grab 3 und 59 in 
voUer Länge und unversehrt erhalten blieb. Es kommt 
allerdings auch vor, daß kein Messer unter dem Auf­
hänger liegt; im Gräberfeld Oroshaza gibt es dafür 
ebenfalls ein Beispiel. Hierbei kann, Gy. Laszl6 zufol­
ge, an irgendeinen Aberglauben oder eine anderwei­
tige Anbringungsweise des Messers gedacht werden. 
P. Tomka geht in einer Aufarbeitung über die Mes­
serbenutzung auch auf die Lage des Gürtelaufhängers
ein und schlägt dazu mehrere Möglichkeiten vor.20 

Hauptriemenzungen 

Das in Grab 103 zum Vorschein gelangte Exem­
plar (1af. Vll) ähnelte der aus Grab 82 tammenden 
Hauptriemenzunge (Taf. VI). Da sie jedoch beide in 
einem stark fragmentierten Zustand waren, konnte 
ihre Form nicht exakt bestimmt werden. Aus Blech 
gefertigte Hauptriemenzungen befanden sich nur in 
diesen beiden Bestattungen. 

Eine Gruppe der gegossenen Hauptriemenzun­
gen bilden die in Grab 56 (Taf. IV, Taf. XXV.5 ), 
Grab 59 (Taf. IV, Taf. XXVI.8), Grab 61 (Taf. IV, 
Taf. XXVII.l), Grab 62 (Taf. V, Taf. XXVII.9) ge­
fundenen Hauptriemenzungen mit Ti.illenende sowie 
die Hauptriemenzunge aus Grab 231. Ihre Ferti­
gungstechnik ist identisch, aber ihre Maße und 
Verzierung weichen voneinander ab. 

Zur zweiten GrtJppe gehören die gleichfalls ge-

gossenen, aber aus zwei Platten bestehenden Stücke, 
die wir in Grab 3 (Taf. I, Taf. XXIV.7) und Grab D 
(Taf. XIV, Taf. XXIX. l) fanden. Diesen kann auch 
die Hauptriemenzunge aus Grab 31 (Taf. II, Taf. 
XXIV.8) zugeordnet werden.

Zusarnmenfassend ist über die Gürtelverzierun­
gen führenden Bestattungen festzustellen, daß in 10 
von 14 Gräbern auch die Hauptriemenzunge vorhan­
den war. Aufgrund ihrer technischen Merkmale las­
sen sich diese Gegenstände drei Gruppen zuweisen: 
aus Blech gefertigte befanden sich in Grab 82 und 
103; Exemplare aus einem Guß und mit Tüllenende, 
aber unterschiedlichem Muster lagen in den Gräbern 
56, 59, 61, 62,231; aus zwei übereinstimmenden 
Platten gegossene und auschließlich mit stilisierten 
Pflanzenranken verzierte Hauptriemenzungen kamen 
in den Gräbern 3, 31 und D zutage. 

Dem Kreis der Gürtelverzierungen müssen auch 
die aus Eisen gefertigten nebenriemcnzungenformi­
gen Gegenstände (Taf. VI) aus Grab 86 zugeordnet 
werden. Ähnliche fand man in der Füllerde von Grab 
35 (Taf. II). 

* * *

Die zweite Gruppe des Trachtenzubehörs bilden 
jene Gegenstände, die am charakteristi eh ten für Frau­
en- und Kindergräber sind. 

Oh'>lfehänge 

Beigaben von Frauen- und Kindergräbern sind 
die aus verschiedenen Metallen gefertigten Ohrge­
hänge. Im Gräberfeld B6num kamen in 22 Frauen­
Lmd 3 Kindergräbern sowie 1 Männerbestattung 
überwiegend bronzene Ohrgehänge zum Vorschein 
(Abb. 13). Das Teil eines Goldohrgehänges stammt 
aus Grab 168, ein Stück aus vergoldeter Bronze wur­
de in Grab 219 gefunden. Die Farbe der Glasperlen 
bei Ohrringen mit Anhänger ist Grün und Schwarz; 
im allgemeinen kommen pro Grab ein bzw. zwei 
Exemplare vor, für jede der beiden Möglichkeiten 
gab es in jeweils 12 Gräbern Beispiele. Mehr als zwei 
Ohrgehänge befanden sich nm im Grab 219, hier 
fanden wir vier. 

Im Hinblick auf ihre Lage im Grab konnten fol­
gende Beobachtungen gemacht werden. Recht am 
Schädel lag da Ohrgehänge in Grab 1, 13, 168, links 
am Schädel in Grab 39, 66, 81,216,220 und B; zu 
beiden Seiten des chädels ein Ohrgehänge fanden 
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Abb. 13 Die Oh'lfehängetypen des Gräberfeldes Oroshaza-B6n11m teglagyar 

wir in den Gräbern 24, 28, 69, 88 und 117, unter 

dem Schädel bzw. den Halswirbeln in den Gräbern 5, 

17, 60, 116 und 128. Auch in einer von der gewohn­

ten abweichenden Lage - im Becken oder in dessen 

Umgebung - stießen wir auf Ohrgehänge, so z. B. in 

Grab 29, 63 und 87. In den Gräbern 73 und 219 

aber wurden die Ohrgehänge unter den Handknochen 

freigelegt. Läßt man die beiden letztgenannten Fälle 

außer acht, befanden sich die Ohrgehänge im allge­

meinen im Bereich des Schädels. Ins Becken konnten 

Ohrgehänge auf zweierlei Weise gelangt sein: durch 

törung oder infolge einer anderen Tragweise. Im 

Falle von Grab 29 läßt sich das Entfernen von der 

natürlichen Stelle mit einer Störung erklären. Bei 

dem in Grab 63 bestatteten Mann ist es nicht wahr­

scheinlich, daß er den Schmuck am Ohr trug, on-
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dem er dürlte ihn, ähnlich wie bei den Gräbern 73 

und 87, in irgendeiner kleinen Tasche aufbewahrt 

haben. In der Nähe der in Grab 219 ruhenden frau 

lag der in Grab 231 bestattete Reiter, einer der 

reich ten, zu dessen familie sie vermutlich gehörte. 

Es wäre denkbar, daß sie die Ohrgehänge nicht gleich­

zeitig getragen, sondern daß man diese bei ihrem 

Tode neben sie oder in ihre Hand gelegt hat. 

Ihrem Typ entsprechend können die Ohrgehän­

ge in folgende Gruppen eingeteilt werden ( Abb. 13). 

21 Einfache Ohrringe waren in Grab 24 (Taf. II), 63 

(Taf. III), 66 (Taf. V), 87 (Taf. VI), 88 (Taf. VII), 

116 (Taf. VIII), 117 (Taf.VIII) und 168 (Taf. IX). 

Ohrringe mit kugelformigem Glasanhänger befanden 

sich in den Gräbern 1 (Taf. I), 22 (Taf. II), 29 (Taf. 

II), 60 (Taf. III), 216 (Taf. X) bzw. 
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Ohrringe mit 'J'nehrercn kugelförmigen Glasanhängern 
in den Gräbern 76 (Taf. VI), 81 (Taf. VI) und 128 
(Taf. VIII). Ein mit GrC:nulationshügelchen und 
oktaedrischem Glasanhänger verziertes Ohrgehänge 
lag in Grab 28 (Taf. II). Den Typ mit ovalem Ring 
itnd 1nclonenkernformigem Glasanhänger bargen die 
Gräber 5 (Taf. I), 13 (Taf. II), 39 (Taf. III), 69 (Taf. 
V) und 219 (Taf. X). OJJale, mit Metallkragen ver­
zierte Ohrgehänge fanden wir in Grab 17 (Taf. II), 73
(Taf. V) und B (Taf. XIV).

Auf eine Karte übertragen läßt sich hinsichtlich 
der Gräber mit Ohrgehängen (Abb. 14) feststellen, 
daß die Stücke mit kugelförmigen Glasanhänger in 
der Mehrzahl im üdteil des Gräberfeldes zu finden 
sind; bei den Gräbern 22 und 29 in Gesell chaft me­
lonenkernförmiger Gla perlen. Eine ähnliche Verbrei­
tung zeigen in diesem Gräberfeld die Ohrringe, die 
in Grab 88 von 11 und in Grab 116 und 117 in der 
Mehrzahl von Melonenkernperlen begleitet waren 
(Abb. 16).22 

Perlen 
Andere häufige Funde der Frauengräber sind die 

Perlen in mannigfaltigster Form und Farbe (Abb. 15). 
Wenn man ihre Häufigkeit graphisch dar teilt, kann 
festgestellt werden, daß mclonenkernförmige Perlen 
mit der größten Fallzahl vertreten sind, gefolgt von 
den Perlen zylindrischer Form. 

Glasperlen fanden wir in 24 Bestattungen des 
Gräberfeldes B6num. Sie lagen im allgemeinen auf 
den Halswirbeln oder den Rippen des Brustkorbes 
bzw. dazwischen. 

Die aus 28 Perlen bestehende Kette in Grab 5 
vertritt vielerlei Formen: mclonenkernförmige, 
längliche, zylindrische, oktaedrische von grüner, 
weißer, chwarzer, ziegelroter Farbe, und auch ein 
tonnenförmiges Bergkristall ist darunter (Taf. I). In 
Grab 7 kamen 4 mclonenkernförmige Glasperlen 
grüner und blauer Farbe zum Vor chein (Taf. I). 
Grab 13 barg 40 nur rnelonenkernförmige, grüne 
und schwarze Perlen (Taf. II). In Grab 22 fanden wir 
lediglich 1 hellblaue bikonische sowie eine graublaue 
rnelonenkernförmige Perle (Taf. 11). Aus dem ge­
plünderten Grab 29 konnten 4 weiße melonenkern­
förmige, zylindrische und runde Perlen geborgen 
werden (Taf. II). Unter den 26 Glasperlen in Grab 
39 befand sich 1 graues Exemplar bikoni eher Form, 

die übrigen waren weiß, blau, schwarz und melonen­
kernförmig (Taf. III) . In Grab 45 wurden 19 Perlen 
freigelegt: schwarze und blaue mclonenkernförmige, 
blaue, rote und gelbe zylindrische sowie ein blaues 
kugelförmiges Exemplar mit einer au weißen und 
roten Kügelchen bestehenden Einlage (Taf. III). In 
Grab 66 tießen wir auf 5 Bronzeperlen (Taf. V), und 
in Grab 79 auf eine aus 59 Perlen bestehende ge­
mischte Kette: längliche, zylindrische und kugelför­
mige Perlen weißer, blauer, grüner und brauner 
Farbe (Taf. VI). 

Auf dem Brustkorb des Kindes in Grab 88 lag 
eine Kette mit 11 hellgrünen bzw. schwarzen 
Melonenkernperlen (Taf. VII). Grab 101 barg 6 
winzige braune, weiße, schwarze und blaue zylind­
rische Glasperlen (Taf. VII). Unter den Funden aus 
Grab 113 befanden sich insgesamt 4 Perlen, davon 2 
gelbe oktaedrische sowie 2 blaue bzw. grüne zylind­
rische (Taf. VII). Unter den 40 in Grab 116 gefun­
denen Perlen gibt es einige kugelförmige, mehrheit­
lich aber sind es grüne, schwarze und blaue Melonen­
kernperlen (Taf. VIII). Die Glasperlen aus Grab 117 
werden von 3 schwarzen melonenkernfönnigcn und 
1 durchscheinenden kugelförmigen Perle vertreten 
(Taf. VIII). In rab 128 fanden wir 2 schwarze 
melonenkernförmige, 1 blaue oktaedrische, 1 läng­
liche grüne und 2 durch ichtige zylindri ehe Glas­
perlen (Taf. VIII). Aus Grab 147 stammen 3 dunkel­
blaue und durchscheinende melonenkernförmige 
(Taf. IX), aus Grab 157 hingegen nur 3 durchschein­
ende (Taf. IX) Glasperlen. In Grab 160 kamen 6 
Perlen zum Vorschein: blaue und durchsichtig gelbe 
melonenkernförmige, gelbe Zwilljngsperlen, 1 gesch­
liffener Karneol und 1 halkugelförrnige Bronzeperle 
(Taf. IX). Au Grab 168 sind 10 Perlen bekannt: 
zylindrische und melonenkernförmige grüne Gla per­
len sowie 1 halbkugelförmige Bronzeperle (Taf. IX). 
Grab 213 barg 14 längliche, auf brauner rundfarbe 
mit gelber pirallinieneinlage verzierte Perlen (Taf. 
X), Grab 219 dagegen 6 Perlen verschiedenster Form 
in den Farben Weiß, Schwarz, Grün, Braun, Dunkel­
und Hellgrün (Taf. X). In Grab 220 kam lediglich 1 
hellgrüne Melonenkernperle zum Vorschein (Taf. X). 
Und in Grab B schließlich legten wir eine Kette mit 
18 schwarzen, hellgrünen, dunkelgrünen und hell­
blauen Perlen unterschiedlicher Form frei (Taf. XIV). 
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Einige Perlentypen eingehender betrachtet waren in 
den Gräbern 7, 13, 88, 147 und 220 nur meloncn­
kernförmige Perlen, zusammen mit anderen Formen 
darüber hinaus in den Gräbern 22, 29, 39, 45, 116, 
117,157,160,168,215,219 und B. Mclonenkern­
förmigc und oktaedrische Perlen zu ammcn fanden 
wir in Grab 5 und 128.23 

Fingerring 
In lediglich 4 Gräbern wurden fingerringc ge­

funden, die in einem sehr schlechtem Zustand zum 
Vor chcin gelangten. In Grab 5 lagen 2 Bronzeband­
ringe (Taf I), in Grab 128 ein gc0ochtencr Bronze­
ring (Taf. VIII) und in Grab 204 ebenfall ein ge­
flochtener Bronzering (Taf. IX). Au Grab B tammt 
ein Bandring (Taf. XIV), oben mit halbkugelformiger 
schwarzer Glaseinlage in einer Bronzeblechfassung. 
Ähnliche Stücke ind in nicht allzu großer Zahl auch 
von anderen Gräberfeldern ähnlichen Alters bckannt.24 

Annring 
Die andere Gruppe der chmuckgcgenstände bil­

den die Armringe. Jeweils 2 offene, einfache Armrin­
ge aus Bronzedraht kamen in Grab 5 (Taf. I) und 
Grab 66 (Taf. IV) zum Vorschein. 

Agraffe 
Agraffen fanden wir jeweils in einem Frauen- und 

Männergrab. Die runde Agraffe aus dem Männergrab 
82 wurde aus dünnem Blech gefertigt (Taf. VI). Ihre 
Mitte ziert ein halbkugelförmiges schwarzes, in einem 
kleinen Bandkorb eingefaßtes Glas. 

Von dem in Grab 5 gefundenen Agraffenpaar 
blieb eines der Paarstücke in sehr fragmentiertem Zu­
tand erhalten. Anhand des anderen, unversehrteren 

Exemplars läßt sich der Schmuck rekonstruieren: ein 
in ovale Form gepreßtes, am Rand hochgewölbtcs 
Bronzeblech, an dem winzige Bronzebändchen ange­
bracht sind. Den ovalen Ausschnitt in der Mitte um­
rahmt ein schmales Band, in dem der tein befestigt 
gewe en sein dürfte (Taf. I). Diese Agraffen lassen 
den Schluß zu, daß ie als Verschluß des Obcrgewan­
de oder nur zu dessen Verzierung dienten. Die hier 
gefundenen tücke waren wegen ihres schwachen 
Material vielleicht nur für letztere Verwendung ge­
eignet. 

Kopfschmuck 
Unter den für Frauen charakteristi eben chmuck­

gegenständen des Gräberfeldes B6num fanden wir 

am Schädel der in Grab 160 ruhenden Frau Bleche 
eines Kopfi chmucks (Taf. IX). Die Bergung dieses 
Fundes erfolgte in Abwesenheit de Ausgräbers auf 
nicht allzu sachgemäße Art und Weise. Das Material 
der Kopfschmuckbleche ist Bronze, an der äußeren 
Oberfläche befindet sich eine hauchdünne Vergold­
ung. Die Motive der Bleche unterteilen die fläche in 
kleine Quadrate, in deren Innerem Buckel, V ierecke 
und Rhomben einander abwechseln. Jedes Motivde­
tail ist perlcngerahmt, ebenso wie jeweils ein kleines 
Quadrat. Das Muster der Bleche wurde gepreßt an­
gefertigt. Es zeigt Verwandtschaft zu den im Muster-
chatz ähnlichen, mit ähnlicher Technik hergestellten 

Gürtelverzierungen, die an anderen Fundorten des 
Landes zum Vorschein kamen.25 

Beinschnitzerei 
In Grab 88 fanden wir unter den Perlen einen 

au Knochen geschnitzten rechteckigen Gegenstand 
(Taf. VII), der vermutlich zwi chen den Perlen auf 
eine Kette gefädelt war. Eine der Längsseiten hatte 
man mit zwei kleinen Bandö en ver ehen, eine Vor­
der eite zieren in drei Reihen angeordnete Buckel, 
die Rückseite ein mit schrägen Linien gebildetes 
Würfelmuster. 

Schelle 
Unter den Trachtgegenständen muß hier - ob­

gleich e pielzcug i t - auch eine Bronzesehelle 
erwähnt werden, die im Grab 175, einem Kinder­
grab, zum Vorschein kam. Die chelle lag bei den 
rechten Unterarmknochen. ie besteht aus zwei 
Halbkugeln (Taf. IX, Taf. XXVIII.3), hat außen eine 
Bandö e und im Inneren ein Bronzekügelchen. Nach 
Meinung von N. fettich26 handelt es sich bei den 
kugelförmigen chellen um tücke, die für den 
Osten, bis hin nach Korea, charakteri tisch ind. Sie 
kommen nicht nur in Kindergräbern, sondern auch 
als Be tandteil des Zierrats an Pferdegeschirren und 
Waffen vor. Im vorliegenden Fall diente die chellc 
mit icherheit als pielzeug. Ein ähnliches tück wur­
de auch am Fundort Oroshaza-Bcke Tsz-homokba­
nya in Grab 97 gefunden (Taf. XIX), wo die Verfas e­
rin parallel zur Freilegung des Gräberfeldes B6num 
eine Rettungsgrabung durchführte. 

Textilien 
Al ergänzendes Material zur Tracht möge da 

Ergebni der Unter uchung dienen, die M. Knotik an 
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den in Grab 82 gefundenen Textilresten vornahm.27 

„Textilreste blieben an Metallen oder in deren chutz 
erhalten. Diese lcinwandbindigcn Textilstücke waren 
mit Metalloxid durchtränkt und abgedichtet. 
Aufgrund von Oberflächenbeobachtungen handelt es 
sich um Fäden pflanzlichen Ursprung . Es sind mit 
mehreren Schichten rötlichbraunen Metalloxids 
durchtränkte, dicht gewebte Lcinwandstückc. Die 
Kett- und chußfüdcn wurden in Z-Richtung ge­
dreht. Kcttdichtc der Leinwand beträgt 13/cm, die 
Schußdichte 18/cm. Im Laufe der Untersuchung 
konnte nachgewiesen werden, daß alle Textilstücke 
von einer Leinwand stammen. Unter den heute im 
Handel befindlichen Textilien ähnelt das Material der 
feingewebten Leinwand für Bcttücher." 

2. Waffen

Lediglich in einer Bestattung des Gräberfeldes
B6num, in Grab 51 (Taf. III),2x wurde ein gerades, 
cinschneidiges Eisenschwert (L: 76 cm, B: 3,5 cm) 
mit gerader Parierstange gefunden, das an der linken 

citc des in die cm Grab be tattctcn Mannes lag. 
Ein langer rncsscrförmigcr Dolch kam in den 

Gräbern 62 (L: 21,5), 33 (L: 18,6), 86 (L: 17,8) und 
231 (L: 25) zum Vorschein. 

3. Pferdegeschirr

Unter den Gräbern der mit Pferd Bestatteten
fand sich nur in wenigen Pferdegeschirr, das meist 
aus Zaum, Steigbügel und Gurtschnalle bestand. Ein 
einziger Fund repräsentiert den verzierten Kandarcn­
beschlag, und zwar die beiden in Grab L geborgenen 
Löwenphalcrcn, bei denen es sich um außergewöhn­
lich schöne Arbeiten der chmiedekunst handelt (Taf. 
XIV, XXX). 

Im Zu ammenhang mit der Herkunft der Löwen­
darstellung möchte ich einige Beispiele herausgreifen, 
welche Meinung die Forscher in bezug auf den Ur­
sprung dieser noch in der Arpadenzeit vorkommen­
den Dar tellung vertreten. Z. Kadar weist in einer 
Arbeit, die sich mit der Herkunft der Löwenfresken 
von Esztergom befaßt, im Zusammenhang mit dem 
Ursprung der Löwendarstellung darauf hin, daß diese 
Bilder in Anlehnung an die orientalischen Seidenstof­
fe entstanden. Er zitiert die Feststellung von Dona­
szy, wonach „die Zeichnung der Löwen, ihre Erschei-
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nungsform zeigt, daß sie nach einem Textilmuster 
gefertigt wurden und ihre Motive ohne Zweitei in 
sassanidischen Traditionen wurzeln. Demnach sind 
der Ursprung der Löwen und ihre Muster in diesem 
Kreis zu uchen."2

" ,,Wenn man also" - so meint Z. 
Kadar - ,,nach den Wurzeln der cheibenförmigen 
Komposition der Löwenfresken von Esztergom und 
deren Technik sucht, wird man ihre älte ten 
Verwandten ebenfalls im R.'lhmen der iranischen 
Kultur, im späten Zeitalter der sassanidi chcn Kunst 
finden." Eine ähnliche Feststellung trifft G. Feber, 
der die Elemente der bulgarisch-türkischen Kultur 
untersuchte_Jo Der als Abb. 61 seiner Arbeit publi­
zierte Löwenkopf ähnelt in einer Ge taltung tark 
den auf den beiden Phalcren aus Grab L von Orosha­
za befindlichen Löwenköpfen. Aus chronologischer 

icht ist die selbst:vcr tändlich umgekehrt zu ,·erste­
hen: Vorgänger dürfte der erstgenannte Muster chatz 
gewesen sein, wozu G. Feher auf die Tat ache ver­
weist, daß sich die sassanidischen Einfluß zeigenden 
Dar tellungen mit ehr alten Motiven östlicher Prä­
gung über ein sehr großes Gebiet verbreiteten und 
ähnliche von den Goldschmieden auch in päteren 
Zeiten noch angefertigt wurden. 

Gy. Laszl6 teilt in einer Arbeit über die Kunst 
der Völkerwanderungszeit eine Zeichnung \'0r, auf 
der eine ähnlich komponierte Tierdarstellung zu se­
hen ist:11 

Nach ihren Parallelen in Ungarn forschend pub­
liziert P. Ncmeth aus Grab „A" de Fundortes Bala­
tonszölos-Tsz istall6 ein geschnitztes beinernes Peit­
schenende, dessen Knopf in einem Löwenkopf en­
det.n Die Löwendarstellung auf dem Phalercnpaar 
aber, das in Grab 141 des von P. Ncmeth und I. 
Erdclyi veröffentlichten Gräberfeldes Varpalota-Gim­
nazium zum Vorschein kam, steht den Exemplaren 
von Oroshaza noch näher.u Gleichzeitig bekräftigt sie 
die von Z. Kadar aufgeworfene Hypotl1ese, wonach 
diese scheibenförmigen Kompo itionen wohl zu 
allererst an Teppichen bzw. eidenstoffen auftauchten 
und erst später auf Metallgegenstände übertragen 
wurden. Die am Rand perlenbe etzte cheibe der 
Phaleren von Varpalota sowie im Mittelfeld - hier 
kein ganzer Löwenkörper - der Löwenkopf deuten in 
ihrer Art auf diesen Krei . Vergleicht man die beiden 
bislang bekannten, von einheimischen Fundorten 
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tammenden Phalerenpaare scheint es, als handelt es 
sich bei den Phalcren von Oroshaza um denselben in 

cheibenform komponierten Musterschatz; die Ver­
zierung des Scheibenrandes wurde weggela sen, als 
Ausgleich dafür dient der markant gestaltete Löwen­
kopf. Das Gegenstück dazu teilen m. E. die Phalcren 

von Varpalota dar. Hier hat man die Perlenverzierung 
der Grundlage der Komposition betont - die von den 
die Perlenreihe innen und außen äumenden Rippen 
noch mehr hervorgehoben wird -der in der Mitte 
befindliche Löwenkopf aber ist wesentlich einfacher 
als auf den Exemplaren von Oroshaza. Dies erweckt 
den Anschein, als hätte der die Phalcren von Varpalo­
ta fertigende (�oldschmied die aus Oroshaza stam­
menden Stücke - oder ein uns bislang unbekanntes 
ebensolche 'tück - irgendwo ge ehen und nach 

deren Muster dann den Kandarenschmuck für da in 
Grab 141 von Varpalota bestattete Pferd angefertigt. 
Denkbar ist aber auch, daß beide Goldschmiede ihre 
Motive, aus dem gleichen Musterschatz chöpfend, 
jeder seinem eigenen handwerklichen Können ent­
sprechend entwarfen. 

Trensen in ehr chJechtem Zustand sind unter 

den Funden aus Grab 132, 231 und L bekannt. In 
Grab 132 befand sich der Zaum, von dem auch der 

zu einer der Gebiß rangen gehörende Ring erhalten 
blieb, zwischen den Zähnen des Pferdes (Taf. IX). 
Auch in Grab 231 kam die Trense des Typs mit ge­
raden Knebelstangen zwischen den Pferdezähnen 
zum Vorschein (Taf. XII). Von dem aus Grab L 
tammenden Zaum blieb nur da Mittelstück erhal­

ten. ein Typ ließ sich au den wenigen kleinen Frag­

menten nicht rekon truieren. 
Ein teigbügclpaar wurden in zwei Bestattungen, 

Grab 231 und L, gefunden (Abb. 9). Beide vertreten 
den gestreckten Typ. In Grab 231 lag einer der teig­
bügel über der Wirbelsäule de Pferdes, der andere 
unter den Rippen in Höhe der Bauchlinie, was bede­
utet, daß man das Pferd aufgeschirrt be tattet hat. 
Bei die en Steigbügeln reichen die Bügelstäbe beid­
seitig über die gerade ohlc hinaus. Bei einem Paar-
tück der aus Grab L rammenden Steigbügel ist der 

Bügel tab zur Sohle hin stark verbreitert und durch 
drei Rippen geliedert, die Sohle aber nach oben ge­
wölbt. Die ich mit den teigbügeltypen eingehend 
befa sende Fachliteratur ordnet diese teigbügel den 

für die Spätawarenzeit charakteristischen Gegenstän­
den zu.J.t 

Eine das Zubehör des Pferdege chirrs repräsentie­
rende Gurtschnalle kam in Grab 132 (Taf IX) ohne 

teigbügel zum Vor chein, während wir sie in den 
Gräbern 231 und Lin der Nähe der teigbügel 
freilegten. Diese Schnallen spielten beim Festzurren 
des Bauchgurtes eine Rolle, da Vorhandensein 
irgendeines attels i t also anzunehmen. Davon 
fanden wir jedoch keinerlei Spuren.3

' 

4. Gefäße

Der Grund für die Unterbringung von Gefäßen
im Grab ist in dem Brauch zu uchen, den Verstorbe­
nen Rei eproviant mitzugeben. Ungeachtet dessen 
findet man in den zeitgenössi chen Gräberfeldern 
jenseits der Theiß relativ wenig Gefäße. Auch im 
awarischen Gräberfeld von B6num waren solche 
lediglich in 4 Gräbern anzutreffen (Abb. 17). Darun­
ter wurde das dem Kind in Grab 52 beigegebene Ge­

fäß vollständig vernichtet, nur seine puren konnten 
beobachtet werden, und ähnlich war die Situation im 
Falle von Grab 104. Am unver ehrte ten erhalten 
blieb der 26 cm hohe Krug (Taf. VIII, Taf. XXXIV.5), 
den wir an der rechten Seite de chädcls der in Grab 
130 bestatteten Frau fanden. Er ist handgeformt, 

a ymmetrisch, hat eine eckige Mündung und der 
obere Teil seines Halses wird unterhalb des Randes 
von einem Tonkragen gegliedert. In Grab 196 be­
fand sich der handgeformte graue Topf (Taf. IX) am 
rechten Fuß der Bestatteten. Den Rand de grobge­
formten Gefäßes zieren Einschnitte. 

Unter ucht man die Verbreitung der Gefäße in­
nerhalb de Gräberfeldes (Abb. 17), läßt ich keiner­
lei y tem erkennen. 

5. Geräte

pinnwirtel 

Zum Gegenstandskreis des Keramikhandwerks 
gehört die Fertigung von pinnwirteln, diese wie­
derum dienten als unmittelbare Hilfsmittel eines 
anderen Handwerks, des Spinnens. Spinnwirtel ind 
die typischen Geräte der Frauengräber, kommen 
allerding auch in Kindergräbern vor. Ihre Form ist 
rund oder bikonisch. 

Im Gräberfeld B6num waren in 29 Gräbern 
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pinnwirtel zu finden, zwei davon in Kindergräbern. 

Einfache unvcrzicrte pinnwirtel rundlicher 

Form kamen in den Gräbern 6 (Taf. I), 7 (Taf. I), 

105 (Taf. VII) und 113 (Taf. VII). zum Vorschein. 
Die übrigen sind bikonischcr Form, nur ihre Ver­

zierung ist unterschiedlich. Einfache bikonische Stük­

ke fanden wir in den Gräbern 53 (Taf. II), 87 (Taf. 
VI), 99 (Taf. VII), 216 (Taf. X), 219 (Taf. X), und E 
(Taf. XIV). Mit Zickzacklinien verzierte Exemplare 

waren in den Gräbern 60 (Taf. III), 76 (Taf. VI), 79 
(Taf. VII), 107 (Taf. VII) und 128 (Taf. VIII). 
Spinnwirtel mit gerillter Oberfläche wurden in den 

Gräbern 22 (Taf. II), 24 (Taf. II), 64 (Taf. V), 69 
(Taf. V), 73 (Taf. V), 78 (Taf. VI), 81 (Taf. VI), 115 

(Taf. VIII), 116 (Taf. VIII), 136 (Taf. IX), 138 (Taf. 

IX), 211 (Taf. X) und 218 (Taf. X) freigelegt. 
Die Verbreitung der Spinnwirtel auf eine Karte 

übertragend (Abb. 17) lassen sich kleine Gruppen 
beobachten: in dem als Gruppe IV des Gräberfelde 
bestimmten Teil waren in 9, in der Gruppe XIV in 5, 

in der Gruppe XVI in 7 Gräbern pinnwirtel. Im 

Gebiet der Gruppe IV beschreibt die Anordnung der 
Spinnwirtel führenden Gräber, ähnlich wie bei den 

Gräbern mit Gürtelbeschlägen, einen leichten Bogen. 

Nadelbehälter 

Das längliche gedrechselte Stück (Taf. X, Taf. 
XVIII.8) lag in Grab 213 neben dem Schädel. E

enthielt eine verrostete Eisennadel.
Eingehender mit der Frage der Bearbeitung von 

Knochen hat sich I. Erdclyi bcfaßt.30 einer Meinung 

nach war in der Awarenzeit das Drechseln nicht nur 
im Zusammenhang mit Knochen, sondern auch mit 

Holzmaterial bekannt. Der aus Grab 213 stammende 
Nadelbehälter gehört ebenfalls zu diesem gedrechsel­

ten Typ. eine Oberfläche ist im Wcch el von vier 

schmalen und fünf dichten Rippen unterteilt. In an­
deren Gräberfeldern fand man Nadelbehälter bislang 

im allgemeinen in der Taillcngcgcnd oder weiter un­
ten. An einer davon abweichenden Stelle liegt er, Gy. 
Llszl6 zufolge, in dem Fall, wenn er sich schon bei 
der Be tattung vcrschob.37 Da Stück von Oroshaza 
wurde, nachdem das Halterungsband vermodert war, 
vermutlich von Würmern verschoben, nur so kann e 
neben den Schädel gelangt sein. 

Messer 

Eine häufige Beigabe der Gräber beiderlei Ge eh-

lecl1ts ist das Eisenmesser. Im allgemeinen findet man 

pro Grab jeweils l Stück, in seltenen Fällen kommen 

aber auch mehrere Stücke vor. Ihre Form ist die all­
gemein gebräuchliche, der heutigen ähnliche, in un­

ter chiedlichen Abmessungen. In 3 Gräbern des 

Gräberfeldes Oro haza kam dieser Gegenstand gleich­

mäßig entweder zur rechten bzw. linken eire der 
Be tatteten ans Tageslicht, während wir das Messer in 
zwei Fällen am Schädel fanden. Gy. Llszl6 schrieb als 
erster über die Messertracht der Awarcn.3

K 

Anschließend beschäftigte sich P. Tomka in einer län­

geren Studie mit diesem Gegcnstand,39 weshalb ich 
hier von einer näheren Betrachtung absehe. Anmer­

ken möchte ich lediglich soviel, daß sich die am chä­

del gefundenen Mcs er wahrscheinlich mit dem Ritu­
al der Abwendung von Bösem verbinden lassen. 

Ringe 

Eisenringe spielten für die Befe tigung von Mes­
sern und anderen Dingen am Gürtel eine Rolle. Im 

behandelten Gräberfeld befand sich ein solcher Ge­
genstand nur in den Gräbern 92,210,212 und 110. 

Toilettengegenstände 

Der Gebrauch von Toilettengegenständen war 

zur Völkerwanderungszeit verbreitet. Auf Eisenpin­

zetten stießen wir auch im Gräberfeld B6num. Hier 

i t ihr Material - im Gegensatz zu den aus edleren 
Metallen gefertigten rücken der Frühawarenzeit -

Eisen. Die zwischen den rechten Unterschenkelknoch­

en des in Grab 86 bestatteten Mannes gefundene 
Eisenpinzette zeigt die allgemeine Form (Taf. VI). 

Und vielleicht handelt es sich auch bei dem am lin­
ken Ellbogenknochen des Skeletts in Grab 51 frei­
gelegten, auf einer Seite gebogenen kleinen Ei cn­
blcch (Taf. IV) um das rück einer Pinzette. 

Feuerschläger, Feuerstein 

Das Fragmem eines Feuerschlägers, eines der 
Hilf! mittel zum Fcucranzünden, lag am Fußende des 
in Grab 231 bestatteten Mannes. Das andere zu die­

cm Zweck verwendete Hilfsmittel ist der Feuerstein, 

von dem wir in den Gräbern 31, 53, 59 und 62 
Exemplare fanden. 

Sonstige Eisengegenstände 

In einigen Bestattungen wurden kleine schmale 
Eisenbänder gefunden; davon kamen manche an 

einer bestimmten teile, andere an verschiedenen 

Punkten des Grabes zum Vorschein. In Grab 75 la-
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gen die e kleine Eisengegenstände zwischen den auf 

den Fußknochen befindlichen Holzresten (Taf. Vl), 

in Grab 99 zwischen den beiden Fußknöcheln 

(Taf.VII ), in Grab 190 neben der rechten Schulter 

des hier bestatteten Kindes (Taf. IX). In Grab 207 

fanden wir sie oberhalb der linken Becken chaufcl 

(Taf. IX) und in Grab 212 an verschiedenen Stellen 

der Grabgrube. 

In mehreren Gräbern beobachteten wir Reste 

von Ei engegenständen, konnten jedoch weder ihre 

Form, noch ihr Verwendung zwcck bestimmen, da 

sie stark verro tct waren. 

62 

Grab 114 barg zwei okher Gegenstände, deren 

Bestimmung nur vorbehaltlich definiert werden kann. 

In dem Grab hatte man ein Kind bestattet. Oberhalb 

seines Beckens fanden wir einen dreieckigen Eisenge­

genstand und neben dem linken Unterarm ein dün­

nes schmales Eisenband (Taf. III). Im Zusammen­

hang mit dem Ei enband tauchte der Gedanke auf, 

daß es ein Armring gewesen sein könnte, da beide 

Enden abgerundet sind. Dagegen ·pricht jedoch, daß 

e sich nach der Restaur ierung durch Zusammenfü­

gen der Bruchstellen nicht in die Form eines Arm­

rings biegen ließ. 



V. BELEGUNG DES GRÄBERFELDES,

CHRONOLOGIE 

Zum Ausgang punkt bei der Analysierung des 
Gräberfeldes nahm ich, gerade der gruppenweisen 
Bestattungsordnung wegen, die Gräber mit Gürtel­
beschlägen. Hier konnte ich mehrere Gruppen ab­
sondern, in einigen Fällen ind die Grenzen aller­
dings fließend (Abb. 9). 

Die erste Gruppe würden die Gräber 82 und 103 
mit ihren Funden bilden. In diesen zwei Gräbern 
waren aus Bronzeblech gefertigte Gürtelverzierun­
gen. Laut Gräberfeldkarte liegen sie am wc tlichcn 
Rand. 

Zur Gruppe von Grab 82 könnten noch das 
Frauengrab 73 sowie die Kinderbestattungen 74 und 
83 gehören. In den Frauen- und Kindergräbern 
befanden sich allgemein gebräuchliche Gegenstände. 
Ihre Orientierung stimmt nahezu vollständig über­
ein. Es läßt sich also feststellen, daß hier eine kleine 
Familie bestattet wurde. Unter den Männergräbern 
erfolgte bei r. 82 die Bestattung in einem tollen­
grab, während man die anderen in einfachen horizon­
talen Gruben bestattet hatte. 

Zur Gruppe von Grab 103 dürften vier \veitere 
Gräber gehören, Nr. 100,101,102 und 107. 
Darunter war im Grab 101 ein Kind, im Grab 107 
eine Frauc bestattet. Die beiden anderen bargen 

kelettc Erwachsener, deren Geschlecht sich am 
Fundort jedoch nicht bestimmen ließ. Die im Grab 
des kleinen Mädchens und der Frau gefundenen 
Perlen stimmen der Form nach überein; beiden hatte 
man zylindri ehe Glasperlen in verschiedenen Farben 
mitgegeben. Vermutlich ruhten in die en beiden 
Gräbern eine Mutter und ihr Kind. Unter den 
Funden der übrigen Gräber lassen sich nur in bczug 
auf die Form jeweils einer Eisenschnalle au Grab l 03 
und 100 Ähnlichkeiten entdecken. Möglich, daß sie 
zur gleichen Zeit entstanden. Diese zweite Gruppe 
ist aufgrund ihrer Funde recht ärmlich, ungeachtet 
de· cn, daß wir in Grab l 03 einen mit Blechgürtel­
beschlägen bestatteten Mann fanden. 

Die dritte kleine Gruppe könnten Grab 86 sowie 

die darum angelegten Gräber 71, 72, 84, 85 und 87 
bilden. eben dem in Grab 86 ruhenden Mann la­
gen zwei riemenzungenformige Eisengegenstände. 
Die einzige Frauenbc tam111g dieser Gruppe ist Grab 
87, dessen Funde ich jedoch nicht zur Altersbestim­
mung eigenen, da es allgemein gebräuchliche Gegen­
stände sind. Die beiden zur Gruppe gehörenden 
Kindergräber 84 und 85 enthielten ebenfalls keine 
Gegenstände, und auch bei dem in Grab 71 bestat­
teten Mann sowie dem in Grab 72 gefundenen Er­
wachsenen unbestimmbaren Ge chlcchts wurde le­
diglich jeweil eine Eisen chnalle freigelegt. 

Diese drei kleinen Gruppen markieren, sofern 
man die Datierung der glatten Blechbeschläge akzcp­
ticrt"0, vielleicht die Anfangsphase der Belegung des 
Gräberfeldes. Und zieht man in Betracht, daß r. 82 
ein Stollengrab war, dann handelt es sich davon au 
gehend um die Re te einer kleinen ethnischen Grup­
pe, von der eine Bestattungstradition überliefert wur­
de. ie lebte und ließ sich in diesem Gräberfeld zur 
gleichen Zeit wie jene bestatten, die dem als allge­
mein anzusehenden Brauch folgten. Angaben dazu 
liefern auch die übrigen tollcngräber, die in anderen 
Teilen des Gräberfeldes in der Nachbarschaft von mit 
anderer Technik gefertigten Gürtelbeschlägen Bestat­
teten zum Vor chein kamen. 

Die Untersuchung innerhalb des Gräberfelde 
aufgrund der technischen Ausführung der Gürtelver­
zierungen fort erzend la sen sich die Gräber einer 
größeren Einheit absondern: um die Gräber 56, 59, 
61, 62 und 231 angelegte kleine Familiengruppen. 

Eine interessante Er chcinung ist in der Umge­
bung des ideellen Mittelpunktes des Gräberfeldes zu 
beobachten, wo Grab 33 freigelegt wurde, um das 
sich fücherartig die Gräber 56, 61 und 62 gruppier­
ten. Am äußersten Rand, an der westlichen Seite, lag 
Grab 56. Zum Gürtelschmuck de hier bestatteten 
Mannes gehörte eine aus einem Guß gefertigte, mit 
einer Reihe Tierfiguren verzierte Hauptriemenzunge 
mit Ti.illcncnde. Unter den im Gräberfeld gefundenen 
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Gürtelbeschlägen ist diese Verzierungsweise, die ich 
im vorangehenden Kapitel bereits be chrieb, einzig­
artig. Östlich neben vorgenannter Bestattung lag 
Grab 61, in welchem sich ebenfalls eine gegos cne 
Hauptriemenzunge mit Tüllenende befand, deren 
beide Platten ein S-förmiges Rankenmotiv ziert. Die 
dazu gehörenden Beschläge mit Anhänger weichen 
von den Exemplaren aus Grab 56 ab und hier fanden 
wir im Gegensatz zu diesem auch drei Nebenriemen­
zungen. 

Neben Grab 61, gleichfalls östlich davon, wurde 
Grab 62 freigelegt. Die Hauptriemenzunge sowie die 
Nebenriemenzungen vertreten den Typ mit Tüllcn­
ende, an der Vorderseite der Hauptriemenwngc ist 
eine dreifigurige Tierkampfszene 41 und auf der Rück­
seite ein tilisiertes S-Rankenmotiv zu sehen. Die aus 
Grab 56 und 62 stammenden Gürtelbeschläge mit 
Anhänger stimmen aufgrund ihrer Mu ter überein, in 
beiden Fällen sind in einem rechteckigen Rahmen 
Greifen abgebildet. Der Gürtelaufliänger aus Grab 62 
weicht in seiner Form von den übrigen im Gräberfeld 
gefundenen tücken ab. 

Diese drei gürtelbe chlagführenden Männer­
gräber liegen nebeneinander, ihre Gürtelverzierun­
gen wurden mit derselben Technik gefertigt, alle drei 
sind als Persönlichkeiten hohen gesell chaftlichcn 
Ranges anzusehen. 

Im gleichen Halbrund war Grab 63, ebenfalls ein 
Männergrab, untergebracht, in dem zwar keine Gür­
telbeschläge, aber Eisenbandfragmente ( vielleicht ein 
Köcherbeschlag) sowie unbestimmbare Eisengegen­
stände zutage kamen; außerdem sind hier noch der in 
Grab 47 bestattete Mann und das Kindergrab 40 zu 
finden. 

Die drei oben beschriebenen reichen Gräber 
sowie die drei zu diesen gehörenden anderen Gräber 
- mit dem in der Mitte liegenden, geplünterten Grab
33 - bilden einen kleinen Kern jener großen Gruppe,
zu der ehr viele Bestattungen gehört haben dürften.
Neben ihnen befindet sich von Osten her eine kleine­
re Familiengruppe, deren ranghöchstes Mitglied der
in Grab 59 bestattete Mann war. Die in diesem Grab
zum Vorschein gelangten Haupt- und Nebcnriemen­
zungen mit Tüllenende wurden ebenfall in einem
Stück gegossen, ihre Verzierung besteht aus stark
vereinfachten Ranken.

64 

Zu dem in Grab 59 ruhenden Mann dürfte die in 
Grab 60 bestattete Frau gehören, bei der zwei ovale 
Bronzeohrgehänge mit rundlichem Gla perlenanhän­
ger, ein mit Zickzacklinien verzierter pinnwirtel und 
ein Eisenmesser gefunden wurden. Daneben lagen 
ein weiteres Frauen- und l(jndergrab. Letzteres barg 
keine Funde, während neben dem Frauenskelett in 
Grab 32 eine Bronze- und Ei enschnalle sowie ein 
Eisenmesser zum Vorschein kamen. Auch diese vier 
Bestattungen dürften zu der vorab erwähnten 
Gruppe mit einer größeren Zahl Gräber gehören. 

Das Alter dieser Gruppe läßt sich den Typen der 
Gürtelbeschläge ent prechend in die erste Gruppe 
der Gußtcchnik einordnen, die schon von N. Fettich 
und J. Korek in die Zeit zwischen 700-730 ge etzt 
wurde, anhand neuerer For cbungen aber in den 
Zeitraum Anfang 8. Jh. datiert werden kann. 42 Für 
die e Datierung precben unter den Funden der zur 
Gruppe gehörenden Frauengräber die Ohrgehänge 
aus den Gräbern 5, 13, 28, 60, 76 und 81, H wobei 
die For chung die Exemplare der Gräber 60, 76 und 
81 ans Ende des 7. Jahrhunderts datiert. Die beiden 
Zeitpunkte decken einander zum Teil; bei dem 
behandelten Ohrgehängct:yp kann also daran gedacht 
werden, daß sie al Teil des von der Mutter auf die 
Tochter übergegangenen Erbes weiterhin in Gebra­
uch gewesen und de halb auch zu Beginn des 8. 
Jahrhunderts in die Erde gelangt ein könnten. Eben­
so darf bei Datierung der Gegenstände da Lebensal­
ter ihrer Träger nicht außer Acht gelassen werden. 
Denn c ist nicht gleichgültig, ob die charakteristi eb­
en egenstände im Grab einer minderjährigen oder 
chon älteren Person ans Tage liebt kommen. 

Bei den Ohrgehänge- und Gürtclbe chlagtypen 
handelt e sich um die altersbestimmenden rücke 
der Gräber dieser Gruppe, so daß das Alter der 
Bestattungen in die erste Hälfte des 8. Jahrhunderts 
gesetzt werden kann. 

Die Verteilung nach Geschlechtern sah in der 
oben behandelten Gruppe wie folgt aus: 17 Frauen-, 
15 Männer- und 9 Kindergräber; in dem kleinen -
vielleicht abgesonderten - Teil des Gräberfeldes hatte 
man al o 41 Ver torbene bestattet. Auch zwei Stol­
lengräber, r. 78 und 81, lagen in die cm Teil. In 
den vorangehenden Kapiteln war bereits davon die 
Rede, daß sich, zieht man das Gräberfeld als Ganzes 
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in Betracht, zwischen den tollengräbern und den 
auf herkömmliche Art Bestatteten weder gesellschafi:­
liche, noch chronologische Unterschiede feststellen 
lassen. 

Auf die Gruppe der in einem tück gegossenen 
Hauptriemenzungen mit Tüllencnde zurückkom­
mend fanden wir auch in Grab 231 solch einen 
Gürtelbeschlag. Dieses Grab kam am Westrand des 
Gräberfeldes zum Vorschein, und zwar als eines der 
reichsten einer aus 7 weiteren Gräbern bestehenden 
kleinen Gruppe. Zu seinen Funden gehören Gürtel­
beschläge mit Anhänger, deren oberes befe tigtcs Teil 
der gleichen Ausführung ist wie die tücke aus Grab 
56 und 62. Auf der Vorderplatte der Hauptricmcn­
ZL1nge sind drei Greifcngestalten abgebildet. Die Ver­
zierung der Bronzcschnalle timmt mit dem an der 
Rückenplatte der Hauptriemenwnge befindlichen 
Mu ter überein, während der Propellerbeschlag da 
Abbild eines in emesvölgy gefundenen Stückes 
darstellt.'' 

Zwei Bestattungen in der Gruppe die e Grabes 
bargen signifikantere Funde. Der einzige gedrechsel­
te adelbchälter des räbcrfcldcs tammt ebenso aus 
Grab 213 wie die Glasperlen länglicher Form, die 
gelbe Streifeneinlagen auf braunem Grund zierten, 
und bedeutend ist noch das Ohrgehänge aus Grab 
216. AJJe übrigen Gräber enthielten solche Funde,
die zur Alter bestimmung nicht in Betracht gezogen
werden können, wie bcispiel wci c die chafsknochcn
und das Messer von Grab 230 oder die beiden Eisen­
schnallen und das Messer von Grab 224. Auch diese
Gräber ·ind in die erste Hälfte des 8. Jahrhunderts
datierbar.

Bereits bei Analysicrung der vorangehenden 
Gruppe war auch von Grab 33 Rede, in welchem 
nach einer törung nur Gürtelbc chlagfragmcnte 
erhalten blieben. Gerade deshalb fanden wir nur we­
nige egenstände, lediglich das erwähnte Ricmen­
zungcnfragment sowie einen Lochkranzbeschlag. Das 
Muster de Riemcnzungcnfragmcnts zeigt große 
Ähnlichkeit mit dem Ende einer Riemenzunge, die in 

zeged al trcufund wm Vorschein kam.45 Auf­
grund dessen läßt sich ein exaktes Alter nur schwer 
bestimmen; das Grab ist - wenn man es nicht aus der 
Gruppe ausklammern will - ebenfalls in 8. Jh. datier­
bar. 

Eine weitere Gruppe der Gräber mit Gürtelbesch­
lägen kann anhand der technischen Ausführung der 
Beschläge eingegrenzt werden. Für diese ist typisch, 
daß die Riemenzungen aus zwei Platten gcgo sen 
und au schließlich mit Rankenmotiven verziert wur­
den. Solchen Gürtel chmuck bargen die Gräber 3, 
31, 51,225 und D. Ihrem Fundtyp zufolge bilden 
sie eine Gruppe, doch betrachten wir nun näher, wo 
sie innerhalb de Gräberfelde untergebracht sind 
und ob zwi chen ihnen eine Beziehung besteht. 

Grab 3 befand sich am Ostrand des Gräberfeldes. 
In seiner Nähe lag das teilwei e gerettete Grab L, das 
reich verzierte Pferdcgeschirrbe chlägc mit Löwen­
darstellung enthielt. Daß man in diesem Grab eine 
ranghohe Persönlichkeit bestattet hatte, läßt sich 
jedoch nur annehmen. In unmittelbarer Nähe von 
Grab 3, westlich davon, waren in den Gräbern 13 
und 16 zwei Kinder bestattet. ördlich davon kam in 
Grab 4 ein Männer kelett zum Vor chein. In diesem 
Teil erschwert ein bedauerlicher Um tand die Analy­
sierung des gc amten Gräberfelde und gleichzeitig 
auch dieser Gruppe. Hier nämlich hatte E. Olasz d.J. 
die mit den Buchstaben A-K markierten Gräber frei­
gelegt, der dabei allerdings ver äumtc, ic anhand 
eine Fixpunkte zu vermessen. Somit ist jeder Ver-
uch, hcrau zufindcn, welche der genannten Gräber 

in diese Gruppe gehören könnte, ein vergebliches 
Unterfangen. Von den vorhandenen ausgehend kann 
folgende festgestellt werden. Bei dem in Grab L 
ruhenden Mann handelt es ich zweifellos um die 
Person höch tcn Ranges, und um ihn herum hatte 
man - vielleicht in ähnlichem Halbrund, wie wir es 
bei der anderen Gruppe beobachten konnten - eben­
falls Männer hohen Range be tattet; einer davon war 
der Verstorbene in Grab 3, ein anderer aber dürfi:e 
der in Grab D Bestattete gewesen ein. In beiden 
Fällen fanden wir dieselben Gürtelbeschläge. Die 
Hauptriemenzungcn timmcn überein, die Beschläge 
mit Anhänger zeigen dasselbe Muster und auch die 
Lochkranzbeschläge sind identisch. Der in Grab 3 
ruhende Mann bekleidete vielleicht einen um ein 
Grad höheren Rang als der Verstorbene von Grab D, 
da in rab 3 vier Nebcnriemenzungen gefunden 
Wllrden. Unterzieht man die Gegenstände selbst 
einer näheren Unter uchung, hat es den Anschein, 
daß die Beschläge des in Grab 3 Bestatteten früher 
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entstanden, während die des anderen nach deren 

Muster gefertigt wurden. An den Beschlägen lassen 

sich starke Abnutzungsspuren beobachten, der Ver­

storbene war ein älterer Mann. Die Beschläge sind 

also über einen sehr langen Zeitraum in Gebrauch 

gewesen. 

In den übrigen Gräbern dieser Gruppe bildeten 

allgemein gebräuchliche Gegenstände die Fund­

komplexe. So kamen z.B. in Grab 13 melonenkern­

förmige Glasperlen und ein Bronzeohrgehänge mit 

grünem Anhänger zutage. Auch in dem westlich 

davon gelegenen Frauengrab fanden sich ähnliche 

Glasperlen. Das daneben liegende Männergrab 21 

war gestört und die anderen zu dieser Gruppe gehö­

renden Bestattungen enthielten keinerlei Beigaben. 

Grab 31 war eine Doppelbestattung. Hier ruhte 

neben dem Mann im selben Grab - vermutlich - auch 

dessen Frau, und in dem am Fußende des Grabes 

angelegten Grab 9 hatte man allem An chein nach 

deren Kind bestattet. Die im Taillenbereich des 

Mannes gefundenen Gürtelbe chläge lassen sich 

ebenfalls dieser Gruppe des gegossenen Typs zuord­

nen. Aufgrund der Lage des Grabes im Gräberfeld 

sowie des ähnlichen Typs der Beschläge kann ange­

nommen werden, daß ie annähernd oder zur gleich­

en Zeit gelebt haben. 

In Grab 51 blieb einer eits nur die Hälfte eines 

Anhängerbeschlags erhalten, auf dessen Grundlage es 

sich der gleichen techni chen Gruppe zuordnen läßt. 

Anderer eits kam im Gebiet des gesamten Gräberfel­

des nur in diesem Grab eine Waffe ans Tageslicht. 

Unter den umliegenden Be tattungen wurden zwi­

schen den Gebeinen des in Grab 50 ruhenden Mannes 

lediglich zwei Eisenschnallen gefunden. Neben dem 

chädel der in Grab 39 bestatteten Frau lagen mit 

blauen melonenkernförmigen Glasperlen verzierte 

Bronzeohrgehänge sowie ebensolche Perlen und eine 

Ei enschnalle. In den beiden zum Kopfende von Grab 

51 angelegten Gräbern 43 und 52 ruhten Kinder, da­

runter enthielt Nr. 52 ein Gefäß. Bei der Frau und 

den beiden Kindern handelt es sich vermutlich um 

unmittelbare Familienmitglieder des Kriegers, und 

die in den beiden anderen, die er Gruppe attributier­

baren Gräbern Bestatteten dürften vielleicht ebenso 

zu dieser kleinen Gemeinschaft gehört haben. 

Neben den Obengenannten läßt sich eine weitere 
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Gruppenbestattung eingrenzen, deren ranghöchstes 

Mitglied der in Grab 225 mit Gürtelbeschlägen be­

stattete Mann war. Die Riemenzunge besteht aus 

zwei formgleich gegossenen Platten mit Rankenver­

zierung. Dieser Gruppe gehören bereits mehr Gräber 

an als der vorhergehenden, zwei Kinder-, drei Frau­

en- und zwei weitere Mäiu1ergräber. Im Kindergrab 

215 fanden wir melonenkernförmige Glasperlen, das 

Kindergrab 217 barg keine Beigaben. Die drei Frau­

en hatte man mit reichen Beigaben bestattet. Grab 

218, das nördlich von Grab 225 in der äbe der Kin­

dergräber lag, enthielt Dinge de alltäglichen Gebra­

uchs: Spinnwirtel, Messer, Ei enschnallc sowie eine 

unbestimmbare Bronzemünze. Die reichste unter 

den drei Frauen ruhte in Grab 219, da südwestlich 

von Grab 225 angelegt war. Aufgrund der Funde 

kann angenommen werden, daß sie die Ehefrau de 

mit Gürtelbe chlägen bestatteten Mannes gewesen 

ist. Auch in ihrem Grab kam eine nicht bestimmbare 

Bronzemünze zum Vorschein, außerdem melonen­

kernformige Gla perlen, darunter ein ebensolches 

blaues Exemplar, wie es sich unter den Perlen des 

kleinen Mädchens ins Grab 215 befand. Darüber 

hinaus stießen wir in Grab 219 auf 4 Bronzeohrge­

hänge mit Glasanhänger, aber nicht am chädcl, on­

dern unter den Knochen der beiden Handrücken. 

Das dritte Frauengrab war an der rechten eire de 

mit Gürtelbeschlägen bestatteten Mannes angelegt. 

Es enthielt als Beigaben melonenkernförmige Glas­

perlen und ein einfaches Bronzeohrgehänge. Diese 

drei Frauenbestattungen umgaben das ranghohe 

Männergrab in Form eines Dreiecks. Die beiden an­

deren zur Gruppe an:ributierbaren Männer lagen süd­

lich davon; in Grab 222 wurden keine Beigaben und 

auch in Grab 223 nur eine Eisen chnalle gefunden. 

Dem Gußtyp der Gürtelbeschläge entsprechend 

gehören die Gräber 3, 31, 51, 225, D und L zur 

zweiten Gruppe der Gußstücke, ihr Alter kann in die 

Mitte des 8. Jahrhunderts datiert werden. 

Ihre Position innerhalb de Gräberfeldes: in jewe­

ils 2 Einheiten im üdlichen Drittel sowie dazwischen 

eingekeilt die oben schon beschriebene andere große 

Einheit, die sich um die Gräber 56, 59, 61, 62 und 

2'31 gruppierte. 

Im südlichen Drittel des Gräberfeldes kann noch 

eine Gruppe abgesondert werden, deren ranghöchste 
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Vertreter mit Sicherheit der in Grab 48 ruhende Rei­

ter und die in Grab 66 mit zwei Pferden bestattete 

Frau darstellen. Grab 48 hatte man so gründlich 

ausgeplündert, daß außer den durcheinander gewor­

fenen Menschen- und Pferdeknochen keine Funde 

darin verblieben. Die Frau in Grab 66 wurde mit 

zwei Pferden und allgemein verbreiteten Funden 

bestattet, unter denen sich kein Gegenstand heraus­

ragender Bedeutung fand. De sen ungeachtet läßt 

sich aus der nicht alltäglichen Praxis der Bestattungs­

form selbst folgern, daß sie zu dem Mann im voll­

ständig geplünderten Grab 48 gehört hat. Unter den 

in ihrem Umkreis angelegten Gräbern enthielten Nr. 

37 und Nr. 65 keinerlei gegenständliches Material. In 

Grab 18 kamen eine Eisen chnallc, in Grab 19 Mes­

ser und Tierknochen, in Grab 38 eine Schnalle, in 

Grab 36 Eisenfragmente, in Grab 53 Spinnwirtel und 

Feuerstein, in Grab 70 Tierknochen und Bronze­

schnalle, in Grab 80 eine Eisenschnalle und schließ­

lich in Grab 75 Tierknochen zum Vorschein, also 
alles allgemein und häufig vorkommende Funde. 

Lediglich die aus dem Frauengrab 29 stammende 

Beigabe war bedeutsamer; das hier gefundene Bron­

zeohrgehänge läßt sich ins 8. Jahrhundert datieren. 

Unter den in der Nordhälfi:e des Gräberfeldes 

freigelegten Gräbern enthielt keines einen solchen 

Gegenstand, dem man größere Bedeutung beimessen 

könnte. Auch hier waren, entgegen der relativen 

Fundarmut, Gruppenbestattungen zu beobachten. 

Der in Grab 212 bestattete Reiter, bei dem wir Bron­

zeschnallc, Messer, Eisenschnalle- und ring sowie 

kleine Eisenklammern fanden, ist als ranghöchster 

Vertreter einer kleinen Gruppe anzusehen, zu der ein 

Frauen- und Kindergrab sowie am Rand de Gräber­

feldes ein Grab mit einem kelctt in Hockerstellung 

gehört haben dürften. 

ördlich der vorgenannten kann eine aus 7 Grä­
bern be tehendc kleine Gruppe abgesondert werden, 

wobei diese Bestattungen eigentlich am ordwest­

rand des Gräberfeldes lagen. V ier Gräber bargen kein­

erlei Funde, aber neben dem in Grab 175 bestatteten 

Kinderskelett kam die einzige Bronze chelle des Grä­

berfeldes zum Vorschein. In den beiden anderen Grä­

bern wurden nur Messer und Tierknochen geborgen. 

Zwischen den zwei letztgenannten Gruppen, am 

äußersten Rand des Gräberfeldes, stießen wir auf Grab 

167, das im Gegensatz zu den übrigen Bestattungen 

-S orientiert war und keine Beigaben entl1iclt.

Gruppe 13 bestand aus insgesamt vier nebenein­

ander angelegten Gräbern, von denen lediglich Grab 

145a Eisenschnalle und Messer als Beigaben enthielt. 

Der 14. Gruppe kann man diejenigen Gräber zu­

weisen, die zwischen den Gruppen 4 und 10 bzw. 

nordnordwestlich davon lagen. Dieser Gruppe gehö­

ren relativ viele Gräber an. Hier legten wir das Reiter­

grab 106 frei, in welchem eine Eisenschnalle und 

kleine Eisenbänder die Beigaben des Mannes bilde­

ten. Auch Grab 105 gehörte zu dieser Gruppe, wo 

eine der schönsten Bronzeschnallen mit Greifcndar­

stellung ans 1ageslicht kam. Neben dem Schädel des 

Frauenskeletts in Grab 130 lag das einzige unversehr­

te Gefäß des Gräberfeldes, ein 26 cm hoher Krug. 

In Grab 158 wurden überhaupt keine Relikte gefun­

den, dies ist die zweite symbolische Be tattung des 

Gräberfeldes. Das schönste Fundstück kam in Grab 

160 zum Vorschein, und zwar ein am Schädel der 

hier bestatteten Frau befindlicher, aus bronzever­

goldeten Blechen gefertigter Kopfschmuck. Grab 

168 wiederum barg das Stück eines vergoldeten 

Ohrgehänges in Gesellschaft von Perlen verschiede­

ner Form. Im Frauengrab 147 sowie im Kindergrab 

157, die nahe beieinander lagen, wurden mclonen­

kernförmige Glasperlen mit ähnlichen Farbnuancen 

gefunden. In dieser Gruppe gibt es verhältnismäßig 

viele Gräber - in der Mehrzahl Kindergräber - ohne 

Beigaben. 

Als zur Altersbestimmung geeignete Gegenstän­

de können unter den Funden der obigen Gruppe die 

Bronzeschnallc mit Greifendarstellung, die melonen­

kernformigen Glasperlen owie die Kopfschmuck­

bleche herangezogen werden, so daß sich auch diese 

Gruppe nur in den Zeitraum Mitte 8. Jahrhundert 

datieren läßt. 

Die mit der Nummer 15 markierte Gruppe lag 

im nördlichsten Teil, am Rande des Gräberfeldes. Zu 

ihr gehören insgesamt 6 Gräber, worunter 4 ohne 

Beigaben waren. In den beiden Frauengräbern, Nr. 

196 und Nr. 204, befanden sich Schnalle und Gefäß 

bzw. chnalle und Fingerring. 

Gruppe 16 im nordöstlichen Teil des Gräberfel­

des ist die Gruppe mit der größten Anzahl Gräber, 

aber gleichzeitig auch die fundärmste. Präziser for-

67 



0 R O S H A Z A B Ö N U M T E G  L A G Y A R 

muliert besteht diese Gruppe aus zwei Teilen. Im 
nördlichen Teil findet man überwiegend Kindergrä­
ber und Bestattungen ohne Beigaben. Zu den im 
Südteil der Gruppe plazierten Gräbern gehören auch 
zwei Stollengräber. In einem der beiden, Nr. 128, 
kamen unter dem Schädel der hier bestatteten Frau 
ein mit schwarzen Glasperlen verziertes Bronzeohr­
gehänge, auf den Halswirbeln aber zylindri ehe und 
melonenkernförmige Glasperlen owie ein Spinnwir­
tel mit Zickzacklinien zum Vorschein. Diese Gegen­
stände waren von der zweiten Hälfte des 7. Jahrhun­
derts bis zur Mitte des 8. Jahrhunderts gebräuchlich. 
In den daneben gelegenen Gräbern 117 und 116 
befanden sich gleichfall Frauenskelette mit Ohrge­
hängen ähnlichen Typs und in Grab 116 ebenso 
melonenkernförmige Glasperlen. Westlich von Grab 
128 lag das mit Nr. 127 markierte zweite Stollen­
grab, das allerdings vollständig ausgeraubt war. 
In vier der Frauengräber dieser Gruppe fanden wir 
Spinnwirtel w1d in fünf - mit Ausnahme einer Bes­
tattung - melonenkernformige Glasperlen. Bei den 
übrigen Funden handelt es sich um allgemein be­
kannte Gegenstände. 
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Von der in der südöstlichen Ecke de Gräberfel­
des freigelegten kleinen Gruppe konnten nur drei 
Gräber gerettet werden. Vermutlich befanden sich 
hier, bevor man die Ziegeleiarbeiter informierte, 
noch mehr Gräber, die jedoch vernichtet wurden. 

Ähnlich dürfte die ituation auch im Falle der im 
üdteil des Gräberfeldes eingrenzbaren Gruppe 18 

gewesen ein. Unter den hier geretteten Gräbern la­
gen neben dem in r. 1 bestatteten Frauenskelett 
Bronzeohrgehänge und Ei enmesser, im Männergrab 
2 Messer und Eisen chnalle und im anderen Frauen­
grab Messer und Ei. 

Im Endergebnis kann festgestellt werden, daß die 
Benutzung des Gräberfeldes Oro haza-B6num, von 
den ver chiedencn Funden ausgehend, Ende des 7. 
Jahrhunderts begann und es kontinuierlich, über 
mehrere Generationen hinweg, bis zur Mitte bzw. 
zum dritten Drittel des 8. Jahrhunderts belegt wor­
den sein dürfte. In Anbetracht der Gruppen dürfte 
die Bestattung in Großfamilien vorgeherrscht haben 
und die mit reich verzierten Gürtelbeschlägen und 
Pferden bestatteten Männern waren vermutlich die 
Oberhäupter jeweils einer solchen Großfamilie. 
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I. FUNDORT UND FUNDUMSTÄNDE

1. Die Fundumstände

Bei Eröffüung einer andgrube im Gelände der

Produktionsgenos en chafi: ,,Frieden" (Bcke Tsz) von 

Oroshäza stieß man am 30. Mai 1967 auf Gräber; ne­

ben Gebeinen wurden u.a. Perlen und Gefäßscherben 

zutage gefördert. Daraufhin unterbrach ich die Frei­

legungen am Fundort B6num-Teglagyär und begann 

mit der Rettungsgrabung in diesem Gräberfeld. Aus 

dem Ungarischen ationalmuseum traf Gy. Török 

ein, um das Gebiet zu unter uchen und mir bei der 

Fundrettung behilflich zu sein. Bis zu unserem Ein­

treffen hatte man an der betreffenden teile bereit 

eine 100-120 cm dicke chicht abgebaggert; die Grä­

ber erschienen auf einem wesentlich höheren Niveau, 

weshalb viele vernichtet wurden. Bis zum 22. April 

de selben Jahres legten wir 44 Gräber frei, damit das 

Gelände geräumt werden konnte, um omit für den 

Rest des Jahre Platz .wr Sandförderung zu schaffen. 

Mit den Zuständigen der Genossen chaft wmde ver­

einbart, daß man das Museum im Falle einer notwen­

digen Erweiterung der andgrube rechtzeitig unter­

richtet. fm April 1968, als ich mich gerade bei einer 

Rettungsgrabung in Szabadkigy6s befand, erfuhr ich, 

daß ein weiterer Teil de in der andgrube befindlich­

en Gräberfeldes durch Au baggern zerstört worden 

war. In dem neu aufgelas enen Gebiet hatte man etwa 

50 Gräber vollständig vernichtet (Taf. XXXVIII .1 ). 

Im selben Jahr kam es zu zwei Grabungskampagnen; 

bei der ersten Rettungsgrabung vom 16. April bi 23. 

Mai legten wir die Gräber 45-82, bei der zweiten im 

Zeitraum 9.-30. eptember die Gräber 83-115 frei. 

Und in der Zeit vom 30. Mai bis 17. Juni 1969 gelang 

es, die Gräber 116-152 zu erschließen. Für weitere 

Rettungsgrabungen bestand keine Möglichkeit, da sich 

überall der Rand des Gräberfeldes abzeichnete bzw. 

das angrenzende Gebiet tief au gebaggert war und 

keine weiteren Gräber mehr zum Vorschein kamen. 

An der Ausgrabung nahmen unter meiner Lei­

tung der Archäologe Gy. Török, die Anthropologin 

E. Lotterhoff, der tudent . Csorba sowie der

An1ateur-Archäologe E. Olasz d.J. teil.

2. Der Fundort

Vor Jahrhunderten hatte ein erz windungs­

reicher Was eradern die nördlich von Oroshäza ge­

legene Hügelland chafi: in kleinere und größere An­

höhen zerklüftet. Das von den Anhöhen gebildte 

Gewässerufer eigente sich, wie auch die zum Vor-

chein gelangten Funde unterschiedlichen Alters bele­

gen, zur menschlichen Ansiedlung. Den Verlauf der 

einstigen Adern kann man auch heute noch verfol­

gen, da bei Regenfällen im Bett mancher Arme das 

Wasser stehenbleibt. Auch da Nordufer einer dieser 

Adern mit tiefem Bett bildet eine solche Anhöhe. 

Hier stießen wir auf das Gräberfeld, das dem natür­

lichen Höhenzug in leichtem Bogen folgt (Abb. 4). 

Westlich des Gräberfeldes, im Gelände der Genossen­

schaft zentrale an der traße nach Gädoros, steigt 

dieser Hügelrücken weiter an, aufgrund der an der 

Oberfläche geborgenen Funde läßt sich hier die Stelle 

einer arpädenzeitlichen iedlung bestimmen. 

In der ähe der Landstraße biegt die Wasserader 

in Richtung W ab und durchquert da Gelände der 

Ziegelei r. I ( ehemals Ziegelei Krist6). Hier waren 

auch früher chon sarmatische, awari ehe und arpä­

denzeitliche Funde zum Vorschein gekommen. 

Das in der andgrube freigelegte Gräberfeld ist 

organischer Bestandteil der die heutige Stadt umge­

benden einstigen iedlungskerte. Der Fundort liegt 

etwa 5 km nördlich von Oroshaza (Abb. 3). Der Bo­

den hier i t lehmhaltig, doch in größerer Tiefe stößt 

man auf Sand ausgezeichneter Qualität. In diese san­

dige Lehmschicht hatte man die Gräber gegraben.1 

Infolge der hochgradigen Vernichnrng liefert das 

Gräberfeld ein zwar fragmentari ehe , ungeachtet 

dessen aber dennoch annehmbares Bild von der awa­

rischen Population, die sich hier bestatten ließ. 

3. Lagerung der Funde

Die Unterbringung des im Gräberfeld geborge­

nen archäologischen Materials erfolgte im Szant6-

Kovacs-Mu cum von Oroshäza unter den Inventar­

nummern 70.1.1.-70.69.l. Das anthropologische 
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Material befindet sich seit Abschluß der Grabung -
unaufgearbeitet - im Anthropologischen Institut der 
J6zsef-Attila-Universität zu zeged. 

4. Literaturangaben

Die früher publizierten Angaben der Grabung
erschienen in: ArchErt l (1968) 134; 2 (1969) 259; 
2 (1970) 314; JUHASZ 1969, 147-149 und 
Ju.HA.sz 1971, 81-86. 

In anthropologischer Hinsicht kann ich mich nur 
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auf die anläßlich der Freilegung gemachten Beo­
bachtungen stützen, wobei mir die Anthropologin E. 
Lotterhoff behilflich war, die an der Grabung teil­
nahm. 

Das durch chnittliche Lebensalter der Bestatteten 
ist niedrig, nur sehr wenige waren älter als 60 Jal-ire. 

ach Geschlechtern verteilt wurden in dem Gräber­
feld 30 Frauen, 47 Männer, 55 Kinder und Jugend­
liche sowie 17 Skelette unbestimmbaren Geschlechts 
freigelegt (Abb. 18). 
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II. DIE BESCHREIBUNG DER GRÄBER

Grab 1 Frau. Ohne Beigaben. 

Grab 2 l(jnd, Inf. II. Ohne Beigaben. 

Grab 3 (-) 

Grab 4 Mann. Tierknochen
) 

außen am r. Oberarm­

knochen. 

Grab 5. l(jnd. Ohne Beigaben. 

Grab 6. l(jnd, Inf. II. Ohne Beigaben. 

Grab 7 Mann. R. Unterarmknochen auf die Rippen 

gebogen. Ohne Beigaben. 

Grab 8 (Taf. XVI) 

Frau. Eckige Eisenschnalle (2), auf dem 1. Wirbel 

über dem Kreuzbein, etwas weiter davon entfernt 

lauten förmige Eisenschnallc ( 1 ). 

Grab 9 

Kind, Inf. I. Lag 1. neben dem in Grab 8 bestatteten 

Frauen kelett in derselben Grabgrube. Olmen 

Beigaben. 

Grab 10 (Taf. 1.'VI, Taf. XXIX. 6- 7) 

Frau. Einige Tier/machen, am eh. Eckige Eisenschnalle 

( 4), auf dem 1. Wirbel über dem Kreuzbein. Eckige 

Bronzeschnalle (2), den Hakendorn über den 

Schnallenrahmen gebogen, im Becken. Eine andere, 

aber kleinere Bronzeschnalle (3), deren Dorn fehlt, 

aus dem Beckenbereich. Eckige Eisenschnalle (5), 

außen auf der Linie unteres Ende l. Oberschenkel­

knochen und oberes Ende 1. Unterschenkelknochen. 

Grab 11 (Taf. XVI) 

l(jnd, lnf. I. War in Grab Nr. 10 an der l. eite des 

Frauenskeletts bestattet. Bronzener Ohrring ( 1 ), am 

r. Schläfenbein.
Grab 12 (Taf. XVI)

Frau, J uv. Insges. 6 Perlen ( 1 ), schwarze bzw. grüne

melonenkernförmige und weiße Zwillingsperlen

sowie 1 kleiner Bronzelrnopf, auf den Halswirbeln und

zwischen den Brustkorbrippen. Eckige Eisenschnalle

(2), auf der r. Beckenschaufel. Spin:nn1irtcl (-), unter

den r. Unterarmknochen.

Grab 13. Mann, Ad. Ohne Beigaben.

Grab 14 (Taf. XVI, Taf. XXIX. 9-10)

Mann. Bronzeschnallc (1), im Becken unter der
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Hauptriemenzunge; gegossene, ovale Rahmen. 

Rechteckige chnallenbeschlag mit durchbrochen 

Rankenmotiv. Bronzene Hauptriemenzunge (2), im 

Becken; aus einem Guß, mit Tülle. Oberes Ende 

gerade, das untere endet in einem Dreieck. Die Tülle 

in drei Teile gegliedert: im oberen Teil zwei Bohrun­

gen - die Stelle der zur Befestigung dienenden ägel 

-, die chmale hervor tehende Lei te mit Einschnit­

ten. Das Mittelteil der Tülle nach außen gewölbt, am 

unteren Rand mit zwei Vertiefungen. Auch die den 

Körper der Riemenzunge säumende und seine Mitte 

in der Länge teilende, leicht hervorgehobene Leiste 

wurde einschnittverziert, am Körper befinden ich 

jeweils 7 Bohrungen. Eiscnmcsscr(L: 12), am r. 

Oberschenkelkopf, Nebcnricmenzunge ( -), auf den 

Unterschenkelknochen, sowie ebenda Ticdmochen. 

Grab 15 (Taf. XVI) 

Mann. Eckige Eisenschnalle, auf der l. Beckenschaufel. 

Grab 16 (Taf. XVI) 

Frau. Dünner bronzener Ohrring ( l ), am. l. chlä­

fenbein. Eine eckige Eiscnsehnalle (2), r. auf den Rip­

pen, die andere (3), am oberen Rand der r. Becken­

schaufel. Eisenmesser (L: 14), bei den r. Unterarm­

knochen in Höhe des Oberschenkelkopfe . 

Grab 17 (-) 

Grab 18 l(jnd (-). 

Grab 19. 

Vollständig verwüstet, zwischen den menschlichen 

Gebeinen Tier/machen. 

Grab 20 

Erwachsener. Beim Abtragen de Erdreichs vollstän­

dig vernichtet. eben der teile am oberen Ende de 

1. Oberarmknochens waren zersplitterte Reste eines

kleinen Gefäßes zu beobachten.

Grab 21. l(jnd, Inf. Ohne Beigaben.

Grab 22 

Frau. Zerbröckelte Fragmente eines Eisengegenstan­

des, auf der l. Beckenschaufel. 

Grab 23 

Mann. Beide Unterarme angewinkelt im Becken. 
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Zwischen den Oberschenkelknochen 4 Feuerstein­

stücke, auf den Unterschenkelknochen Tierknochen. 

Grab 24 

Frau. L. Unterarm ange"vinkelt im Becken. Als Bei­
gaben Ei, außen an der 1. Kniescheibe, bzw. Tier­

knochen, auf den Fußknochen. 
Grab 25 Kind(-). 
Grab 26 (Taf. XVI) 
Mann, Mat. In der Grabausfüllung sarmatisches 
Gefäßfragment, keine zeitgenössi chen Beigaben. 
Grab 27 (Taf. XVI) 
Mann. Sargbestattung. Auf den Knochen konnten 
Spuren von Bretterresten beobachtet werden. Al 
Beigaben Eisenmesser (L: 8), bei den 1. Handrücken­
knochen; Tierknochen, auf den r. Fußknochen. 
Grab 28 (Taf. XVI) 
Mann. Eckige Eisenschnalle (2 ), im Becken; bronzene 
Gürtelschlaufe ( 1 ), auf dem Kreuzbein; andere eckige 
Eisenschnalle (3), auf der l. Beckenschaufel. Die Gür­
tel chlaufe wurde aus glattem Bronzeblech gebogen, 
an den offenen Enden mit je 1 agel und kleinen 
Blechfragmenten. 
Grab 29 (Taf. XVI) 
Frau, Juv. Aus dünnem Draht gefertigte, an einem 
Ende hakenartig umgebogene Bronzenadel (1), auf 
der l. Beckenschaufel. Mit der Spitze zum Fußende 
gerichtetes Eisenmesser (L: 1 3), am mittleren Drittel 
des r. Ober chenkelknochens innen, daneben Eisen­

schnalle (2). 
Grab 30 Frau, Mat. Ohne Beigaben. 
Grab 31 Mann. Ohne Beigaben. 
Grab 32 Mann. Ohne Beigaben. 
Grab 33 (Taf. XVI) 
Kind, Inf. II. L. auf den Rippen beobachteten wir 
zerbröckelte Eisenreste, die nicht zu bergen waren. 
Auf den Hai wirbeln weiße, blaue, grüne und 
schwarze melonenkernförmige Glasperlen. 

Grab 34 Kind, Jnf. I. Ohne Beigaben. 
Grab 35 

Erwachsener. Knochen beider Unterarme auf dem 
Brustkorb überkreuzt. Ohne Beigaben. 
Grab 36. Erwachsener. Ohne Beigaben. 
Grab 37 (Taf. XVI) 
Frau. Stollengrab. Da kelett lag in einem Winkel 
von etwa 70- zur Horizontale. Auf der Linie des 
Becken , von der 1. Seite der Grabgrube ausgehend, 
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war eine unregelmäßige Ni ehe, in der sich jedoch 
keinerlei Relikte befanden. Über dem chädel des 
Skeletts und seinen Fußknöcheln Tierknochen von 
Geflügel, in der Grabausfüllung Rest eines stark 
oxidierten Ei enmessers (L:-). 
Grab 38 Kind(-). 
Grab 39 

Frau. In der Grabau Füllung sarmatisches Gefäßfrag­
ment, aber keine zeitgenössischen Beigaben. 
Grab 40 (Taf. XVI) 
Kind, Inf. I. Stollengrab. Das Skelett lag in einem 
Winkel von ca. 30- zur Horizontale. Eckige Eisen­

schnalle ( 1 ), 1. zwischen Beckenschaufel und Ober­
schenkelkopf. Mit umlaufenden eingeritzten Linien 
verzierter, bikonischer Spinnwirtel (2), außen am 
unteren Ende der r. Unterschenkelknochen. 
Grab 41 (Taf. XVII, Taf. XXXI. 1) 
Mann. Mehrere Eisenschnallen, eine ( 6) bei den l. 
Handrückenknochen, die zweite (7) über der r. Bek­
kenschaufel, die dritte (1) w1ter dem 1. Oberschenkel­
knochen, wo auch das Eisenmesser (L: 7) lag. Gürtel­
beschläge aus Bronzeblech, unter den Beckenkno­
chen. Au di.ihnem Bronzeblech gebogene Gürtel­

schlaufe (2), unter dem Kreuzbein; zwei kleine 
Bronzebleche (3) sowie als winzige Fragmente erhal­
tene Gürtelverzierungen, ebenda. Ebenfalls unter 
dem Kreuzbein, kleine Riemenzunge ( 4 ); gepreßt, 
oberes Ende gerade, das untere abgerundet, nur die 
Vorderplatte verziert. Am oberen Tüllcnende vorn 
drei kleine Vertiefungen. Die Verzierung der Vorder­
platte ist ein durch Zalmschnitt gegliedertes Motiv 
des II. Germanischen Tierstils. Winzige Fragmente 
einer Eisenpinzette (5), zwischen den zerbrochenen 
und unkenntlichen Beschlägen. 
Grab 42 (Taf. XVI) 
Frau. Leicht auf die 1. Seite gelegte kelett; die Arm­
knochen eng an den Rumpf gepreßt. Auf der r. 
Beckenschaufel eckige Eisenschnalle (l) sowie ein 
Spinnwirtel (2), der vollständig zerfiel. An verschie­
denen Stellen der Grabgrube Tierknochen. Etwa 40 
cm unter der rabgrube sarmatische Feuerstelle und 
Strohlehmreste. 
Grab 43 

Erwachsener. Bei den Unterschenkelknochen 
Tierknochen. 
Grab 44 Gestört. Ohne Beigaben. 
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Grab 45 (Taf. XVI) 
Erwachsener. Gebeine beim Abtragen des Erdreichs 
vernichtet. Eisenmesser (L: 7), zwischen den Becken­
knochen. 
Grab 46 (Taf. XVI, Taf. XXIX. 8) 
Erwachsener. Beim Abtragen des Erdreichs wurden 
das ganze anthropologische Material mitsamt den 
Beigaben vernichtet. Im Abraum kleine trapezförmi­
ge Bronzeschnalle, Dorn an der Spitze auf die Sclmal­
le gebogen. 
Grab 47 (Taf. XVII) 
Erwachsener, SO-NW. Skelett beim Abtragen des 
Erdreichs vollständig vernichtet. Im Abraum eckige 
Eisenschnalle. 

Grab 48 

(-). Lediglich die Verfärbung der ohle des Grabes 
konnte beobachtet werden. 
Grab 49 (Taf. XVII, Abb. 19) 
Mann. Stollengrab. Das Skelett befand sich in der 
Nische in annähernd sitzender Stellung, die Ober­
schenkelknochen in horizontaler, die Unterschenkel­
knochen in vertikaler Position. Den Sch. hatte man 
beim Abtragen des Erdreichs vernichtet. Eisenschnalle 

(3), 1. über den Rippen. Eisenring (l), am 1. Ober­
schenkelknochen innen; unter dem Ring, mit der 

pitze zum Fußende gerichtet, längeres Eisenmesser 

(L: 12,2). Eisenschnalle (2), im Becken; zwei Stücke 
eines Eisengegenstandes (5 - Feuerschläger?), innen 
an den l. Unterschenkelknochen; Steinklinge (4), 
ebenda; Eisenpinzette ( 6 ), auf den 1. Unterschenkel­
knochen. 
Grab 50. Juv. Ohne Beigaben. 
Grab 51 (Taf. XVII, Taf. XXXI. 2). Mann, Juv (-). 
Blumentopfartiges Gefäß (l ), auf den Fußknochen; 
handgeformt, bräunlichgrauer Farbe (H: 7,5, Bdm: 
7,5, Rdrn: 12). Oberes Teil eines Bronzebeschlags mit 
Anhänger (2 ), im Abraum; gegossen, wappenschild­
förrnig, Vorderplatte mit Rankenmotiv verziert. Auf 
den Fußknochen Tierknochen. 

Grab 52 (Taf. XVII) 
Frau. Bronzenes Oh1l]ehänge (1) des Typs mit Perlen­
anhänger, r. am Sch; der Glasperlenanhänger zerfiel. 
Den Ring des Ohrgehänges ziert oben und an dem 
zur Befestigung des Anhängers dienenden kleinen 
Fort atz unten ein aus Granulationskügelchen beste­
hender Kragen. 
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Grab 53 (-) 

Grab 54 (Taf. XVII, Taf. XXXIV. 1, Abb. 19) 
Frau. R. am Sch. schwarzes handgeformtes Gefäß (H: 
13,5, Bdm: 6, Rdm: 9); asymmetrisch, topfförmig, 
Hals eingezogen, Rand leicht ausladend, außen schräg 
abgeschnitten. An der Ausbauchung mit 2 vierzeili­
gen eingeritzen Wellenbändern verziert. 
Grab 55 (Taf. XVII) 
Mann, gestört. Stollengrab. Das Skelett lag abwärts 
in einem Winkel von ca. so- zur Horizontale. Frag­
mentierte Eisenschnalle (1), zwischen r. Beckenschau­
fel und Rippen; die andere Eisenschnalle (2 ), auf dem 
1. Oberschenkelknochen. In der Grabausfüllung an
mehreren Stellen Holzkohlepartikel.

Grab 56

Juv. Knochen abwärts von den Unterschenkelknoch­
en abgetrennt. Ohne Beigaben.
Grab 57 (Taf. XVII)
Frau. L. Unterarmknochen angewinkelt im Becken.
Sargbestattung. Über dem Skelett konnten Bretter­
reste beobachtet werden. Hellbrauner bikonischer
Spinnwirtel (l) mit gerade abgeschnittenen glatten
Enden, außen an der r. Kniescheibe. Fragment eines
Eisenmessers (L:-), in der Grabausfüllung.
Grab 58 

Mann, Juv. Über dem Skelett waren Spuren eine 
vermoderten organischen Stoffes zu beobachten. 
Ohne Bei.gaben. 
Grab 59 (Taf. XVII) 
Mann. Grabgrube am Kopfende leicht verbreitert. 
Aus dünnem Blech gefertigte bronzene Halkügelchen 

(3), r. am l.-2. Wirbel über dem Kreuzbein. Glatte, 
aus dünnem Bronzeblech gebogene Gürtelschlaufe 

(1 ), auf der 1. Beckenschaufel außen. In kleine Stücke 
zerbrochenes Eisenmesser (L:-), am r. Oberschenkel­
knochen außen; l Eisenschnalle (4) und eine weitere 
Eisenschnalle ( 2) runder Form, auf dem Oberschen­
kelknochen. 
Grab 60 (Taf. XVII, Taf. XXXIV. 2, Abb. 19) 
Frau. Rötliches Gefäß(2), r. am Sch.; handgeformt, 
asymmetri eh, außen mit Rußflecken (H: 11,5, Bdm: 
6,3, Rdm: 8,5). Die Gefäßwand ziert ein in Schnec­
kenlinie verlaufendes, eingeritztes doppeltes Linien­
band. Fragmente eines bronzenen Ohrrings (3), an1 1. 
Schläfenbein. Auf den Halswirbeln aus 53 Glasperlen 

unter chiedlicher Form und Farbe bestehende Kette, 
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darunter auch ein großes flaches, grünes Exemplar. 
Tierknochen von Geflügel, in der Grabausfüllung. 
Grab 61 

Kind, Inf. I. Gestört. Vollständig verwüstet. Ohne 
Beigaben. 
Grab 62 

Frau, Juv. Das Grab war über einer sarmatischen 
Grube au gehoben, in der sich ein flacher Spinnwirtel 
befand. Ohne zeitgenössische Beigaben. 
Grab 63 (Taf. XVIII, Taf. XXXIX. 1) 
Mann. Stollengrab. Das Skelett lag abwärts in einem 
Winkel von etwa 45° zur Horizontale. Die Verfär­
bung erschien in 50 cm Tiefe auf einer Fläche von 
110 x 75 cm. Ovale Eisenschnalle (1), die jedoch 
vollständig zerfiel, auf den verknöcherten Becken­
knochen. Eine andere Eisenschnalle (2) eckiger Form, 
unter dem Becken. 1 Eisenmesser (L: 10) mit 
schmaler Klinge und ein anderes Messer (L: 13) mit 
breiterer Klinge, am 1. Ober chenkelknochen außen. 
Grab 64 (Taf. XVIII, Abb. 19) 
Frau. Stollcngrab. Das Skelett war abwärts in einem 
Winkel von ca. 50° zur Horizontale plaziert. Eckige 
Eisenschnalle (1) mit leicht eingewölbten Seiten, im 
mittleren Drittel zwischen den Oberschenkelkno­
chen. Grauer bikonischer Spinnwirtel (2), an den 1. 
Handrückenknochen; auf beiden Hälften mit einer 
spitzgewellten, eingeritzten Linie verziert. Eisenmes­

ser (L: 12,2) mit breiterer Klinge, ebenda. Zwischen 
den Unter chenkelknochen in der Grabausfüllung ein 
Steinstück. 
Grab 65 Frau. Ohne Beigaben. 
Grab 66 

Mann. Tierknochen und Pflanzenkerne, auf den 
Unterschenkelknochen. 
Grab 67 (-) 
Grab 68 (Taf. XVIII, Abb. 19) 
Mann. Au dem Langknochen eines Tieres gefertig­
ter Tiegel ( 1 ), an den r. Handrückenknochen außen; 
glatt, unverziert, am Rand de breiteren Endes, ge­
genüber liegend, je ein Loch. Kurzes Eisenmesser (L: 
4,5 ), in der Grabausfüllung. 
Grab 69 Juv. Ohne Beigaben. 
Grab 70. Erwachsener(-). 
Grab 71 

Frau, Juv. Tierknochen von Geflügel, über den Fuß­
knochen und zwischen den Unterschenkelknochen. 

82 

T S Z - H O M O K B Ä N Y A 

Grab 72 Frau, Juv. Auf dem Bauci1 liegend. Ohne 
Beigaben. 
Grab 73 (Abb. 20) 
Kind, Inf. I. Auf die r. eire gelegt, aber nicht in 
Hockerstellung. Unterkiefer eines Pferdesch., am 
Fußende des Grabes. Ohne Beigaben. 
Grab 74 (Taf. XVIII) 
Mann, - . Die 1. Unterarmknochen angewinkelt im 
Becken. Mit der pitze zum fußende gerichtetes 
Eisenmesser(L: 9,1), am r. Ober chenkelknochen. 
Grab 75 Kind, Inf. I. Öhne Beigaben. 
Grab 76 Frau, gestört. Ohne Beigaben. 
Grab 77 Kind, Inf. I. Gestört (-). 
Grab 78 Kind, Inf. I. Gestört (-). 
Grab 79 (-) 
Grab 80 Sarmatische Grab. 
Grab 81 Mann. Ohne Beigaben. 
Grab 82 (Taf. XVIII, Taf. XXXI. 3-11, Taf. XXXIX. 2) 
Mann. Sargbestattung. Auf dem argdeckel lagen die 
Knochen eines Wildebers noch so, wie man das 
erlegte Tier mit dem Bauch nach unten darauf gelegt 
hatte. Der arg wurde aus 5-6 cm dicken Brettern 
gefertigt, die beiden Seitenbretter am eh. zu am­
mengebogen. Unter dem kelett Reste geschwande­
ter Bretter. Auf der Beckenlinie des Be tatteten aus 
Bronze gegossene Gürtelbe chläge. Gego ene 
Bronzesclmalle (1), im Becken; mit ovalem, breiten 
chnallenrahmen, und mit rankenverzierten chnal­

lcnbeschlag. Eine zweite kleinere, ebenfalls gegos ene 
Bronzeschnalle (9), l. unter dem Becken; Rahmen 
und wappenschildförmigcr Beschlag der Schnalle aus 
einem Guß, glatt und unverziert. Auf den Becken­
knochen wappenschildförmige, mit stilisierten Ran­
ken verzierte uchkranzbeschläge (2). Unter dem 
Becken l. 9, r. 4, unter dem Kreuzbein 2 kleine Gür­
telbeschläge mit Anhänger ( 4 ); gegossen, länglicher 
Form, von zwei Reihen winziger Löcher durchbroch­
en. Eine perlenreihenähnliche Verzierung bildet ihren 
Rahmen und ein eben olcher kleiner Grat teilt sie in 
der Mitte. Der Anhänger ist durch charnier mit dem 
befestigten rechteckigen Oberteil verbunden. Neben­

riemenzungc (3), zwischen den l. Unterarmknochen; 
sehr dünn, gegos en, länglich, obere Ende gerade. 

ur die Vorderseite verziert, da Muster ähnelt dem 
der Hauptriemenzunge. Jeweils 1 NcbenriemenZtJ.nge 

( 6 ), r. am Becken, auf den Oberschenkelknochen, 1. 
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unter den Rippen beim Rückgrat, am 1. Ober chen­
kelknochen und unter dem Kreuzbein. Ihr Muster ist 
die verkleinerte Ausgabe de Musters der Hauptrie­
menzunge. Eine weitere Nebenriemenzunge (7), 
zwischen den Oberschenkelknochen; besteht aus 
zwei Platten, am oberen Ende hat sie einen glatten 
Rahmen. Auf beiden Seiten mit umgekehrt S-förmi­
gem, in doppelten Palmettenblättern endendem Mo­
tiv verziert. Die winzigen wappenschildförmigen, aus 
einem stilisierten Rankenmotiv gestalteten Nebenrie­

menbeschläge (5) kamen über der Nebenriemenzungc 
an der 1. eite, r. unter dem Becken und zwischen 
den Oberschenkeknochen zum Vorschein. Hauptrie­

menzimge (8), außen an der 1. Beckenschaufel. Ge­
go sen, besteht aus zwei gleichförmigen, überein­
stimmend verzierten Platten; am oberen Ende zwei 
einander zugewandte stilisierte Tierköpfe, das untere 
Ende abgerundet. Als Verzierung ein aus S-Formen 
ge taltetes Rankenmotiv, dessen Zweige in Palmetten 
enden. Dieses innere Muster umgibt ein Rahmen, 
der ähnlich wie Perlenverzierung gearbeitet wurde. 
Stark abgegriffen. Das Muster an mehreren teilen 
durchbrochen. Schlecht erhaltenes Eisenmesser (L: 
11,1), am. 1. Oberschenkelknochen außen. 
Grab 83. Prähi torisches Grab. 
Grab 84 (Taf. XIX) 
Frau. Fragment eines kleinen rechteckigen Eisenge­

genstandes (2 ),1. zwischen den Schulterknochen; 
eiserne Gürtelschlaufe ( 1 ), darauf von Rost durch­
tränkter Textilrest, ebenda. 
Grab 85 

Kind. Vermutlich Sargbestatn111g, über dem kelett 
waren Spuren vermoderter Holzreste zu beobachten. 
Ohne Beigaben. 
Grab 86 (Taf. XIX) 
Frau, Juv. Am Boden der Grabgrube unter dem 
Skelett konnten wir Spuren von Holzresten beobach­
tet werden. Jeweils 1 ovale bronzenes Ohrgehänge 

(1) mit Gla perlenanhänger, beidseitig des Sch. Am
oberen Teil des Ohrringes sowie am Anschlußpunkt
des Glasanhängers befindet ich ein aus Kügelchen
gestaltetes Traubenmuster, darunter liegt der melo­
nenkernförmige Anhänger, und in der Mitte des
Rings ist ein mit derselben Technik gefertigter kleiner
Kragen angebracht. Eine Zwillingsperle (2), r. unter
den Rippen; rechteckiges Eisenfragment(3), zwi-
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chen den Oberschenkelknochen; und von der Mittel­
linie längs der Oberschenkelknochen abwärts bis zum 
Fußende des Grabes lagen zahlreiche Tierlmochen 

(Abb. 20). 
Grab 87 (Taf. XIX) 
Frau. argbestattung. Meßbare Breite des arges 55 
cm, Länge 170 cm. Den Sarg hatte man an mehreren 
teilen mit zimmermannsklammernförmigen Eisen­

klammern unterschiedlicher Größe zusammengefügt 
(Abb. 20). In winzige Stücke zerbrochenes Eisemnes­

ser (L:-), am oberen Ende der r. Beckenschaufel. 
Grab 88 (Taf. XIX) 
Mann. Runde Eiscnschnalle (1) und Eisenmesse1· mitt­
lerer Länge (L: 9), außen an der r. Beckenschaufel. 
Grab 89 Mann. Ohne Beigaben. 
Grab 90 

Mann. Tierknochen, r. am Sch. in der Grabausfüllung. 
Grab 91 (Taf. XIX) 
Kind. Ovales bronzenes Ohrgehänge ( l )  mit Anhän­
ger, 1. auf den Rippen, der Anhänger fehlt. Kleines, 
mit ieten versehenes Eisenfragment (2 ), in der 
Grabausfüllung. 
Grab 92 

Ma1rn. Geflügelknochen, verstreut an verschiedenen 
Stellen der Grabgrube. 
Grab 93. Kind, gestört(-). 
Grab 94 Mann. Ohne Beigaben. 
Grab 95 Kind (-). 
Grab 96 Inf. argbestattung. Ohne Beigaben. 
Grab 97 (Taf. XIX, Abb. 20) 
Kind, Inf. II. Reitergrab. Hier war eine achbestat­
tung zu beobachten. Am SO-Ende der Grabgrube 
hatte man in 103 cm Tiefe von der Oberfläche Pfer­
deknochen ( eh. und Beinknochen) sowie kleine 
Bruchstücke anderer Tierknochen ins Grab gepfercht. 
Auf dem eh. des Kindes fanden wir ein größeres 
Bretterstück. Bronzesehelle (2), am r. Oberschenkel­
knochen; aus zwei halbkugelförmigen Blechen zus­
ammengefü�t, zum Aufüängen diente eine kleine 
Blechöse. Am Boden kreuzförmiger Einschnitt, im 
Inneren eine Bronzekugel. Verzierter beinerner Tie­

gel ( 1 ), unterhalb der chelle im mittleren Drittel 
des r. Oberschenkelknochen . Gefertigt aus dem 
Röhrenknochen eines Tieres, an beiden Enden ge­
locht, eine der Enden mit größerem Durchm. Nahe 
zum Rand an1 engeren Ende zwei gegenüberliegende 
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Bohrungen. Verziert mit eingeritztem geometri­
schem Motiv. Eiscnschnalle (3) und Fragmente einer 
kleinen Eiscnldmmner ( 4 ), ebenfalls am r. Oberschen­
kelknochen. 
Grab 98 

Kind, Inf. II. L. Unterarmknochen angewinkelt im 
Becken. Ohne Beigaben. 
Grab 99 

Frau. Knochen beider Unterarme angewinkelt im 
Becken. Ohne Beigaben. 
Grab 100 (Taf. XIX, Taf. XXXIV. 3, Taf. XL. 1, 
Abb. 19) 
Juv. Unversehrtes Gefäß, r. am eh. Jlandgedrehter 
rötlich brauner, birnenförmiger kleiner I Icnkeltopf; 
der kleine runde Henkel itzt im unteren Drittel de 
Gefäßes (H: 11,5, Bdm: 5,3, Rdm: 8,5 ). An der 
Au bauchung waren stellenweise puren schwarzer 
Bemalung zu beobachten, die mit der Zeit aber völlig 
ver chwanden. 
Grab 101 Kind, Inf. I. Ohne Beigaben. 
Grab 102 (Taf. XL. 2) 
Kind, Inf I. Reitergrab. Am SO-Ende des Grabes 
hatte man ein Fohlen kelett in die Grabgrube 
gezwängt. Ohne Beigaben. 
Grab 103 

Mann. R. Unterarmknochen angewinkelt im Becken. 
Zwischen chädeldach und Kopfende des Grabgrube 
Geflügelknochen und zerbröckelte Reste eine Eisen­

gegenstandes. 

Grab 104 (Taf. XXI, Taf. XXXII. 1-4, Abb. 20) 
Mann. eine Hüfte mit gegossenen Bronzebesch­
lägen umgürtet. Zwei wappenschildförmige Loch­

kranzbeschläge ( 1 ), auf der Gürtellinie. Aus Bronze­
blech gebogene Giirtelschlaufe (2 ), am oberen Teil 
der 1. Beckenschaufel. Anhängerbeschläge (3); befes­
tigtes Teil länglich, riemenzungenförmig, in der Mit­
te ein gestrecktes, ovale Loch, am Rand perlenver­
ziert, der Rahmen durch Eingravierung gegliedert; 
da Anhängerteil einfach, glatt, spatenförmig. Besch­

läge derselben Art ( 4 ), 1. über dem Becken in einer 
Reihe; im Unterschied zu den Vorgenannten besaßen 
chon ursprünglich kein durch charnier anschließen-

des Teil. Ihr unteres Ende ist gerade. Winzige wap­
penschildförmige Nebcnriemenbeschläge (5 ), auf der 
Linie der ebenriemen. V ier Nebenriemcnzungen 

(7), vor dem Becken; ihre Form und ihr Muster ähn-
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ein dem der Hauptriemenzunge. Hauptricmenzungc 

( 6 ), im mittleren Bereich des 1. Oberschenkelknoch­
ens; gegossen, aus einem Stück bestehend, aber zwei­
mal so dick als üblich, mit Tülle. Am oberen Ende 
des länglichen Beschlag sitzen zwei Ösen, da untere 
Ende ist abgerundet. Verziert mit zweireihig ange­
ordneten Durchbrüchen unregelmäßiger Form. 
Eisenmesser (L:-), am 1. Ober chenkelknochen außen. 
Grab 105 (Taf. XX, Taf. XLI. 1, Abb. 20) 
Mann. Auf seinem Bauch große Sichel mit etwas 
länglich gebogenem Blatt und relativ langem 
Heftdorn. 
Grab 106 (Taf. XX, Taf. XXXIV. 4, Taf. XLI. 2, Taf. 
XLIV. 2-3, Abb. 22)
Kind, Inf. II. Knochen beider Arme angewinkelt im
Becken. Handgedrehtes rötlichbrauens Gefäß ( 1 ), 1.
am eh. Birnenförmiger kleiner Henkeltopf, Hals
eingezogen, Rand leicht ausladend; der kleine runde
Henkel sitzt im unteren Drittel de Gefäßkörpers an
der Ausbauchung (H: 10,5, Bdm: 5,5, Rdm: 6,4).
Bemalt: unterhalb des Rande , an der Ausbauchung
und beidseitig des Henkels verläuft waagerecht bzw.
senkrecht ein 1 cm breiter schwarzer treifcn. Auf
diesen treifcn befinden sich weiße Punkte mit 1 cm
Durchm. Je ein Ei, 1. am eh. owie beim Gefäßhen­
kel. Am r. Ober chenkclkopf, mit der pitze zum
Fußende gerichtet, Ei enmesser (L: 9,4).
Grab 107 Kind, Inf. I (-).
Grab 108 Erwachsener. Sargbestattung. Über den
Gebeinen 5-10 cm dicke Bretterreste. Ohne
Beigaben.
Grab 109 (laf. XX, Taf. XLII. 1, Abb. 21)
Mann. Am W- und O-Ende der Grabgrube Pferde­

knochen, partielle Pferdebestattung. Eiserne Gürtel­

schlaufe ( 1) und unkenntlich gewordene Fragmente
eines Eisengegc11standes, auf der r. Beckenschaufel.
Eisenmesser ( L: 13 ), am 1. Oberschenkelknochen
außen.
Grab 110 Kind, gestört. Ohne Beigaben.
Grab 111 

Mann. Grabgrube am Kopfende leicht verbreitert. 
Ohne Beigaben. 
Grab 112 (Taf. XX) 
Frau, Juv. Bronzenes Oh"l]ehänge mit grünem, melo­
nenkernförmigem Glasanhänger, r. am eh. 
Grab 113 (Taf. XX) 
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Abb. 21 Gräbe1feld Oroshtiza-Beke Tsz-homokbrinya, 

Grab 109

Juv. Fragmente eines Eisenrings, am unteren Ende 
des 1. Oberschenkelknochen . 
Grab 114 (Taf. XLII. 2) 
Kind. In der 0-Ecke der Grabgrube Pfe1,deschädel 

sowie andere Pferdeknochen, partielle und achbe­
stattung. Ohne Beigaben. 
Grab 115 (Taf. XX, Abb. 22) 
Mann. Die Lage der Beinknochen läßt darauf chlie­
ßen, daß sie im Knie zusammengebunden und ange­
winkelt waren. Fragment eine unbestimmbaren 
Eisengegenstandes (2 ), über der r. Beckenschaufel; 
Fragment eines Messers(L:-), mit der Spitze in Rich-
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tung Fußende, auf der 1. Becken chaufel; ovale Eisen­

schnalle ( 1 ), zwi chen den Knie cheiben. 
Grab 116 Mann(-). 
Grab 117 rrau. armatische Grab. 
Grab 118 (Taf. XX) 
Kind. Eisenmesser (L: 8), die pitze zum Fußende 
gerichtet, an der 1. Kniescheibe außen. 
Grab 119 (Taf. XX, Abb. 22) 
Mann. Eisenband, quer im Becken, zwischen den 
Wirbeln eingezwängt, vermutlich ein Bruchverband. 
Grabgrube am Kopfende verbreitert. 
Grab 120 

Frau. Über den menschlichen Gebeinen ver creut 
Tierk11ochcn. 

Grab 121 

Mann.� argbe tattung, aber am eh. war auch der 
Rest eines aus organischem Material gefertigten 
Tuches zu beobachten. Ohne Beigaben. 
Grab 122 Mann, Juv. Ohne Beigaben. 
Grab 123 

Kind. Die Beinknochen wurden durch einen 0-W 
verlautenden neuzeitlichen Graben vernichtet. Ohne 
Beigaben. 
Grab 124 Kind. Ohne Beigaben. 
Grab 125 Kind. Ohne Beigaben. 
Grab 126 (Taf. XX, Abb. 22) 
Mann, gestört. Tierknochen, zwi chen eh. und Kopf­
ende des Grabes. Kleine zimmermannsklammernför­
mige Eisenklammer (l ), z, ischen den Knochen; kur­
zes Eisenmesser (L: 9,6), mit der pitze in Richtung 
Fußende sehend, zwischen den r. Handrückenknochen. 
Grab 127 (Abb. 22). Juv. argbestattung. Ohne 
Beigaben. 
Grab 128 

Gestört. Grabgrube am Kopfende verbreitert. Ohne 
Beigaben. 
Grab 129 (Taf. XX) 
Kind, Inf. II. argbestattung. Ei, zwi chen 1. Hand­
rückenknochen und Oberschenkelknochen. Eisen­

messer (L: 7,7), quer über dem oberen Drittel des r. 
Oberschenkelknochen . Fragmente kleiner zimmer­
mannsklammernförmiger Sm;gklammcn1 ( 1 ), an ver-
chiedenen teilen der Grabgrube. 

Grab 130 

Frau, Juv. Kleine Tie1·knochc11, in der Umgebung der 
fußknochen. 
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Abb. 22 Gräberfeld Oroshaza-Beke Tsz - homokbanya, Zeichmmg der Gräber 106, 115, 119, 126, 127, 131
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Abb. 23 Gräberfeld Oroshnza-Bekc Tsz-homokbtinya, 
Grab 138

Grab 131 (Taf. XX, Abb. 2 2) 
Mann, Mat. Leicht auf die r. Seite gelegte Skelett. 
Fragmente einer Eisenscheibe, im mittleren Teil des 
Brustkorbes. Rand der cheibe zurückgebogen, auf 
einem der Bruch tücke Textilrest. 
Grab 132 

Juv. Durch den Bagger zerstört. Ohne Beigaben. 
Grab 133 

Juv. Durch den Bagger zerstört. Ohne Beigaben. 
Grab 134 Juv. Ohne Beigaben. 
Grab 135 Mann. Zwi chen den Rippen des Brust­
korbes konnten Brand puren beobachtet werden. 
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Ohne Beigaben. 
Grab 136 Juv. Ohne Beigaben. 
Grab 137 Mann. Ohne Beigaben. 
Grab 138 (Taf. XXI, Taf. XLIII. 1, Abb. 23) 
Mann. Reitergrab. argbestattung; die Sa>;gklammem 

zimmermannsklammernförmig, an den beiden 
Läng seiten der Grabgrube und in der Umgebung 
des Sch. Am Fußende des Grabes wurden die 
menschlichen Gebeine gänzlich von den Knochen 
de partiell be tatteten Pferdes owie anderen Tier­

lmochen bedeckt. puren einer achbe tattung -
deren Zeitpunkt sich nicht bestimmen ließ - waren 
auch in diesem Grab zu beobachten. 
Grab 139 Kind, Inf. I. Ohne Beigaben. 
Grab 140 Juv. Ohne Beigaben. 
Grab 141 Kind, Inf. I. Ohne Beigaben. 
Grab 142 (Taf. XXII, Taf. XXXII. 5-11, Abb. 24) 
Mann. Reitergrab. argbestattung. Zimmermann -
klammernförmige Sa>;gklammern (8), auf der Linie 
des Rückgrats und am Fußende in den Ecken der 
Grabgrube. kelett in einem engen, aus dem tamm 
eines Baumes herausgeschälten Sarg bestattet, dies 
belegen außer den Eisenklammern auch die als Pulver 
erhalten gebliebenen Holzreste. Die Grabgrube war 
an der 1. eite etwas untergraben und verbreitert. Um 
die Taille des Männerskelett gegossene Gürtelbe­
schläge (Abb. 24). ß1,onzesclmalle (l), am r. Oberschen­
kelknochen innen; ovaler chnallenrahmen. chnal­
lenbe chlag wappenschildförmig, glatt, unverziert. 
Winzige wappen childförmige Loc/;kranzbeschläge 

(2 ), auf dem 1. Oberschenkelknochen nahe der 
Kniescheibe; als Verzierung vor gepunztem Hinter­
grund glattes Dreiblattmotiv. Längliche Gürtelbe­

schläge mit Anhänger (3), im Bereich der Gürtellinie; 
mit S-förmigen Ranken, Hintergrund gepunzt. Das 
untere Anhängerteil spatenförmig, glatt, unverziert. 
Kleine ebenriemenbeschlägc (5), nahe beim r. Ober­
schenkelknochen und Z\\'i eben den Knochen; der 
Form nach mit den Lochkranzbe chlägen identi ·eh, 
die Verzierung: ein ich vom gepunzten Hintergrund 
abhebendes, unten zusammengefaßtes Dreiblattmus­
ter. Nebem·iemenzun.ge (6), am 1. Oberschenkelknoch­
en innen; gegos en, ihre Form ähnelt der der Haupt­
riemenzunge, beide Platten gliedert eine S-förmig 
gewundene, in palmettenartigen Blättern endende 
Ranke. Hai,ptriemenz1mge (7), am 1. Ober chenkel-
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Abb. 24 Gräberfeld Oroshaza-Beke Tsz-homokbanya, Zeichntmg der Gräber 142 und 150 

knochen außen; gegossen, aus zwei Platten beste­

hend, länglich. Am oberen Ende mit zwei einander 

zugewandten stilisierten Tierköpfen, unteres Ende 

abgerundet. Beide Platten mit flachen, S-förmigen 

Ranken. Eisenmesser (L:-), am mittleren Drittel de r. 

Oberschenkelknochens außen. Aufgrund der Lage 

der Pferdeknochen im Grab konnte eine Nachbestat­

tung beobachtet werden, deren Zeitpunkt jedoch 

nicht bestimmbar ist (Abb. 24); die Pferdeknochen 

lagen höher und über eine wesentlich größere Fläche 

verstreut, als ein für einen Menschen ausgehobenes 

Grab breit war. 

Grab 143 Mann. Ohne Beigaben. 

Grab 144 Mann, Juv. argbestattung. Ohne Beiga­

ben. 

Grab 145 Juv. Sargbestattung. Ohne Beigaben. 

Grab 146 Juv. argbestatrung. Ohne Beigaben. 

Grab 147 

Juv. War vermutlich mit einem aus irgendeinem orga­

nischen Material gefertigten Tuch bedeckt und so in 

das Grab gelegt worden, da man in dem noch „täti­

gen" Sand ausgehoben hatte. Infolge der Eigenschaf­

ten des Sandes verwesten die Knochen vollständig. 

Ohne Beigaben. 

Grab 148 Inf. I. R. am Sch. Ei. 

Grab 149 Mann. Ohne Beigaben. 

Grab 150 (Taf. XXIII, Taf. XXXIII. 1-7, Taf. XLill. 

2, Taf. XLIV. 1, Abb. 24) 

Mann. Reitergrab. Auf den Beckenknochen des 

Männerskeletts au Bronze gegossene Gürtelbesch­

läge. Bronzcschnallc (1), am unteren Teil der l. 

Beckenschaufel; ovaler chnallcnrahmen. Schnallen­

beschlag rechteckig mit nach 1. und r. gewundenen$­

förmigen Ranken. 2 hufeisenförmige Lochschützer-
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beschläge (2), auf dem Kreuzbein; mit von einem 
schmalen, glatten Rahmen gesäumten Perlenverzie­
rung. Anhängerbeschläge (3), um die Gürtellinie he­
rum angeordnet; gegossen, oberes befestigtes Teil 
wappcnschildförmig, als Verzierung nach r. und 1. 
gewundenes, in zwei Blättern und drei Blüten end­
endes Ranken. Durchbrochen, mehrere Beschläge 
stark abgenutzt und fragmentiert. Das Anhängerteil 
schließt mit charnicr an, es wurde aus zwei kreisför­
mig nach außen gebogenen Ranken und unten aus 
drei in der Mitte zusammengefaßten Blättchen ges­
taltet. Den Rand der beiden kreisförmigen Ranken 
gliedert Perlenverzierung. Winzige Nebcuriemen­

bcschläge (4), im Umkrei der Oberschenkelknochen; 

,vappenschildförmig und mit zweierlei Muster ver­
ziert. Auf den schmaleren Stücken vor gepunztem 
Hintergrund ein unten zusammengefaßtes Dreiblatt­
motiv, auf den gedrungeneren Stücken ebenfalls vor 
gepunztem Hintergrund stili icrtes Blättermotiv. 2 
Nebenriemenzungen (5) unterschiedlicher Form, am 

r. Oberschenkelknochen außen. Die erste aus einer
Platte bestehend, am oberen Ende mit einander
zugewandten tilisicrten Tierköpfen, verziert mit

umgekehrt S-förmiger Ranke. Der andere Typ eben­
falls gegossen, aber im Vergleich zum vorgenannten
abweichender Größe, an der Vorderplatte mit regel­
mäßig gewundenem -förmigem Rankcnmotiv. Ge­
gossene Hauptriemcnzunge mit Tülle ( 6 ), auf dem 1.
Oberschenkelknochen. In der 1 cm breiten Tülle am
oberen Ende 2 Nägel, die in voller Länge erhalten
blieben. Beide eitcn verziert; auf der Vorderplatte
im oberen Teil sowie in dem den ganzen Beschlag
säumenden Rahmen eine Reihe eines aus Halbbögen
bestehenden Motivs. Im Mittelfeld 4 Greifen, die
beiden mittleren einander, die beiden äußeren dem

oberen Ende der Riemenzunge zugewandt. Auf der
Rückenplatte von einem glatten Randsaum umgebe­
nes, S-förmiges Rankenmotiv, das in dreieckigen Pal­
mettenblättern endet. Das Verschlußblech der Tülle
fehlt auf der Rückseite. Mit der pitzc zum Fußende
gerichtetes Eisenmesser (L:-), an der 1. Beckenschau­
fel. In der Grabausfüllung einige zimmcrmannsklam­
mernförmige Sar,gklammern, die darauf chlicßcn
lassen, daß es sich um eine argbestattung handelte.
In etwa 60 cm Höhe über den menschlichen Bein-
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knochcn - wc entlieh höher als die angenommene 
Sarghöhe - fanden wir als zusammengedrückte Bün­
del Schädel, Schultc1rblatt und Langlmochm eines 
Pferdes (Taf. XLIV. 1 ). Die Grabgrube war hier oval 

verbreitert. Au der Lage der Pferdeknochen zu ur­
teilen erfolgte eine Nachbcstattung, deren Zeitpunkt 
sich jedoch, ähnlich wie im Falle der vorab beschrie­
benen Gräber, nicht bestimmen ließ. 

Grab 151 

Kind. kclett vollständig verwest. Auf den Fußknoch­
en zu Pulver zerfallene Eisenreste, die nicht geborgen 
werden konnten. 

Grab 152 

Kind, gestört. Auf dem Bauch liegend. Ohne Beigaben. 

Streufunde (Taf. XXIII, Taf. XXXIII) 
In der Umgebung der verwüsteten und vernich­

teten Gräber konnten im ausgebaggerten Erdreich 
einige Funde geborgen werden, die sich jedoch an 
keines der oben beschriebenen Gräber binden lassen, 
we halb sie als trcufundc zu handhaben sind. 

Dabei handelt es sich um folgende Gegenstände 
(Taf. XXIII): Bronzeoh1'lfe'1ii11-gc ( 1) mit kugelförmi­

gem Gla perlcnanhängcr; ,·erschicdene Glaspcden 

(2): grüne mclonenkcrnförmige, hellblaue Zwillings­
perlen, Perlen mit orangener Linieneinlage auf brau­
nem Grund; hellbraune Gln.sperlcn (3) unterschied­
licher Form; EisenscJmallc ( 4); bronzenes Giirtclzube­

hör (?) (5): in U-Form gebogenes kleines Bronze­
blech, als Verzierung auf der Vorderseite in Reihen 
angeordnete dreieckige Punzierungcn; aus glattem 

Bronzeblech gebogene Gii.rtclschlaufc ( 6 ); oberes 
Teil eine bronzenen Anhängerbeschlags (7), mit sti­
lisiertem Rankcnmotiv verziert (Taf. XXXIII). Kleiner 

wappenschildformigcr Nebcnricmenbcsehlag (8, Taf. 
XXXIII. 9), an der Vorderplatte mit tilisiertcm Ran­
kenmotiv. Auch eine Hauptriemen:::,ungc (9, Taf.
XXXIII. 10) kam zwn Vorschein; gegossen, aus zwei

Platten bestehend, am oberen Ende mit einander zu­
gewandten stilisierten Tierköpfen, unteres Ende ab­
gerundet. Beide Platten ziert, in einen chmalcn Rah­
men gefaßt, eine flache, anderthalbfache S-Ranke, deren
Stengel in kleinen Blättern enden. Zu den Streufun­
den gehört außerdem ein flacher Spinnwirtel (10).



III. BESTATTUNGSBRÄUCHE

Insgesamt legten wir in diesem Gräbertcld 152 

Gräber frei. Davon waren drei nicht awarenzeitlich, 

im folgenden werde ich al o die Bestattungsbräuche 
der 149 awarenzeitlichen Gräber behandeln (Abb. 18).

1. Oricntierwng

Kennzeichnend für die Orientierung der Gräber

die es Gräberfeldes ist die Richtung NW- 0. Bei 101 

der freigelegten Gräber, d. h. 67,6% der Gesamtzahl, 

nahmen wir exakte Vermes ungen der Orientierung 

vor. 84 der 101 vermessenen Gräber, das sind 83,1%, 

lagen im Bereich zwischen 26- 66° . Mit davon ab­

weichender W-0 Orientierung fanden wir 6 und mit 

- Orientierung 4 Gräber (Abb. 25 ).

W-0: Grab 21, 36, 120, 125, 130, 140.

- : Grab 20, 70, 74 und 98.

2. Die Gmbgrube
Die durchschnittliche Entfernung der Grabgru­

ben zueinander beträgt zwei Meter, innerhalb de 

Gräberfeldes ist sie jedoch mitunter geringer. Die 

Tiefe der Grabgruben differiert zwischen 40-200 cm 

(Abb. 26 ), allerdings konnte sie in vielen Fällen 

wegen des abgetragenen Erdreichs nicht ermittelt 

werden, da sich die gegenwärtige Oberfläche nicht 
bestimmen ließ. Aufgrund der gemessenen Angaben 

betrug die Tiefe durchschnittlich 101-160 cm. 

Allgemein ist die einfache waagerechte Grabgrube, 

doch die interessantesten Erscheinungen de Bestat­

tungsrituals ergeben sich aus den 6 freigelegten 

tollengräbern. 

Als eine aus der unterschiedlichen Tiefe der 

Grabgruben resultierende Erscheinung war zu 

beobachten, daß man die Kindergräber wesentlich 

flacher angelegt hatte, weshalb sie auch dem Abtra­
gen des Erdreichs zum Opfer fielen. Deshalb könnte 

bei Analyse der Gräberfcldkarte der Eindruck entste­

hen, daß die Zahl der Kindergräber im Vergleich zu 

anderen awarenzeitlichen Gräberfeldern niedrig ist. 

In jenen Fällen, wo bei Reitergräbern eine 

Nachbestattung von Pferdegebeinen beobachtet 

werden konnte, änderte sich die Form der Grabgrube 

etwas. Hier hatte man zunächst eine Grube gewohn­

ter Form und Größe ausgehoben und den Verstorbe­

nen darin bestattet, und erst später - meiner Ansicht 

nach nicht gleichzeitig mit der Bestattung des Ver­

storbenen - wurde dieses Grab erweitert, indem man 

die ursprünglich auf einen Men chen abgestimmten 

Maße der Grube an allen Seiten vergrößerte und am 

Fußende dann das partielle Pferde kelett - den Schä­

del und die Langknochen - deponierte. Seltener ka­

men auch andere Skeletteilc des Ptcrdes zum Vor­

schein, wie Rippen oder Schulterblatt, und in jedem 

Fall lag oben auf dem Bündel der Schädel. Zwischen 

dem früher be tatteten menschlichen Skelett und den 

Pferdeknochen befand sich eine 60-70 cm dicke Erd­

chicht, die lediglich von den Enden einiger hinein-

gedrückter Knochen erreicht wurde. 

Stollengräber 

Bei diesen Gräbern stießen wir in dem.stark ab­

getragenen Gelände zuerst auf die 60x80 cm große 

Verfärbung der Grabgrube, dann trat 30�0 cm un­

terhalb dieser Ebene die Sohle der Verfärbung in 

Erscheinung und an einer Stelle wurde der Schädel 

sichtbar, wie z.B. bei Grab 63 (Taf. XXX.IX.l). Da­

von ging - in einem im Verhältnis zur Horizontale 

unterschiedlich abfallenden Winkel - die kleine Grab­

grube aus. Deshalb fanden wir die Skelette in einer 

beinahe stehenden Position vor. Da ich den Aufbau 

der Stollengräber im Zusammenhang mit dem vorab 

behandelten Gräberfeld B6num bereits ausführlich 

beschrieben habe, möchte ich an dieser Stelle nicht 

darauf eingehen. 

Die Stollengräber konzentrierten sich, nal1e bei­

einander liegend, an einem Punkt des Gräberfeldes: 

Bestattungen in einem Stollcngrab kamen in den 

Gräbern 37, 40, 49, 63, 64 und 55 vor (Abb. 19, 

Abb. 27). Die verschiedenen, aber sehr ärmlichen Ge­

gen tände, die bei den keletten gefünden wurden, 

sind nicht charakteristisch bzw. altersbestimmend. 
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Abb. 25 Gra.p/Jischc Dm·stcllr111g der Orie11timmg der Grii.bcr im Grii.be1fclrl OroslJriza·Bl:kc Tsz·/Jowokb1111yn

Bei den im Gräberfeld Oro haza-Bekc Tsz - ho­
mokbanya freigelegten tollengräbcrn handelt es sich 
um Rcprä entanten der pätawarcnzeit. Wie schon 
erwähnt, waren ie im mittleren Teil des Gräberfeldes 
in einer Gruppe plaziert· in ihrer Umgebung kamen 
Gräber mit aus chließlich ins spätawarischc Zeitalter 
datierbaren Funden zutage -, und pas en ich den 

räberrcihen des im großen und ganzen reihcnwei e 
angelegten Gräberfeldes an. 

3. Art und Weise der Grableg1-mg

a) Al/gemeine Bestattungsweise.

Allgemeiner Brauch (105 Fälle) war die Bestattung in 
gestreckter Rückenlage mit citlich am Körper au -
ge treckten Armen (Abb. 28); von 149 awarenzcit­
lichcn Gräbern k nnten unter die cm Ge ichtspunkt 
118 bewertet werden, da bei 8 Gräbern infolge der 

törung und bei 24 infolge ihrer Vernichtung eine 
Au wcrtung nicht möglich war. 
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b) AbJ11cichende Fälle.

Auch bei diesem Gräberfeld fanden \\ir in einjgen 
Gräbern eine von der allgemeinen abweichende Be 
tattungsweise (Abb. 28). 

Bauchlage. In Grab 70 und 152 konnten auf 
dem Bauch liegende kelette beobachtet \\'erden. 
Im ersten war eine junge Frau, im zweiten ein Kind 
be tattct. Keine der Gräber enthielt Beigaben. 

Hocllc1·stellimg. Wir fanden drei zur eite gewand­
te kelette. Die Verstorbene in Grab 42 harte man 
leicht auf die linke, die in Grab 73 und 13 l Bestatte­
ten leicht auf die rechte eite gedreht be tattet. 

Doppelbestattung. Doppelbestattungen wurden 
in zwei Gräbern vorgefunden. In beiden Fällen lagen 
Mutter und Kind in einem gemein amen Grab; die 
sind die mit der lr. 8, 9, 10 und 11 markierten Grä· 
ber. 

Abweichende Lage der Arme. Abweichungen re­
gi trierten wir auch von der allgemein üblichen Arm· 
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tellung (Abb. 28); in den Gräbern 24, 26, 57, 74 

und 98 lagen die linken Unterarmknochen angewin­

kelt im Becken, in Grab 103 und 119 die rechten 

Unterarmknochen in der clben Stellung, in den Grä­

bern 23, 66, 99 und 106 aber waren beide Unterar­

me angewinkelt im Becken. Die rechten Unterarm­

knochen des Skeletts auf den Brustkorb zurückgebo­

gen hatte man in Grab 7, während in Grab 35 beide 

Unterarme auf dem Brustkorb überkreuz lagen. Die 

Knie des in Grab 115 Bestatteten waren vermutlich 

zusammengebunden und angewinkelt. In Grab 49 

fanden wir die Beinknochen im Knie auseinander 

gebogen, in Grab 30 waren die Unterschenkelknoch­

en überkreuzt, während sich in Grab 8 die Knochen 

des linken Beins in angewinkelter Stellung befanden. 

Als von der Norm abweichende Bestattung kann 

die Position des in Grab 49 gefundenen Skelett 

(Abb. 19) eingestuft werden. Das kelett kam in ei­

nem Stollengrab in annähernd sitzender Stellung 

zum Vor chein. In den zu dieser Bestattungsform 
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früher erschienenen Publikationen gehen die Mei­

nungen über dieses Thema auseinander.2 

c) Sargbestattungen

Gräber mit ärgen gab es in dem Gräberfeld nur

wenige, 18 solcher Bestattungen konnten beobachtet 

werden (Abb. 27). Die ge childerten Umstände er­

möglichten es nicht - und mitunter trug auch Unauf­

merksamkeit dazu bei -, solche Beobachtungen 

durchzuführen, wie sie von P. Tomka im Gräberfeld 

von Tap gemacht wurden.3 Die veränderte Schädel­

stellung anhand der Gräberfelddokumentation nacht­

räglich in Betracht ziehend registrierten wir: den 

chädel nach links gewandt in 18, nach rechts in 16, 

nach vorn gekippt in 1 und nach hinten gewandt in 2 

Fällen; überträgt man die e auf eine Karte (Abb. 29), 

dann überschneiden sich Sargspuren und veränderte' 

Schädelstellung nur in drei Fällen, bei den Gräbern 

109, 127 und 150. Die beobachteten und dokumen­

tierten Sargbestatnmg kommen im Gebiet des ge­

samten Gräberfeldes vor. 

6 8 10 12 

FALLZAH L 

Abb. 26 Graphische Darstellung der Gräbertieft im Gräberfeld Oroshaza- Beke Tsz · homokbanya
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Abb. 27 Griibe,feld Oroshtiza- Bl:kc Ts:::, - bmuol?ba11)1n: Lngc de,- Skelette im Grab

Ihrem Typ nach waren die Särge unterschiedlich; 
beobachtet wurden au Brettern zusammengestellte 
und mit Eisenklammer zusammengefügte, unter und 
über dem verstorbenen plazierte Bretter sowie aus 
dem Stamm eines Baumes gefertigte Sargtypen. 

Aus Brettern zusammengestellter Sargtyp 

olche rechteckigen, an mehreren teilen durch 
zimmermannsklammernförmige Klammern zusam­
mengefügte ärge waren in den Gräbern 87, 138 
und 150. Rechteckige gezimmerte ärge befanden 
sich in den Gräbern 96, 127, 137, 144, 145, 146. ln 
Grab 97 muß ein fast würfelförmiger, aus dicken 
Brettern gezimmerter Sarg angenommen werden, 
und hier hatte man quer über den Schädel noch ein 
weiteres dicke Brett gelegt. In Grab 121 war außer 
dem gezimmerten arg auch die Spur irgendeines 
Leichentuchs zu beobachten. Aufgrund der in Grab 
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129 gefundenen Spuren wurde dieser Sarg an meh­
reren teilen durch Klammem wsammcngehalten. 

ZJJ1ei Bretter als Sn,;g 

Zwei Bretter, wovon man eines dem Verstorbenen 
untergelcgt, das andere über ihm plaziert hatte, 
konnten in den Gräbern 27, 57, 85 und 108 beobach­
tet werden. 

Aus einem Baumstamm gefertigter Sm:!J 

Der in Grab 142 ruhende Mann wurde in einem 
aus dem tamm eines Baumes herausgeschälten arg 
bestattet. Dazu hatte man einen Baum mit sehr klei­
nem Quer chnitt verwendet, denn das kelett lag da­
rin wie zusammengepreßt. ärge die e Typs wurden 
entlang der Gratlinie und am Fußende von in der 
Mitte leicht gebogenen, zimmermannsklamrnernför­
migen Klammern zu ammengehalten. Auch in ande­
ren Gräberfeldern konnte diese Bestattungsform beo-
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bachtct werden, wie beispielsweise in den Gräbern 
33, 134 und 194 des Gräberfeldes zcntes-Kajan\ 
da dem Gräberfeld von Oroshaza territorial am 
nächsten liegt. 

Ver J11cndung geschJ11andeter Bretter, boots.fijnuiger 

Sm;g 

In Grab 82 stießen wir auf eine interessante 
arglösung. Unter dem kclett lag ein gcschwandetes 

Brett, die beiden Seitenbretter bildeten am Kopfende 
einen Bogen, am anderen Ende schlossen sie gerade 
und als Deckel lag ein dickeres (5-6 cm) Brett 
darauf. Am Schädel und am Fußende waren Spuren 
von Verzapfirng zu beobachten. Der Sarg zeigte die 
Form eines Bootes. 

Sm;gklammen·i 
Nicht in allen der oben beschriebenen Fälle fanden 
wir auch argklammern. Wenn solche aber zum 
Vor chcin kamen, vertraten sie zwei Varianten ein 
und des clbcn Typs. Die erste, der heutigen 
Zimmermannsklammcr ähnliche Varinate ist gerade 
und an beiden Enden umgebogen. Die zweite Form 
hatte man in der Mitte leicht gebogen. Klammern 
dieser Form hielten auch den oben be chricbcncn, 
aus einem Baumstamm gefertigten arg in Grab 142 
zusammen.; 

Bestatt1mg in einem (Leder) Tuch 

In Grab 121 des Gräberfeldes Oroshaza-Bcke 
Tsz - Homokbanya waren am Schädel des Bestatteten 
Tuchreste zu beobachten. Der/Die in Grab 147 ru­
hende Jugendliche wurde vermutlich in einem Leder­
tuch oder einem Tuch aus dickerem unbestimmbaren 
Material bestattet. In beiden Fällen trat diese Bestat­
tungsform in Gräbern ohne Beigaben in Erscheinung. 
Auch im vorab behandelten Gräberfeld B6num ka­
men 3 Gräber zum Vorschein, wo auf denselben Bc-
tattungsbrauch hindeutende Erscheinungen beo­

bachtet werden konnten.° 

4. Reiterbestattungen

Im Zuge der Freilegung des awarischen Gräber­
feldes Oroshaza-Bckc Tsz - Homokbanya fanden wir 
8 partielle Rcitergräber7 und die Bestattung eines 
Pferdeschädels; letztere kam in einer Grabgrube un­
gewohnter Form zutage (Abb. 27). Die Reitergräber 
lagen am östlichen Ende des Gräberfeldes in einer 
Reihe nebeneinander (Abb. 30). Ihre Orientierung 
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war ausschließlich NW-SO, ihre Tiefe differierte 
zwischen 70-190 cm. In fünf der acht Gräber ruhten 
Kinder. In jedem Reitergrab wurde eine partielle 
Pferdebestattung freigelegt, in keinem davon befand 
sich Pfcrdcge chirr. 

Mit dem Thema partielle Pterdcbestattung haben 
sich schon mehrere Autoren befaßt,8 aber auf diese 
Variante der partiellen Pferdebestattung, wobei man 
von einer achbe tattung sprechen kann, geht die 
Fachliteratur nicht ausführlicher ein. Bei den Gräbern 
des behandelten Gräberfeldes di.irfi:c es sich aufgrund 
der Plazierung der Pferdeknochen in 7 fällen um 
Nachbcstattungen handeln. 

In Grab 73 fanden wir zu Fi.ißcn des Kindes nur 
den Unterkiefer eines Pferdes (Abb. 20). In Grab 97 
kam am 0-Ende der Grabgrube ein Bündel mit 
Resten der Unterschenkelknochen und dem Schädel 
des Pferdes zum Vorschein (Abb. 20); in diesem 
Grab lagen die Pferdeknochen wc entlieh höher als 
die menschlichen Gebeine. Ähnlichen Erscheinungen 
begegneten wir in den Gräbern 109, 114, 138, 142 
und 150 ebenfalls. Grab l 09 (Abb. 21, Taf. XLII. l) 
barg außer Schädel und Langknochen auch noch 
andere Knochen, aber kein ganzes Pferdeskelett. In 
Grab 114 (Taf. XLII.2) war die Lage der Pferde­
knochen am SO-Ende der Grabgrube bzw. außerhalb 
davon gut zu bcobacl1t'7n, In Grab 138 (Abb. 23, 
Taf. XLIII. l) lagen die Pferdeknochen in Richtung 
der Beinknochen des in einem arg bestatteten 
Mannes am O-Ende der recht eng bemc sencn 
Grabgrube, und zwar dort, wo sie breiter wurde; 
ähnlich wie im Falle von Grab 109 fanden wir hier 
neben dem Pferdeschädel und Langknochen noch 

chulterblatt, Wirbel und Rippen des Pferdes, 
zuoberst auf dem Bündel in der Grabecke lag der 
chädel. In Grab 142 (Abb. 24) kamen hoch i.iber 

dem aus einem Baumstamm gefertigten arg Pferde­
und andere Tierknochen zum Vorschein. Vermutlich 
als Folge der Nachbcstattung befanden sich diese 
Knochen am SO-Ende der Grube, die wesentlich 
breiter als die ursprüngliche Grabgrube war, in der 
Tiefe jedoch vermutlich nur bis etwa zum Deckel des 
Sarges reichte. In Grab 150 waren die Pferdegebeine 
ähnlich deponiert, aber hier verbreiterte sich lediglich 
das O-Ende der ursprünglichen Grabgrube in ovaler 
Form (Abb. 24, Taf. XLIII.2, Taf. XLIV. l ). 
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Am Ostrand des Gräberfeldes stießen wir auf 
einen ofenartigen Bau, in dem sich ein Pferdeschädel 
und Unter chenkelknochen befanden. Die Wände 
dieses „Bauobjekt " sind völlig unversehrt, das Ge­
wölbe ausgebrannt, eine Öffüung liegt an der West­
seite. 'eine innere Höhe beträgt 90 cm, seine Länge 
in Richtung NW- 0 150 cm, die ausgebrannte 
Wanddicke differiert zwischen 25-30 cm. Spuren von 
feuer oder Aschere te konnten darin nicht beobach­
tet werden, und auch an den Knochen waren keiner­
lei Brandspuren feststellbar. für diese form der Be­
stattung, wie wir sie im vorliegenden Gräbertcld ant­
raten, habe ich keine Erklärung. 

Die achte Reiterbestattung ist das mit der r. 
102 markierte Grab. Hier waren die Umrisse der 
ausgehobenen Grabgrube ungestört, das Pferd (ein 
fohlen) dürfte also gleichzeitig mit dem Kind bestat­
tet worden sein. Die Tierknochen lagen am SO-Ende 
der Grabgrube. Au ihrer Plazierung kann darauf ge­
schlossen werden, daß man das getötete Tier zusam­
mengepackt, den chädel obenaut� in die Grube ge­
legte hatte (Taf. XL.2 ). 

Zusammenfa send !:ißt sich in bezug auf die Lage 
der in den Reiterbestattungen des Gräberfeldes Lum 
Vorschein gelangten Pferdeknochen tc tstellen, daß 
wir jene form von Bestattungen partieller Pferdeske­
lette vorfanden, bei denen der chädcl und die Lang 
knochen - in ein oder zwei l�ällen auch andere Skelet­
tcilc - über den Beinknochen des menschlichen Ske­
letts deponiert waren.� 

Wie zu Beginn dieses Abschnitts bereits erwähnt, 
bilden diese Gräber am Ostrand des Gräberteldes ei­
ne Reihe. Laut Gräberfeldkarte beschreiben die Grä­
berreihen innerhalb dieser Bestattungsordnung einen 
leichten Bogen, als strebten sie einem imaginären 
Mittelpunkt zu. Auf diese Weise waren auch die 
Reitergräber angelegt (Abb. 30), lediglich Grab 73 
und l 02 lagen etwas weiter entfernt aufkrhalb der 
Reihe. 

In Verbindung mit der partiellen Pferdebestat­
tung sei angemerkt, daß die \'ermutlich zusammen 
mit dem abgehäuteten Pferdefell erfolgte Grablegung 
bestimmter Teile des Pterdeskelett ( chädel, Lang­
knochen) lange Zeit nur aus der frühawarenzeit be­
kannt war. 10 Doch angesichts der partielle Pferdebe­
stattungen beinhaltenden Gräber jener awarischen 
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Gräberfelder, die in den vergangenen zwei Jahrzehn­
ten freigelegt wurden, läßt sich die feststcllung, daf?. 
diese Bestattungsform nur während der frühawaren­
zeit gebräuchlich war, nicht aufrecht erhalten. Ein 
Bei piel dafür i t gerade Grab 142 dieses Gräberfrl 
des; um die Taille des hier bestatteten Mannes lagen 
aus Bronze gegrn, ene, vor gepunztem Hintergrund 
mit in Palmettenblättern endendem Rankenmotiv 
verzierte, riemenzungenformige Gürtelbeschläge mit 
Anhänger. Dasselbe trifft auch auf die Gürtcl\'erzie­
rungen des in Grab 150 bestatteten Mannes zu. Dies 
sind charakteristische funde der spätesten Periode 
des awarischen Zeitalters. Als SchluRfolgerung kann 
demnach abgeleitet werden, daß in den spätawaren 
zeitliche Gürtelbeschläge führenden Gräbern auch 
mit partiellen Pferdebestattungen w rechnen ist. 

Unter·ucht man die Gesamtheit der funde in­
nerhalb des Gräberfeldes, in erster Linie aber die aus 
Bronze gegossenen GLirtelbeschhige so\\·ie die typische 
gelbe Keramik, und vergleicht die e mit den aus den 
Reitergräbern geborgenen runden, kann festgestellt 
\\'erden, daß hier das Gr:ibertcld einer sp:ita\\'arischen 
Population mit deren interessanter, nicht allgemein 
bekannter bzw. geb1-:it1chlicher Bestattungsform ge­
,,·esen ist. 

5. Bcstatt1mg s1111st(qcr 1'ic1"C

Die Unterbringung sonstiger Tiere ist in den
awarenzeitlichen Gräbern häufig anzutreffen. In die­
�em Gräbertcld lagen in 22 Gräbern'Knochen ,·on 
Geflügel, char und Wildschwein, die man den Ver­
storbenen beiderlei Geschlechts als \Veg,ehrung mit 
gegeben hatte. Die Tierknochen \\'aren .111 ,crschie­
denen Stellen des Grabes deponiert: 

- in der Umgebung des chädcl fanden wir
Tierknochenreste in den Gräbern 4, 10, 37, 103 
und 106, 

- bei oder ,lllf den Unterschenkelknochen in den
Gräbern 14, 86 und 43, 

- auf den fußknochcn plazierte Tierknochen in
den Gräbern 23, 24, 27, 51, 71, 90 und 130, 

- und in den Gräbern 19, 42, 60, 82, 92 SO\\'ie
1_20 \\'aren Knochenreste Yerschiedener Tiere über 
die ganze fläche der Grabgrube \'erstreut. 

Diese in den Gräbern gefundenen Knochenreste 
,·erschiedener Tiere gestatten einen Einblick in das 
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Wirtschaftsleben der hier Bestatteten und dienen 

gleichzeitig mit Angaben in bczug auf deren Glau­

benswelt. 

6. puren JJon Totenmahl und Totenopfer

Die vorab behandelten Tierknochen sind aber

auch Relikte des Brauches, ein Totenmahl abzuhalten 

und dem Verstorbenen Proviant auf einen Weg ins 

Jenseits mitzugeben. Die anläßlich der Bestattung im 

Grab deponierten Gefäße mit irgendwelchen peisen 

können ebenfalls an diesen Brauch gebunden wer­

den. Im behandelten Gräberfeld fanden wir in 6 

Gräbern Gefäße, zu deren Beschreibung ich später 

kommen werde. 

Auch bei dem Brauch, Pflanzenkerne in Grab zu 

streuen - wie sie in Grab 66 gefünden wurden -, 
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dürfte es sich um Spuren des Totenopfers handeln. 

In vier Gräbern des Gräberfeldes fanden wir Eier 

neben den Bestatteten: in Grab 106 und 148 am 

Schädel, in Grab 24 an der linken Kniescheibe und in 

Grab 129 neben den Knochen des linken 

Handrückens. 

7. Zeitgcniissische Störungen

Unter den freigelegten Gräbern gab es nur we­

nige, bei denen eine zeitgenössische Störung beo­

bachtet werden konnte. Lediglich in 9 Fällen stießen 

wir auf solche Spuren; völlig umgewühlt waren die 

Gräber 17, 19, 61, 67, 91 und 110, in Grab 4 und 

152 hatte man den Rumpf des Skeletts gestört, 

während im Grab 99 das Becken der Be tatteten von 

der Störung betroffen war. 
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IV. INTERPRETIERUNG DER FUNDE

Unter den 149 in Betracht kommenden awaren­
zcitlichen Gräbern des Gräberfeldes Oroshaza-Beke 
Tsz - homokbanya kamen in 66 Beigaben zum Vor­
schein, in 73 Gräbern aber fanden sich keine Beiga­
ben (Abb. 18). 

Zum Inventar der Männergräber gehören: Eisen­

gegenstände: chnallc, Messer, Ring, Pinzette, chei­
be, Feuer chläger; Bronzegegenstände: chnallc, Gür­
telbeschläge, Bleche; Tierknochen: Pferd, Geflügel, 
Wildeber, Schaf. Darüber hinaus bestanden die Fun­
de aus Gefäß, Knochentiegel und Steinklinge. 

Beigaben der fraucngräber sind: Eismgegenstän­

de: chnallc, Messer; Bi-onzegegenstänrle: Ohrgehän­
ge, chnallc, Knopf, 1adel; sonstige Gegenstände: 
Gefäß, Spinnwirtel, Perlen, Ei sowie Tie1·/moehen. 

In den Kindergräbern kamen ähnliche Gegen­
stände wie bei den Erwachsenen ans Tageslicht: Ei­

sengegenstände: Schnalle, Band, Messer, Ring; 
Bronzc..lfcgenstände: Ohrgehänge, chcllc, owic Per­

len, Gefäß, SpinnJllirtcl, Knochmtiegcl, Ei -und Tier­

knochen. 

Funde der Gräber mit Ver torbcnen unbestimm­
baren Geschlechts: Eisen- und Bronzcschnallc, Mes­
ser sowie Tierknochen. 

1. Tmchtmgegenstände
Ebenso wie bei anderen, aus ähnlicher Zeit stam­

menden Gräberfeldern bargen auch in diesem Grä­
bcrtcld einige Männergräber bronzenes Gürtelzube­
hör (Abb. 27, 30); hier fanden wir als Beigaben von 
8 Bestattungen unterschiedliche Be chlägc. Darüber 
hinaus kamen aber auch zahlreiche andere Trachtcn­
gcgcnständc zum Vorschein, die zur Rekonstruicr­
ung der Tracht der einst gelebten Mcn chcn beitra­
gen können. 

Bronzeschnalle 

Eine gesonderte Gruppe der Trachtcngcgcn tän­
dc bilden die Bronzcschnallcn. ic gehören nicht nur 
zum Inventar von Gräbern mit Gürtelgarnituren, 
obwohl man darunter die schönsten und mannigfal-

tig ten Muster findet. Bronzeschnallcn waren in den 
Gräbern 10 (Taf. XVl.2-3, Taf. XXIX.6-7), 14 (Taf. 
XVI.l ), 46 (Taf. XVI, Taf. XXIX.8), 82 (Taf. XVlII.-
1, Taf. XXXI.3), 142 (Taf. XXII.l, Taf. XXXII.5)
und 150 (Taf. XXIII.l , Taf. XXXIII. l). Unter den
Gürtelverzierungen in Grab 104 befand sich interes­
santerweise keine Bronzeschnalle. Die chnallen aus
,rab 10 und 46 ind einfach, nur ihr Rahmen blieb 

erhalten und auch ihre Anbringungsweise dürfte 
anders, ähnlich wie bei den Eisen chnallcn gewesen 
sein; man zog den Leder- oder Textilrcmen durch die 
Öse hindurch. Bei den übrigen Bronze chnallen 
handelt es sich um reich verziertes Gürtelzubehör. 
Die chnallc aus Grab 14 hat einen durchbrochen 
gearbeiteten Beschlag mit Rankenmotiv. Den Besch­
lag der chnallc aus Grab 82 ziert eine symmetri eh 
angeordnete flache -Ranke mit Palmettencndcn. In 
die cm Grab lag noch eine andere Bronzcschnalle, 
deren wappenschildförmigen, ansonsten jedoch 
glatten und unvcrzicrtcn Beschlag man mit der Öse 
in einem Stück gegossen hatte. Auch der Beschlag 
der chnallc au Grab 142 i t wappcnschildförmig, 
glatt und unvcrzicrt. Der Beschlag der chnallc au 
Grab 150 wiederum wurde mit einer nach rechts und 
links gewundenen -förmigen Ranke verziert, deren 
Zweige in Palmettcnblättcrn enden. 

Zu den allgemein üblichen Trachtcngcgcnstän­
den der Awarcnzcit gehört die Eisen chnallc, von der 
drei Varianten zu finden waren: eckiger Form, mit 
gewölbten Seiten und ovaler Form. Dieser in den 
Bestattungen beiderlei Geschlechts häufige rund karn 
im behandelten Gräberfeld in 19 Gräbern zum Vor­
schein; 3 t. in Grab 41 und jcwcil 2 t. in den Grä­
bern 8, 10, 16, 28, 49, 55 und 63. Ihre Unterbring­
ung im Grab zeigt hinsichtlich de Seitenverhältnisses 
keinerlei System, bei beiden Geschlechtern fand man 
sie an beiden Seiten in etwa gleichem Verhältnis. 

Giirtelverzierungcn 

Die spätawarcnzcitlichcn Bronzebeschläge 
zeugen vom hohen handwerklichen Können jener 

101 



102 

' 

1 

®:,82 

1 

1 

\�51 

völlig zerstörtes Gebiet 

1 

1 
1 

1 

1 
1 
1 

1 

<? ?' \<? 
1 

1 

1 

völlig zerstörtes Gebiet 

OROSHAZA - BEKE TSZ­

HOMOKBANYA 

O 10m 

Abb. 30 Dic g1frtclbesch!gnfiihrc11dc11 und Rcitc1;griiber des Gräberfeldes Oroshtizn -Ecke Tsz - bo111ohbri11)11T: 

®: gcgossc11c Br011zebcschliigc, .A.: Bronzcblccbbcschlrilr, 18:1: Reitc1lfmb 



O R O S H A Z A - B E K E  

Meister, die sie anfertigten. Unter den bislang be­

kannten Beschlägen gibt es laut Untersuchungser­
gebnissen keine zwei Exemplare, die vollständig 
übereinstimmen; Gy. Laszl6 nahm an, daß sie auf 

Einzelbestellung gefertigt wurdcn.11 Auch im falle 
der Gräbertcldcr ,·on Oroshaza scheint dies allgemei­
ne Praxis gewesen zu sein. Im Gräberfeld ,·on Szarvas 
aber, wo die Freilegungen noch im Gange sind, ge­

langten bereits solche Stücke zum Vorschein, die mit 
identischem Muster gefertigt waren. 

Giirtclsc/Jlaufc 

Dem Kreis der Gürtelbeschläge ist die Gürtelsehlau­
te zuzuordnen, die in den bcschlagführcndcn Gräbern 
von jeweils 1 Exemplar vertreten wird. In diesem 
Gräberfeld kamen sowohl bronzene als auch eiserne 
Gürtelschlaufen zutage. Gürtelschlaufen aus Bronze 
befanden sich in den Gräbern 28 (Ta(. XVI. l ), 41 (Taf. 
XVII.2 ), 59 (Taf. XVII. l ), l 04 (Taf. XXI.2 ), und zwei
der Stücke sind Streufunde (Taf. XXIII.5-6 ). Diese
Schlaufen hatte man aus einfachem glattem Blech gebo­
gen, lediglich eines der trcufundstückc trug eine Rei­
he mit keilförmigen Punzvcrzicrungcn. Eiserne chlau­
tcn wurden in Grab 84 (Taf. XIX. l) und l 09 (Taf.

XX.1) gefunden.

Lochllraw:,bcsc/JläJJC

Beschläge dieses Typs fanden wir in vier Gräbern
des Gräberfeldes. Auf der Gürtellinie im Becken la­
gen die 4 Lochkranzbeschläge in Gr.1b 82. ic sind 
wappcnschildformig und ihre Verzierung stimmt mit 
dem auf den cbcnricmcnbcschlägen befindlichen 
Muster überein (Taf XVIII.2, Taf. XXXI.4 ). In Grab 
l 04 kamen 2 wappen childförrnigc Lochkranzbesch­
läge (Taf XXI.) ebenfalls auf der Linie dcs Riemens
zutage, deren Muster mit dem der im Grab gefunde­

nen 'cbenricmcnbeschläge identisch ist. Die Loch­
kranzbeschläge aus Grab 142 stimmen im Muster mit
den 1ebenricmcnbcschlägcn überein, nur ihre Ab­

messungen sind unterschiedlich (Taf. XXII.2, Taf.
XXXII.6 ). Einen anderen als vorgenannten Typ ver­
treten die 2 aus Grab 150 stammendcn Lochbeschlä­
gc; sie sind hufeisenförmig (Taf. XXIII.2, Taf
XXXJII.2) und ihre Vorderseite ist perlenvcrziert.

G ii r tdbeschlä._fJC 

In Grab 41 kamen Fragmente von Blechgürtel­
beschlägen ans Tageslicht (Taf. XVII.3 ), die Bruch­
stücke \\aren jedoch derart winzig, dafs sich nicht 
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einmal ihre l?orm bestimmen ließ. Da obere Teil des 
in der Ausfüllung von Grab 51 sowie eines als Streu­
fund geborgenen Anhängerbcschlags (Taf. XVII.2 
bzw. Taf. XXIII.7, Taf. XXXIII.8) ist wappcnschild­
förmig und an der Vorderplatte von einem Rankcn­
moti\' gegliedert. Obwohl sie sich chcinbar gleichen, 
ist dennoch unsicher, ob bcidc Stücke Beigaben ein 
und desselben Grabes waren. Die Anhängerbeschläge 
aus Grab 82 (Taf. XVIII.4, Taf. XX:X:I.6) sind läng­
lich, riemenzungcnförmig, am oberen Ende abgerun­
det; an ihrem Rahmen und dem sie in der Länge teil­
enden Grat ist ein der Perlenverzierung ähnliches 
Muster zu schcn. Ihr von zwei Reihen winzigcr 
Löcher durchbrochenes Anhängerteil hat die l?orm 
eines licgendcn Rechtecks. 

Die in Grab 104 gefundenen Gürtelbeschläge 
(Taf. XXI.3-4, Taf. XXXII.2-3) sind der Form nach 
mit den Anhängerbeschlägen aus Grab 82 identisch, 
nur ihre Verzierung ist verschieden. Bei diesen Stük­
kcn befindet sich in der Mitte ein gcstreckt länglich­
es, O\'ales Loch, ihr Rand wurde perlcnverzicrt und 
dcr Rahmen durch Einschnitte gegliedert. Ihr An­
hängerteil ist glatt und spatcnförmig. In diesem Grab 

fanden wir links über dem Becken in einer Reihe 
angeordnet ebensolche Bcschlägc, mit dem Unter­

schied, da(� diese bereits ursprünglich ohne Anhän­

gerteil gefertigt waren. ahezu in jedem Gürtel­
beschläge mit Anhänger enthaltenden Grab kamen 
einige solcher rücke zum Vorschcin. Die dürfte 
kein Zufall ein, irgendeinen prakti chcn Grund dafür 
muß es gegeben haben, weshalb man an eincm be­
stimmten Teil des Gürtels keine Beschläge mir An­
hänger - der sich verhaken konnte - bc!cstigt hatte. 

In Grab 142 fandcn wir die Anhängerbeschläge 
(Taf. XXII.3, Taf. XXXII .7- 8) auf der Linie der Tail­
le. Auch sie sind länglich und riemenzungcnformig, 
ihre Vorderplatte ziert vor gepunztcm Hintergrund 
ein S-R'>rmigcs Rmkcnmotiv, dcsscn Zweige in Palcmttcn­
blättcrn cnden. 11 Ihr Anhängcrtcil stimmt mit dem 
der in Grab 104 gefimdcncn Stücke überein. 

In Grab 150 waren die Beschläge mit Anhänger 
Cfaf XXHI.3, Taf XXXIII.3) so um die Taille angeordnet, 
\\�c dcr Güncl gelegen haben dürfte. ic wurden gegossen, 
ihr obere befestigtes Teil ist wappcnschildformig 
und infolge dcr Verzierung durchbrochen gearbeitet. 

Unter formellem Ap ekt lassen sich die im 
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Gräberfeld gefundenen Gürtelbeschläge in zwei 
Gruppen teilen; zur ersten gehören die wappen­
schildf'ormigen, zur zweiten die länglichen, riemen­
zungcnförmigen Exemplare. Ihre in jeweils einem 
Grab vorgefundene Anzahl zeigt, daß die Stücke 
länglicher Form in Dreiergruppen und in größerer 
Zahl vorkommen. Auch von den territorial am näch­
sten gelegenen Gräberfeldern wurden Gürtelverzie­
rungen in ähnlicher Anordnung publiziert.13 Die 
mei ·tcn Beschläge dieses Typs fand man im Gräber­
feld Oroshaza in Grab 82, nämlich 15 St., während 
in den Gräbern 104 und 142 jeweils 14 zum Vorsch­
ein kamen. Sofern dies gleichzeitig einen Hinweis in 
bezug auf eine Rolle innerhalb der Gemeinschaft 
darstellt, dürfte der in Grab 82 Be tattere - zieht 
man die Gesamtheit der geretteten Gräber in Be­
tracht - die ranghöch te Person gewe en sein. 

N cbcnriemenbesc/Jläge 

In Grab 82 lagen auf der Linie der ebenriemen 
16 wappenschildförmige, au stilisierten Ranken gc­
taltete Nebenricmenbeschläge (Taf. XVIII.5, Taf. 

XXXI.9). Die elbe Lage hatten die 10 ebenriemen­
bcschlägc (Taf. XXI.5) in Grab 104; auch ie sind

wappenschildförmig, aber mit glatter, unvcrzierter
Oberfläche. In Grab 142 fanden wir nahe beim rech­
ten Oberschenkelknochen und unter den Knochen
in gc amt I O ebenfalls schildförmigc, vor gepunztem
Hintergrund mit einem unten zusammengefaßten
Dreiblattmotiv verzierte Nebenricmenbe chläge (Ta[
XXII.5, XXXII.9). Die 9 in Grab 150 zum Vorschein
gelangten Ncbcnriemcnbcschläge (Taf. XXIII.4, Taf.
XXXIII.5) ähneln der Form nach den tücken aus
Grab 142, sind aber mit zwei unterschiedlichen
Mustern verziert. Die erste Verzierung ist ein unten
zu ammengefaßte Dreiblattmotiv vor gepunztem
Hintergrund, da andere Muster teilt ein stilisiertes
Blatt dar. 

Im Hinblick auf die Verbreitung der ebenrie­
menbcschlägc kann fe tgcstellt werden, daß ie nur in 
jenen Gräbern vorkamen, wo auch ebcnriemenzun­
gcn gefunden wurden. 

N cbenriemenzungen 

Grab 82 barg 6 ebcnriemenzungen (Taf. 
XVIII.3, 6, 7; Taf. XXXl.7, 8, 10, 11). Eine davon -
gego en, sehr dünn, aus einem tück be tehend -
war zwi chen den linken Unterarmknochen einge-
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klemmt. Vier Ncbenricmenzungcn lagen an der für 
die 1cbenricmcn üblichen Stelle. Ihr Muster ent­
spricht dem der Hauptriemenzunge, von der sie sich 
nur größcnmäl\ig unterscheiden. Die 11.infi.e Variante 

ist abweichender Größe und Verzierung, sie bc teht 
aus zwei Platten mit Tülle. Beide eitcn ziert ein S­

förmiges, in Palmettenblättern endendes Rankenmo­
tiv. Wie aus dem Obenge agten hervorgeht, sind die 

cbenricmcnzungen dieses Grabes sehr ,crschieden. 
ie wurden nicht zur gleichen Zeit gefertigt und 

wohl auch nicht gleichzeitig am Gürtel angebracht; 
zur gleichen Zeit wie die übrigen Be eh läge könnten 
die 4 identischen Nebenricmcnzungcn und vielleicht 
noch da aus einer Platte bestehende tück entstan­
den sein, aber bei dem zuletzt beschriebenen Exem­
plar dürfte es sich auf jeden Fall um eine pätere 
Ergänwng handeln. 

Die 4 cbcnriemenzungcn aus Grab 104 (Taf 
XXI.3, Taf. XXXII.4) sind verkleinerte Au gaben der
Hauptriemcnzunge. In Grab 142 lag neben dem lin­
ken Oberschenkelknochen nur eine Ncbcnriernen­
zungc (Taf. XXII.6, Taf. XXXI 1.10), die sowohl in

ihrer l�orm - au einem rück gegos cn als auch

Verzierung der Hauptriemcnzunge ähnelt. Unter den
in diesem Grab gefundenen Gürtelbeschlägen kann

nicht nur diese eine ebenriemcnzunge gewesen

sein, d.1 w den 10 Lochkranzbeschlägen mindesten
drei 1cbenriernen gehört haben dürften. Es ist näm­
lich kaum wahr·cheinlich, daß sich an einem Riemen

soviele Beschläge befanden; wenn aber doch, dann
muR es dafür praktische Gründe gegeben haben, weil
dieser eine Riemen au der icht einer rationellen

Trageweise zu lang gc\\'esen \\'ärc. Vermutlich hatte
der Träger die angenommenen cbcnricmenzungcn
schon zu Lebzeiten verloren.

In Grab 150 fanden wir am rechten Oberschen­
kelknochen 3 cbenrierncnzungen (Taf. XXIII.5, 
Taf XXXIII.6-7); zwei tückc sind identi eher, das 
dritte abweichender Form. Weder ihre Größe, noch 
ihre Verzierung stimmen überein, obwohl beide 
Varianten das gleiche flache Rankcnmotiv ziert. 

Zusarnmenfa end: Nicht in jedem der Gi.irtel­
b� chlägc führenden Gräber \\urdcn Nebenricmen­
zungen gefunden und auch ihre Anzahl war unter­
schiedlich. In insgesamt \'icr Bestattungen kam dieser 
Gegen tand vor, wobei in den Gräbern 82 und 104 
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die ebenriemcnzungcn mit den Hauptriemcnzun­
gen übereinstimmten, lediglich in bczug auf die Grö­
ße unterschieden sie sich. Eine der ebcnriemcnzun­
gcn aus Grab 82 - \\'ie vorab bereits erwähnt - war 
anderer Art. Ihr Mu tcr stellt eine späte, in doppelten 
Palmettenblättern endende -förmige Ranke dar. Die 

ebcnriemenzungcn aus Grab 142 und 150 stim­
men hinsichtlich ihres Musters überein. Das an den 

eben- bz\\'. Hauptriemcnzungcn von Grab 150 
befindliche Motiv ist anders geartet, diese Beschläge 
wurden nicht im selben Stil gefertigt. 

Betrachtet man die Zahl der cbenricmenzun­
gen, läßt sich eine ähnliche chlußfolgerung wie zu­
vor bei den Gürtelbeschlägen ableiten: 5 St. in Grab 
82, 4 St. in Grab 104, 3 Sc. in Grab 150 und nur ein 
tück in Grab 142 ( wobei es hier, aufgrund obiger 
usfiihrungcn, möglicherweise mehr, 3 t.?, waren). 

Hauptricmcnz1tnl]cn 

Das Exemplar aus Grab 41 (Taf. XVII.4, Taf. 
XXXI .1) ist die einzige Riemenzunge, die von den 
übrigen im Gräberfeld gefundenen sowohl im Hin­
blick auf ihre Technik als auch die Verzierung ab­
weicht. ie \\'urdc aus zwei Blechen zusammenge­
setzt, an ihrer Vorderplatte befindet sich ein gezahn­
tes Muster des II. Germanischen Tierstils. 

In Grab 14 kam eine gegossene Hauptricmcn­
zunge mit Tülle zum Vorschein (Taf. XVI.2, Taf. 
XXIX.10), die in der Mitte durch einen vertikalen
Grat geteilt \\'ird. Ihren Rahmen und den teilenden
Grat zieren Einschnitte.

Die Hauptricmcnzunge aus Grab 82 (Taf XVIII.8, 
Taf. XXXJ.5) ist gegossen, besteht aus zwei überein­
stimmenden Platten, die beide das gleiche Muster 
ziert. 

Die in Grab l 04 gefundene Hauptriemenzunge 
(Taf. XXI.6, Taf. XXXII. l) ähnelt dem Exemplar aus 
Grab 14. Auch ie ist gcgo scn, einteilig, mit Tülle 
und durchbrochen gearbeiteter Verzierung versehen. 

In Grab 142 kam eine gego senc, aus zwei 
gleichförmigen Platten bestehende Hauptriemenzun­
ge (Taf. XXJI.7, Taf. XXXII.11) zutage, die eine von 
einer flachen -Form au gehende Ranke mit in Pal­
mcttenblättern endenden Zweigen ziert. Von der in 
Grab 82 gefundenen Riemenzunge unterscheidet sie 
sich durch den glatten Rahmen, ansonsten stimmt 
beider Muster überein. 

T S Z - H O M O K B Ä N Y A 

Die chönste Goldschmiedearbeit unter den zur 
Gürtelgarnitur gehörenden Beschlägen aus Grab 150 
ist die Hauptricmenzunge (Taf. XXJII.6, Taf XXXIII.4). 

ic wurde ebenfalls gegossen, bc tcht aus einem Glied, 
aber auf beiden Seiten i t al Verzierung ein jeweils 
anderes Motiv zu ehen; die Vorderplatte zieren Grei­
fen, die Rückenplatte ein Rankenmuster. 

Auch die als treufund geborgene Hauptricmcn­
zunge (Taf. XXIII.9, Taf. XXXIII.10) be teht aus 
zwei Platten und ähnelt den rücken aus Grab 82 
und 142. 

Wie aus obiger Be -chrcibung ersichtlich \\'ird, gibt 
es unter den Hauptriemenzungcn dieses Gräberfeldes 
keine zwei Exemplare, die völlig identisch wären. 

Im Zusammenhang mit den eine Gruppe der 
Trachtcngegcnstände bildenden Gürtelbc chlägen 
lassen ·ich folgende Fe tstcllungen treffen: Eine voll­
ständige Gürtelgarnitur befand ich in insgc amt vier 
Gräbern. Die ranghöch te Person unter ihnen war 
der in Grab 82 bestattete Mann, sofern man die Zahl 
der ebenriemenzungcn als ein diesbezügliches An­
zeichen betrachtet. Ihm folgten die in den Gräbern 
104 und 150 Bestatteten, als vornehm kann aber auch 
der in Grab 142 ruhende Mann angesehen werden. 
All das ist jedoch nur dann gültig, wenn diese Män­
ner gleichzeitig oder annähernd zur gleichen Zeit ge­
lebt haben. Wirft man einen Blick auf die Gräberfeld­
karte (Abb. 30), zeigt ich, daß die Gräber 14, 41, 
51, 82 und 104 an verschiedenen Punkten des Grä­
bertcldes zum Vor, chcin kamen. Davon lagen Grab 
51 und 82 zwar nahe beieinander, doch ihre Gürtel­
beschläge sind unter chiedlichen Typs. Ähnlichkeiten 
in Form und Anordnung bestehen auch zwischen 
den Gürtelbeschlägen aus dem nahe der SO-Ecke des 
Gräbcrferfcldes angelegten Grab 104 sowie den Gür­
telbeschlägen von Grab 82. Die hier Be tattcten leb­
ten wohl annähernd zur gleichen Zeit al Oberhaupt 
jeweils einer kleinen Familie. Die Gräber l 50 und 
142 wiederum lagen nebeneinander in einer Reihe. 
Ungeachtet dessen enthielten sie Beschläge unter­
schiedlichen Stils, sowohl was den Mu tcr chatz als 
auch die Anordnung betrifft. Andererseits fanden wir 
in beiden Gräbern nach gleichem Ritual vorgenom­
mene partielle Reiterbestattungen. Die e beiden 
Männer dürften zu einer Familie gehört, vermutlich 
aber nacheinander gelebt haben. 
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* * *

Die zweite große Gruppe der Trachtengegenstän­

de bilden die überwiegend aus Frauen- und Kinder­

gräbern stammenden Funde. 

Ohrgehänge (Abb. 32) 

Ohrgehänge kamen in diesem Gräberfeld in re­

lativ geringer Zahl zum Vorschein. Darunter können 

vier Typen abgesondert werden (Abb. 31). 11 Einfache 

Ohn·inge (Abb. 31.1) waren in den Gräbern 11 (Taf. 

XVI.l), 16 (Taf. A'VI) und 60 (Taf. XVII) zu finden.

Das al treufund geborgene Stück ist ein Ring mit

lmgelförmigem Glasanhänger (1af. XXIII). Oh1:!]chä1t­

ge mit granulierten IGigelc/Jcn und ohtacdrischcm

Glasanhänger bargen Grab 52 (T:if. )(VII) und 91

(Taf. XIX), während sich in den Gräbern 86 (Taf.

XIX) und 112 (Taf. XX) Ohrgehänge 1nit ovalem

Ring 1111d melol1cnkernfo·rmigcm Glasan/1iinger befan­

den (Abb. 31.3b).

Anhand der Gräberfeldkartc i t festzustellen, daß 

unter den Perlen neben dem in Grab 60 gefundenen 

Ohrgehänge auch meloncnkcrnförmigc waren. Darü­

ber hinaus gibt es aufgrund des geringen Vorkorn-

C 

2 
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mens der Gegenstände keine �löglichkeit H.ir eine 

tiefergehende Analyse. 

Was die Lage der Ohrgehänge anbcl:ingt, so wur­

den sie in den Gräbern 16, 52 und 60 links am Schä­

del, in den Gräbern 11 und 12 rechts am chädcl, in 

Grab 86 beidseitig de chädcls je ein Exemplar und 

in Grab 91 auf dem Brustkorb gefunden. 

Pci-lcn 

Häufige Funde der Frauengräber ind weiters die 

Perlen unterschiedlicher Form und f:irbe. In diesem 

Gräberfeld bargen nur vier Gräbern jeweils 1 Kette 

mit einer nicht allzu großen Anzahl Perlen. In Grab 

12 (Taf. XVT) lagen insgesamt 6 Perlen: schwarze 
und grüne mclonenkernfömige sowie eine Zwillings­

perle; in Grab 33 befanden sich 22 St. (Taf. XVI): 

weiße, blaue, grüne und schwarze Melonenkernper­

len; in Grab 60 waren 53 (Taf. XVII) mclonenkern­

formige, rundliche und oktaedrische Perlen unrer-

chiedlicher Farbe, und in Grab 86 fanden wir eine 

Zwillingsperle (Taf. XIX). 

In einem der sporadisch zum Vorschein gelang­

ten Gräber stießen wir aufverschiedenfarbige Mclo-

3A 3B 

Abb. 31 Die Ob1gchä11 ... 1Jctyprn im Griibc1fclti Orosbtizrr - Bckc ]'s::, - ho1110/1bti11yrr
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nenkern-, Zwillings- und rundliche Perlen sowie ein 
auf braunem Grund mit gelber Streifeneinlage ver­
ziertes Stück (Taf. XXIII.2 ), während die Kette im 
anderen aus kleineren und größeren kugelförmigen, 
oktaedrischen sowie bikonischen Perlen unterschied­
licher Farbe bestand (Taf. XXJII.3). 

Außer den oben beschriebenen Ohrgehängen 
und Perlen kamen in diese111 Gräberfeld keine ande­
ren für Frauengräber typischen chmuck- bzw. Trach­
tengegen tände zum Vor chein. 

Nadel 

Im Frauengrab 29 lag auf der linken Becken­
schaufel des Skeletts eine Bronzenadel (Taf. XVI) aus 
einfachem Draht, deren eines Ende hakenartig umge­
bogen war. 

Sc/Jeibc 

Auf dem Brustkorb des in Grab 131 Bestatteten 
legten wir eine Eisen cheibe frei (Taf. XX), die der 
Eigentümer vermutlich am Gewand aufgenäht oder 
als Anhänger am Hals getragen haben dürfte. 

Bn1chJ1erband 

Im Becken de in Grab 119 bestatteten Mannes 
kam ein gebogenes Eisenband (Taf. XX) zum Vor­
schein. Mit den awarenzeitlichen Bruchverbänden 
hat sich T. Anda in einer Arbeit befaßt. 15 Auch der 
Fund von Oroshaza war zweifellos Teil eines solchen 
Bruchverbandes. 

Schelle 

Dem Kreis der Trachtengegenstände kann, als 
Spielzeug, die chellc zugeordnet werden. Die aus 
zwei halbkugelfönnigen Blechen ·zu ammengefügte 
Bronze chelle (Taf. XlX) dieses Gräberfi.:ldes fanden 
wir am rechten Oberschenkelknochen des in (�rab 97 
be tatteten Kindes. Mit den Bronzesehellen habe ich 
mich in diesem Band bereits im Zusammenhang mit 
der in Grab 175 des Gräberfeldes Oroshaza-B6nu111 
gefundenen ähnlichen Bronzesehelle eingehend 
beschäftigt. 

Textilien 

Was Tracht und Kleidung anbelangt stehen uns 
wenig Angaben zur Verfügung. Im Zuge der Freile­
gung des Gräberfeldes konnten in einzelnen Gräbern 
mit Gürtelverzierungen an den Beschlägen angehaf­
rete Textilre te beobachtet werden. Die an einer e­
benriemenzunge sowie einem Gürtelbeschlag mit 
Anhänger aus Grab 150 erhalten gebliebenen Textil-
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reste wurden von M. T. Knotik, f\litarbeiterin des 
Museums zeged, unter ucht. Dabei gelangte ie zu 
folgendem Ergebnis. 10 

,Jcxtilfragmenre blieben im Schutze der t\lctall­
beschläge erhalten. Die leinwandbindigen Textilstük­
ke waren mit Metalloxid durchtränkt und abgedich­
tet. Ihre Fäden sind brüchig, porös und fallen an 
einzelnen teilen erdartig auseinander. 

An der Rückseite eines Metallbeschl,1gs mit grü­
nem Metalloxid durchtränktes, locker gewirktes Lein­
wandstück. Größe 5x5 mm. Die Kett- und chu(,fö„ 
den aus Hanf in Z-Richtung gedreht. Kettdichtc der 
Leinwanci 12/cm, chußdichte 14/cm .... Im Rah­
men der Untersuchung stellte sich heraus, daß die an 
den Metallbeschbgen erhalten gebliebenen, wenige 
Millimeter messenden Textilfragmente \'On ein und 
demselben Leinensti.ick stammen. ein Material ähn­
elt unter den heute im Handel bdindlichcn Textilien 
der dünneren Leinwand für Bcrti.icher." (Taf. XLV.1-4) 

Da sich der toff unmittelbar unter den Gürtel­
bcsehHigen befand, war dies mit ichcrheit das Ober­
gewand des Verstorbenen, in welchem man ihn be­
stattet hatte; doch angesichts des Materials dürfte es 
wohl kaum seine alltägliche Oberbekleidung ge\\'escn sein. 
Kleine Eisenklammern 

Als zur Tracht gehörende Gegenstände können 
auch die kleinen Eisenklammern ange!,chcn werden, 
die in der Ausfüllung \'On Grab 91 (Taf. XIX.2 ), am 
rechten Oberschenkelknochen des in Grab 97 Bestat­
teten (Taf. XIX.4), in Grab 126 Z\\'ischen den Kno­
chen (Taf. XX. l) und in Grab 129 an \'erschicdencn 

teilen der Grabgrube zum Vorschein brncn. Diese 
Gegenstände dienten \'ermutlich dazu, irgendeine 
Fugbekleidung zusammenzuhalten. 

? (',(.';;r? -· ,e
J

nyc

Gefäßbeigaben befanden sich in den Gräbern 20, 
51, 60, l 00 und 106; das Gefaß au (�rab 20 wurde 
bei der Tongewinnung zutage gefördert und \'Oll­
ständig vernichtet. 

Unter den Männergräbern kam in r. 51 auf den 
Fußknochen ein der Form nach dem heutigen Blu­
lT:Cntopnihnelndes Gcfaß zum Vorschein (Taf. XVII). 

Die schönsten GeHrnc des Gräbedcldcs fanden 
wir in den Gräbern l 00 (Taf. XIX, Taf. XXXIV) und 
106 (Taf. X,,'(, Taf. XXXIV). In Grab 100 war rechts 
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neben den chädclknochen ein birnenförmiger, röt­
lichbrauner kleiner Topf (Taf. XL. 1) deponiert, des­
sen Henkel im unteren Drittel des Gefäßkörpers an­
gesetzt war. An der Au bauchung ließen sich stellen­
weise puren einer gestaltlosen schwarzen Bemalung 
beobachten, die aber im Laufe der Zeit völlig ver­
schwand. 

Grab 106 barg, ebenfalls neben dem Schädel, das 
schönste Stück (Taf. XLI.2 ). Ähnlich dem Gefäß aus 
Grab 100 ist es birnenförmig, aber bemalt. Seine 
Verzierung besteht aus weißen Punkten auf schwarz­
en treifen. Als das Gefäß freigelegt wurde, war die 
Verzierung noch gänzlich unversehrt (Taf. XLIV.2-
3), später jedoch verblaßten die Farben nach und 
nach. Die weiße Punktierung auf schwarzen treifen 
gab dem Gefäß ein Muster, das ähnlich wie die Perl­
verzierung an den Metallgefäßen wirkte. Diese bei­
den Henkeltöpfe sind in bezug auf die Keramik von 
Bedeutung. 

Wie E. Garam'7 über die Keramik gelben Typs 
schreibt, handelt es sich bei dem birnenförmigen 
Henkeltopf um die allgemeinste Form der gelben 
Gefüße. Ihre Verbreitung im Karpatenbecken ist als 
gleichmäßig anzusehen; eines ihrer Hauptzentren 
läßt sich in die Umgebung de heutigen Gebiets von 
Szentes an der Mündung der Körös-Flüs e setzen. 

Die Mehrzahl der Gräberfelder mit gelber Kera­
mik ist laut Garam in Flußnähe zu finden. Ihrer Mei­
nung nach sind die in Gräberfeldern mit mehr als 
100 Gräbern vorkommenden 1-2 gelben Gefäße 
nicht al lokale Fabrikate zu betrachten, sie nimmt 
vielmehr die Exi tenz einer zentralen Werkstatt oder 
mehrerer Werkstätten an. Aus diesen dürften die we­
nigen Stücke, die jetzt in den Gräberfeldern gefun­
den werden, in die kleineren bzw. größeren iedlun­
gen gelangt sein. Das Gräberfeld von Oroshaza lag, 
wie sich bei der Analyse herausstellte, ebenfalls am 
Ufer eines seit langem ausgetrockneten kleineren 
Flusses und auch hier repräsentieren diesen Typ nur 
zwei Gefäße. 

Andere Gegenstände sind in den Gräbern mit 
gelber Keramik in geringer Zahl anzutreffen. Bei 
denjenigen Gräbern, in denen sich auch landwirt­
chaftliche Geräte befanden, kann auf die Lebenswei­

se der Bestatteten geschlossen werden, was in dem 
Fall vorau setzt, daß sie sich bereits fest angesiedelt 
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hatten. Diese Leben weise machte auch die aufgrund 
der Her tellungstechnik der Keramik ( ehr dünnwan­
dige, zerbrechliche Gefäße) und der in den Gräbern 
gefundenen Tierknochen angenommene Kleintierhal­
tung erforderlich. Im behandelten Gräberfeld kam 
nicht in dem da Gefäß bergenden, sondern im un­
mittelbar benachbarten Grab 105 eine große ichel 
zum Vorschein, Tierknochen wiederum fanden wir in 
we entlieh mehr Gräbern. 

Die Lage der Gefüße im Grab zeigt eine bestimmte 
Ordnung. 65 Prozent der in den (Oro haza terrirori­
al am nächsten gelegenen) Gräberfeldern der Umge­
bung von zeged zum Vorschein gelangten Gefaße 
\\'urden im Bereich des Schädels gefunden; das ttifft 
auch im falle der beiden Gefäße des Gräberfeldes 
Oro haza zu. In anderen Gebieten hingegen findet 
man sie kaum in der chädelgegend. 

Typisch für die Form der Gefäße i ·t der weite 
Bauch und enge Hai . Aus die en Charakteristika 
muß gefolgert werden, daß man in diesen Gefäße 
hauptsächlich flüssige Spei en aufbewahrt haben 
dürfte; zur Bevorratung fester Lebensmittel waren 
die Gefäße mit breiter Mündung geeigneter. 

In bezug auf die Verzierung der ,efäße sind zwei 
Formen bekannt: Die Bemalung mit chmalen 
chwarzen treifen, wobei der Gefäßkörper in einem 

Fall durch horizontale Bänder in Felder geteilt \\'ird 
oder er trägt umlaufend ineinandergreifende Medail­
lons. Auf den Bändern befinden sich in regelmäßigen 
Abständen angeordnete dunklere Punkte. Von ande­
ren awari chen Gräberfeldern wurden mehrere eben­
so gemu terte Gefäße publizicrt.18 Auch auf dem 
au Grab 106 des Gräberfelde Oro haza rammen­
den Gefäß taucht die�e Punktverzierung auf, aller­
dings mit der Farbvariation weiße Punkte auf schwar­
zem Band. 

ach Meinung der sich mit gelber Keramik 
befas enden For chung findet man scheibengedrehte, 
dünnwandige gelbe Gefäße nur in den spätawaren­
zeitlichen Gräberfeldern. Die Zeitgrenzen die er Ke­
ramik werden von den gegossene Hauptriemenzun­
gen mit Tülle bzw. rechteckige Greifenbeschläge be­
iahaltenden Gräbern einerseits sowie den aus zwei 
Blechen gefertigte Haptriemenzungen bzw. Besch­
läge mit Punzverzierung führenden Gräbern anderer-
eits gekennzeichnet. Dabei handelt e ich gleichzei-
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tig um die charakteristisch frühen bzw. spätesten 
Gräber des zwischen der Wende 7 /8. Jh. und dem 
Beginn des 9. Jh. liegenden spätawarischen Zeitalters. 
Die Ohrgehänge mit gedrehten Enden und die 
zusammengesetzten Zwillingsperlen der Frauengrä­
ber gehören zu den spätesten Funden der Awaren­
zeit.10 Letztgenannte sind im Gräberfeld Oroshaza in 
den Gräbern 12 und 86 vertreten sowie im Material 
der sporadisch zum Vorschein gelangten Bestattung, 
die vernichtet wurde. 

Parallenen zu den beiden gelben Gefäßen des 
Gräberfeldes sind auch aus der Umgebung ,·on Oro -
haza, aus Csorva und KardoskC1r", bekannt. 

Der andere, in awarenzeitlichen Gräbern \'0r­
kommende und in der Literatur ebenso umstrittene 
Keramiktyp ist ein auf hanbetriebener Töpfer cheibe 
geformtes, wellcnbandverziertes, topfförmiges Gefäß. 
Ein solches Gefäß kam im Gräberfeld Oroshaza-Bcke 
Tsz-homokbanya in Grab 54 an der rechten eire 
des Schädels zw11 Vorschein. Der asymmetrische, 
grausch\\'arze Topf (Taf XVII, Taf. XXXIV) hat 
einen eingezogenen Hals und leicht ausladenden 
Rand und ist am Ansatz der usbauchung mit einem 
Yierzeiligcn Wellenlinienband Yerziert. Auch in Grab 
60 lag das kleine topfförmigc, bräunlichgraue, asym­
metrische Gefäß (Taf. XVII, Taf XXXIV) rechts vom 
Schädel. eine Verzierung besteht aus einem doppel­
ten Linienband, das in Schneckenlinie mit unter chi­
edlichcm Zeilenabstand umläuft. 

Da im behandelten Gräberfeld nur sehr \\'enige 
Gefäße dieses Typs zutage kamen, möchte ich hier 
nicht auf die Frage der Herkunft eingehen. 

Eine andere Gruppe der Gefäße bilden die blu­
mentopfförmigen rücke. In diesem Gräberfeld leg­
ten wir ein solches Gefäß (Taf. XVII) in Grab 51 frei. 
Ähnliche publiziert J. Korek11 im Material des nahe­
gelegenen Gräberfeldes Szentes-Kajan, und zwar aus 
den Gräbern 98 und 354. 

Bei Untersuchung der Gefäße wäre es Z\\'eck­
mäßig, das J\.laterial der Gräberfelder sowie der dazu­
gehörenden Siedlungen zu vergleichen. In un erem 
Fall bietet sich dazu jedoch keine Möglichkeit, da die 
teile der 'iedlung unbekannt i t. 

Markiert man die Gefäßbeigaben führenden 
Gräber des untersuchten Gräberfeldes auf der Karte, 
zeigt sich, daß sie mit Ausnahme von Grab 20 im 
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südlichen Streifen des geretteten Gräberfcldteils 
angelegt waren. Ferner geht daraus hervor, daß je 
eines der zu einem jeweils anderen Typ gehörenden 
Stücke in einem entterrcren Teil des Gräberfeldes, die 
je\\'eils 2 Gräber aber immer nebeneinander lagen; 
Grab 60 und 54 in einer Reihe in SW-Hälfte, Grab 
100 und 106 in ähnlicher Anordnung, nur in der 

O-Hälfte des Gräberfelde , und Grab 51 fast in der
Mitte des Abstandes zwischen diesen zwei Gruppen
bildenden Gräbern (Abb. 33).

3. Geräte

Spimllllirtel

Zum Kcramikhand\\'erk gehört auch die Her­
stellung von pinnwirteln, \\'Obei ich hier allerdings 
das chon fertige Gerät behandele, das als Beigabe in 
Fr:rncngräbern häufig vorkommt. Das zum pinnen 
verwendete Hilfsmittel ist in diesem Gräberfeld von 
Oroshaza mit nur wenigen Stücke vertreten (Abb. 
33). Die freigelegten Spinnwirtel sind entweder 
scharf geschnittener bikonischer oder rundlicher 
Form. An den Yerzierten Exemplaren findet man aJ 
Motive Zickzacklinien, Furchen bzw. Wellenlinien. 

Der Spinnwirtel au Grab 12 blieb in einem ehr 
schlechten Zu tand erhalten, ·eine Form ließ ich 
nicht bestimmen. Ähnliches trifft auch auf das in 
Grab 42 gefundene tück zu. Den bikonischen 
Spinnwirtel aus Grab 40 zieren umlaufende Wellen­
linien (Taf. XVI), während der in Grab 57 zum Vor­
schein gelangte bikonischc pinn\\'irtel unverziert 
war. Die Verzierung des unter dem linken Handrük­
ken der in Grab 64 bestatteten Frau gefundenen 
Exemplars ist eine eingeritzte Wellenlinie mit spitz 
zulaufenden Wellenbögen. 

Gemäß Gräbertddkarte kamen die pinnwirrel 
ausschließlich in den in der \\'estlichcn Hälfte des 
Gräberfeldes gelegenen Gräbern ans Tageslicht; im 
einheitlicher freigelegten östlichen Gräbcrfeldteil 
wurde interessanterweise in keiner Bestattung eine 
solcher Gegenstand gefunden (Abb. 33 ). 

Pin:::.cttc 

Unter den Funden, die zum Kreis der Toiletten­
gegenstände gehörenden, kam in den Bestattungen 
des Gräberfeldes nur dieser Gegenstand zum Vor­
schein. Eine au Eisen gefertigte Pinzette legten wir 
in den Gräbern 49 und 41 frei. 
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Sichel 

In der Reihe der Eisengeräte möchte ich als ers­
tes die ichel erwähnen. Im behandelten Gräberfeld 
war auf dem Bauch des in Grab 105 bestatteten 
Mannes eine ichcl mit etwas länglich gebogenem 
Blatt und relativ langem Heftdorn (Taf. XX, Taf. 
XLI.l) untergebracht.

ichcln findet man in awarenzeitlichen Gräbern
selten. Es sind nur wenige tücke, die diesen Gegen­
stand in jeweils einem Gräberfeld vertreten. Den 
Grund für die Unterbringung von Sicheln im Grab 
interpretiert die Forschung auf verschiedene Weise. 
Gy. Laszl6 beispielsweise wähnt in dem Brauch, eine 
ichel auf den Bauch des Bestatteten zu legen, auf­

grund ethnographischer Parallelen auch in awarisch­
cn Gräbern den fluchabwehrendcn Aberglauben zu 
entdccken,22 die Funktion dieses Gegenstandes als 
Arbeitsmittel darf jedoch ebenfalls nicht außer acht 
gelassen wcrden.2

·
1 

Messer 

Mc er gehörten auch im awarischcn Zeitalter zu 
den alltäglichen Gebrauchsgcgcnstäden; im Gräber­
feld Oroshaza fanden wir in 26 Gräbern Messer. 
Allgemein ist hier die Form mit gerader Klinge, nur 
in der Größe gibt zwischen den einzelnen tücken 
Unterschiede. Das Häufigkcitsverhältni zwichen den 
Geschlechtern betreffend sind Messer in Männer­
gräbern in der Überzahl; 6 wurden in Frauen-, 16 in 
Männer-, 3 in Kindergräbern und 1 in einem Grab 
mit einem Bestatteten unbestimmbaren Geschlechts 
gefündcn. Die eitenvcrtcilung der Messer im Grab 
sah folgendermaßen aus: In Frauengräbern befanden 
sich 3 an der rechten, l an der linken eire und in 
zwei Fällen kam da Messer in der Grabausfüllung 
zutage. Bei den Männergräbern lag das Messer in 6 
Fällen an der rechten, in 9 an der linken Seite und in 
einem Fall in der Grabausfi.illung. In Kindergriibcrn 
k:1mcn Messer in 2 Fälkn an der rechten und in 1 
Fall an der linken eite zum Vorschein. 

Ziemlich oft kommt es in anderen Gräberfeldern 
ähnlichen Alters vor, daß man in einem Grab zwei 
oder eventuell drei Messer findet. In diesem Gräber­
feld von Oroshaza stießen wir nur in Grab 63 ;:iuf 
zwei Mc ser.2' 

Eisenring 

Die Ringe wurden zur Anbringung von Mes crn 
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und anderen Dingen ver\\'endet. Im behandelten 
Gräberfeld vertritt diesen Gegenstand lediglich der 
am linken Oberschenkelknochen des in Grab 49 
Bestatteten gefundene Ring. Aller Wahrscheinlichkeit 
nach hat er zur Aufhängung des in der ähe befind­
lichen kleinen Messers gedient. 

Fcu crsc/Jliigcr 

Das Fragment eines Feuerschlägers kam, zusam­
men mit zwei Feuersteinen, lediglich in Grab 49 zum 
Vorschein. 

Bcincmc1" Tiegel 

Der zum Kreis der Gebrauchsgegenstände gehö­
rende Knochentiegel war in diesem Gräberfeld von 
Oroshaza mit zwei Exemplaren vertreten. Das in 
Grab 68 autkn an den Knochen des rechten Hand­
rückens gefündene tück (Taf. )(VIII) ist einfach und 
u1werzien, während den Tiegel (Taf. XIX), der im 
mittleren Drittel neben dem rechten Oberschenkel­
knochen des in Grab 97 bestatteten Kindes lag, ein 
eingeritztes geometrisches Muster ziert. Ein mit 
letztgen::tnntem fast identischer beinerner Tiegel 
wurde in Grab 218 des Gräberfeldes zeged-Kun­
domb gel'unden,25 und ähnlich wie dort lag neben 
dem Tiegel auch in Grab 97 eine Bronzesehelle. 
Überhaupt ist die Ähnlichkeit zwischen den Funden 
beider Gräber in bezug auf ihre Unterbringung und 
Form sehr groß; in beiden waren Kinder bestattet, 
mit dem Unterschied, dag man neben dem im 
Gräbcrtcld Oroshaza ruhenden Kind, bzw. nachträg­
lich darüber, auch Pfcrgebeine deponiert hatte. In 
derselben Reihe und unweit \'0m Kindergrab 97 fan­
den wir neben den in den Gräbern 142 und 150 
bestatteten Männerskeletten Gürtelbeschläge, die ein 
dreiblättriges Palmettcnmuster \'0r gepunztem Hin­
tergrund ziert. 

K. Mesterhazy erörtert in einer seiner Arbeiten
einige im Zusammenhang mit den beinernen Tiegeln 
bekannte Meinungen ein.26 Darin führt er aus, daß 
I. Ko\'rig diese Gegenstände, aufgrund der tücke
von Alattyan und Janoshida, H.ir alzbehälter hält.
Mehrere Möglichkeiten in Betracht ziehend gelangt
er schließlich zu dem Standpunkt, daß die Tiegel
wphl Gegen tände de alltäglichen Gebrauchs der
Hirten waren und als Behälter für alz oder albe zu
betrachten sind. Letztere Feststellung dürfte der
Wirklichkeit nahe kommen.



V. BELEGUNG DES GRÄBERFELDES,

CHRONOLOGIE 

Das Gräberfeld erstreckte sich über ein Gebiet 

von ca. 115 x 60 m. Allerdings wurden die Gräber an 

mehreren Stellen vernichtet, und ein 30 x 60 m 

messender Teil des Gräberfeldes fehlt gänzlich. Infol­

gedessen ist es nicht möglich, bei der Ableitung von 

chlußfolgcrungcn nach Voll tändigkeit zu streben. 

Die geschilderten Umstände in Betracht ziehend lä/st 

sich das, was wir in Erfahrung bringen konnten, wie 

folgt zusammenfassen. 

1. Die Belegung des G1·äbe1fcldcs
Das Gräberfeld zeigt zwar R.cihcnbclcgung, doch

die Zusammengehörigkeit von Familien kann anhand 

der Funde nicht festgestellt werden, da keine diesbe­

zügliche anthropologische Untersuchung durchge­

führt wurde. 

Im westlichen Drittel des Gräberfeldes waren 

zwei Gürtelbeschläge führende Gräber, und zwar Nr. 

14 und 41 (Abb. 27, 30). Darunter bildeten in Grab 

14 eine in einem Stück gegossene Hauptriemcnzun­

gc mit Tülle sowie eine rankcnvcrzicrtc Bronze­

schnalle das Inventar. Die Forschung datiert diese 

Gu/sstücke in den frühen Anwendungszeitraum der 

Technik, in die erste Hälfte des 8. Jahrhundert . Die 

Beigaben der in Grab 12 desselben Gräbcrfcldtcils 

bestatteten Frau bestanden au meloncnkernformi­

gcn und Zwillingsperlen. In den neben Grab 14 

angelegten Gräbern I, 2, 3, 4 und 27 befanden sich 

entweder keine Beigaben, oder nur allgemein ge­

bräuchliche Gegenstände. 

Auch das andere Grab mit Gürtelbeschlägen, r. 

41, lag in diesem Teil de Gräberfeldes, und zwar 

etwa 15 m östlich vom vorgenannten Grab 14 ent­

fernt. Infolge der Abtragung des Erdreiches aller­

dings fehlten zwischen den beiden Gräbern in einem 

ca. I O 111 messenden Streifen die Gräber. Grab 41 

barg aus Blech geprefüe Gürtelbeschläge, die auf­

grund ihres Materials in chlecht erhaltenem Zustand 

waren und sich deshalb nur schwer, hinsichtlich ihrer 

Form aber gar nicht bestimmen ließen. Was die 

Verzierung der Riemenzunge anbelangt, stellt sie in 

der Reihe der Funde die es Gräberfeldes von Oros­

haza - aber auch unter den bislang von diesem Gebiet 

bekannten Exemplaren - ein Einzelstück dar. Auf 

ihrer Vorderplatte nämlich befindet sich ein Motiv 

des II. Germanischen Tier tils.27 Das Grab mu/s auf­

grund seiner Funde ins letzte Drittel des 7. Jahrhun­

derts datiert werden. In bczug auf seine Orientierung 

bzw. Anpassung an die Reihenordnung fügt es sich 

organisch in die Reihe der übrigen Gräber ein. Denk­

bar wäre, daß in diesem Grab ein solcher Krieger 

bestattet wurde, der - obwohl seine Gürtelbeschläge 

auf eine frühere Zeit verweisen als die übrigen Funde 

des Gräberfeldes - mit den in den anderen Gräbern 

Bestatteten zur gleichen Zeit gelebt hat und erst in 

hohem Alter verstarb. In der ähe dieses Grabes 

lagen die tollengräbcr Nr. 37, 40 und 64, in denen 

ebenfalls keine maßgeblichen Funde zum Vorschein 

kamen. Wie jedoch im Zusammenhang mit den 

tollcngräbcrn des oben behandelten Gräberfeldes 

B6num festgestellt werden konnte, entstanden auch 

diese zur pätwarenzeit, nur daß man bei den in 

ihnen Bestatteten eine andere Bestattungsform ange­

wandt hatte. Der in Grab 41 ruhende Mann war Mit­

glied oder Oberhaupt einer solchen Familie; man 

bestattete ihn zwar mit seiner Gürtelgarnitur, aber 

nicht in einem tollcngrab. Eine frühere chicht der 

Population dieses Gräberfeldes wurde in diesen 

wenigen Gräbern beigesetzt, hat jedoch gleichzeitig 

mit dem gro/sen Durchschnitt gelebt. Das Alter 

dieser Stollengräbcr kann in den Zeitraum ausgehen­

des 7. Jh. - Anfang 8. Jh. gesetzt werden. 

In Anbetracht dessen, daß dieses Gräberfeld 

nicht nur von einer Generation belegt wurde, dürfte 

es sich bei der Familie oder Gruppe der in diesem 

Abschnitt Bestatteten um den frühesten, aber nicht 

frühawarenzcitlichcn Bruchteil der hier bestandenen 

Siedlung handeln. 

Die Untersuchung der Belegung des Gräberfel­

des fortsetzend und die Beobachtungen im Zusam-
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menhang mit den übrigen Gräbern auch \\'eiterhin 
um die gürtelbeschlagführenden Gräber gruppierend 
zeigt eine Analyse des im südlichen Teil angelegten 
Grabes 82 sowie der umliegenden Gräber folgendes. 
Auf die ohlc der Grube von Grab 82 stidkn \\'ir in 
sehr großer Tiefe ( 165 cm Tiefe wurden von der 
Oberfläche des abgetragenen Erdreichs aus gemes­
sen, die abgetragene chicht dürfte ca. 150 cm dick 
gewesen sein). Dem ist es zu verdanken, daß das 
Grab der Ausbaggerung nicht zum Opfer fiel. Diese 
Bestattung lag in dem 30 m breiten Streifen, wo man 
die Erdabtragung sehr tief angesetzt hatte. In ihrem 
Umkreis waren viele in durchschnittlicher Tiefe aus­
gehobene Gräber vernichtet worden. Das Interessan­
te an die cm Grab ist die Konstruktion des darin 
gefündenen arges, ,·on der im Abschnitt über Sarg­
bestattungen bereits die Rede war. Einen anderen 
interessanten Bestattungsbrauch stellt der auf den 
Sargdeckel gelegte Wildeber dar. Unter den runden 
in Grab 82 waren Gürtelbeschläge, zu denen weder 
in diesem, noch im vorab behandelten Gräberfeld 
B6num vergleichbares zum Vorschein kam. Davon 
fanden wir auf der Linie der Taille eine vollstiindigc 
Gürtelgarnitur. Unter den geretteten Bestattungen 
war dieses Grab 82 das ranghöchste. Die gegossenen 
Riemenzungen bestehen aus zwei Teilen, enden oben 
in Tierköpfen und sind mit einem Aachen Rankenmo­
tiv verziert. Laut Feststellung der forschung lassen 
sich die Beschläge solchen Typs in die zweite Hälfte 
des 8. Jahrhunderts datieren. Die Gürtelverzierungen 
sind in Dreiergruppen angeordnet, darunter hängen 
die bcschlagverziertcn Nebenriemen herab und die 
an ihrem Ende befindlichen Nebenriemenzungen 
sind verkleinerte Ausgaben der Hauptriemenzunge. 
Mit Ausnahme der Anhängerbeschläge dominiert auf 
jedem zu dieser Gürtelgarnitur gehörenden Stück das 
Pflanzenmuster. Die -förmige Ranke auf' einer der 
Nebenriemcnzungen endet in doppelten Palmctten.i" 

In der ähe von Grab 82 lag Grab 51 (Abb. 30), 
aus dem allerdings nur die Beinknochen, ein Be chlag 
mit Anhänger sowie ein blumentopfförmiges Gefäß 
geborgen werden konnten. Sehr wahrscheinlich hatte 
man hier einen wenn auch sehr jungen Mann mit 
Gürtelbeschlägen bestattet. Der Beschlag ist wappen­
scbildformig und vorn ziert ihn eine Rankenmotiv. 
Da beide Gräber nahe beieinander angelegt waren, 
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kann angenommen \\'erden, daß der in Grab 51 ru­
hende junge J\lann - mit Gürtelbeschlägen - unmit­
telbar zur Familie des in Grab 82 bestatteten reichen 
Manne· von hohem Rang gehört hat. Mehr Gräber 
lidkn sich in der Umgebung der beiden Griiber lei­
der nicht retten. Hier sei angemerkt, daß beide Grä­
ber, vor allem aber Grab 82, am i.idrand des Gräber­
lddes lagen, dort, \\'O das hohe Ufer bereits abschüs­
sig wird. Es wäre also denkbar, da!\ das Gräberlcld in 
dieser Richtung nicht weiterging. 

Die nächste Bestattung, die Gürtclbeschhige ent­
hielt, war Grab 104, das im besterhaltenen östlichen 
Teil des Gräberfeldes l,w, (Abb. 30). Dieses Grab 
trennten nur noch \\'enige Gräber vom Rand des 
Gräberfeldes. Auf der Gürtellinie des in Grab 104 
best.1tteten J\ lannes fanden \\'ir ebenfalls eine 
vollständige Be chlaggarnitur. Auch hier hatte man 
die Riemenzungen in einem tück gegos\cn, ,, ie im 
falle von Grab 14. Die Anhängerbeschläge sind ähn­
lich den üicken aus Grab 82 länglicher form, am 
Rand perlcnverziert, in der Mitte durchbrochen 
gearbeitet. Autgrund der Zeiteinteilung entsprechend 
ihrer Gußtechnik gehören die Bcschl:ige zur dritten 
Gruppe, d. h., man könnte dieses J\;bterial in den 
Zeitraum Z\\'ischen 760-790 datieren. Typisch für 
diese Gruppe sind die Gruppenanordnung der (;ür­
telbeschläge, die Dominanz der Pflanzenmu ter 
SO\\'ie die durchbrochene Ausführung. All diese Cha­
rakteristika treftcn auch ,lllr die Funde des Gr.ll,cs /LI. 

Untersucht man die runde, die in den in 
unmittelbarer Nachbarschaft f1·eigclegtcn Gräbern 
zum Vorschein kamen, kann festgestellt \\'erden, daf; 
sie sich ins 8. Jahrhundert d.nieren lassen. In Gr.1b 
l 02 \\'Jr auf den FüRcn des dort bestatteten Kindes
ein fohlen deponiert, in den Griibern 100 und 106
befand sich einer der clurakteristischcn Gefaßtypen
der Späta\\'arenzeit, ein kleiner gelber Henkeltopt�
und in Grab 105 stießen \\'ir auf die einzige Sichel
des Griiberfddcs. Die Gräber 101, 132, 133 und 1-13
enthielten keine Beigaben, ,dhrcnd aus den übrigen
Gräbern in der Umgebung ,·on Grab 104 nur .1llge­
meine und für das ganze Zeit,1lter typische Gegen­
stände geborgen \\'urden.

Im F.1lle der beiden folgenden Gräber hingegen 
\\'ar eine interes ·ante Erscheinung zu beobachten. 
Die Gräber 142 und 150 lagen nebeneinander in 
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einer Reihe, und zwar in der Reihe der mit Pferd 
Bestatteten (Abb. 30). In beiden Gräbern fanden wir 
partielle Pferdebestattungen vor, aus der Lage der 
Pfi:rdeknochen in (3rab 150 ließ sich auf eine Nach­
bestattung schließen. 

Die Gürtelbeschläge des in Grab 142 ruhenden 
Mannes wurden gegossen, die Hauptriemenzunge 
besteht aus zwei mit flachen, S-förmigen Ranken 
verzierten Platten. Ähnlich sind die ebenrielllen­
zungen, nur da{� die S-förmig gewundene Ranke in 
Palmetten endet. Auch die Gürtelbeschläge dieses 
Grabes haben die längliche form einer Riemenzun­
ge, aber ihr Hintergrund ist gepunzt und d.wor sieht 
man eine S förmige Ranke mit palcmttcn,1rtigen 
Enden. Die Lochkranz- und Ncbenriemenbeschlägc 
sind wappenschildformig, ebenfalls mit gepunztem 
Hintergrund sowie mit einem in einem Punkt zusam­
mengefaßten Dreiblattmotiv verzien.2

'' 

Die I Iauptriemenzunge aus Grab 150 wurde in 
einelll Stück gegossen, aber auf beiden Seiten unter­
schiedlich verziert. Während auf der Vorderplatte ein 
Greitcnmotiv 1.u sehen ist, befindet sich auf der 
Rückenplatte eine aus einer S-forrn nach rechts und 
links abzweigende Ranke, die in dreieckigen Blättern 
endet. Ihrer Gußtechnik entsprechend gehören die 
Besehl�igc aus Grab 142 zur zweiten Gruppe und 
können in die erste Hälfte des 8. Jahrhunderts datiert 
werden. Die Beschläge von Grab 150 dagegen sind 
aufgrund der Rielllenzungc der ersten Gruppe zuzu­
ordnen und lassen sich eher ins erste V iertel des 8. 
Jahrhunderts datieren. ebcneinandcr liegende Grä­
ber, nach glcichclll Ritual bestattete Verstorbene mit 
ähnlichen Funden; die in Grab 150 gcti.111denen Nc­
bcnricmenbeschläge haben denselben gepunzten 
Hindcrgrund und dasselbe Muster wie die Exemplare 
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aus Grab 142. Von Illehrcrcn Forschern werden die 
Beschläge mit diesem charakteristischen Dekor ins 9. 
Jahrhundert datiert.·'" 

2. Die Chronologie des Gräberfeldes

Im IIinblick auf die Chronologie der Gräber mit
Gürtelbeschlägen wäre es im Falle des vorliegenden 
Gräberfeldes denkbar, dag sich bestimmte tcchni ehe 
Merkmale an einen Zeitraum binden lassen, doch 
diese sind nicht in jedem Fall entscheidend. Festges­
tellt werden kann bei diesem Gräberfeld, daß seine 
Belegung Anfang der 700er Jahre begann - auch die 
vernichteten Gräber mit einbeziehend dürften es ins­
gesamt etwa 300 Gräber gewesen sein - und daß c 
über mehrere Generationen hinweg in Gebrauch war; 
die spätesten Gräber müßten um die Mitte des 9. 
Jahrhunderts ausgehoben worden sein. Sofern man 
die Eigenheiten der Gußtcchnik in Betracht zieht, 
kann die obere Zeitgrenze des Gräberfeldes ins aus­
gehende 8. Jahrhundert datiert werden. 

Meiner Meinung nach dürften die spätawarcn­
zeitlichen Funde, wie sie in den Gräbern 142 und 
150 zum Vorschein kamen, zu Beginn der 800er 
Jahre in die Erde gelangt sein. Bei diesen Stücken mit 
gepunztem Hintergrund und Dreiblattmotiv sowie 
mit den daraus gestalteten Motivrcihen handelt es 
sich um die pätcstcn Vertreter des spätawarischcn 
Metallhandwerks. 

Unabhängig von den in bezug auf die Herkunft 
der gegossenen Gürtelverzierungen vertretenen An­
sichten kann festgestellt werden, dag wir in diesem 
Gräberfeld die Hinterlassenschaft des sog. ,,Rankcn"­
Ethnikums gefunden haben; ein Greifcnbcschlag war 
lediglich die Vorderplatte der Hauptricmenzungc aus 
Grab 150. 
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VI. ZUSAMMENFASSUNG

Die beiden im vorab analysierten Gräberfelder 

Oro haza-B6num -tcglagyar bzw. Beke Tsz - homok­

banya sind Beweis dafür, daß in der Umgebung von 

Oroshaza lange Zeit Awaren lebten. Damit solche 
Gräbertclder mit einer relativ großen Zahl an Gräbern 

entstehen konnten, war es jedoch notwendig, daß sie 

eine ansässige Lebensweise führten. 

Seit I. B6na31 die Funde au der Umgebung von 

Oroshaza zusammengestellt hat, erf1-1hr nur das spät­
awarenzeitliche Material eine maßgebliche Bereich­

erung. Wie er in seiner Arbeit feststellt, können wir 
aus den frühawarenzeitlichen Funden „mangels ge­

zielter Freilegungen nicht auf die frühawarische ied­

lungsordnung folgern, da wir nicht wissen, ob die 

Gräber von kleineren Familien- (Großfamilien) oder 
von ippengräberfcldern stammen. Aus historischen 

und archäologischen Angaben wissen wir jedoch, daß 

über die Awaren außer dem Khagan mehrere Fürsten 

niedrigeren Ranges herrschten ... Der Für t von Kun­
agota wurde aufgrund des in seinem (�rab gefunde­

nen prägefrischen Goldsolidus des Justinianus ganz 
am Anfang des awarischen Zeitalter , im letzten Drit­

tel des 6. Jahrhunderts bestattet. Die frühen Awaren 

von Oroshaza, Kardosk(1t und Gercndas haben ohne 

Zweifel zum ramm bzw. Volk des Fürsten von Kun­
agota und dessen achkommen gehört." An diesen 
Kreis kann auch die Population des von mir freigeleg­
ten frühawari chen Gräberfelde in Mezökovacshaza 

gebunden werden.32 Dies aber ist das einzige Grä­
berfeld, um das sich das frühawarenzeitliche Fund­
material der Umgebung von Oroshaza erweiterte. 

Im Hinbick auf die Spätawarenzeit stellt I. Böna 

fest: ,,Um 679 wird die Führung schicht des früha­
warischen Reiches von neu aus dem Osten eindrin­
genden omaden unterjocht ... Die feudalistisch ge­
prägte frühawarische Gesellschaft verändert sich, an 
ihrer teile gelangt erneut die ippen-Großfamilien­
Organisation an die Macht. Die Fürstenzentren ver­
lagern sich in andere Gcgcgenden .. .Im spätawarisch­
en Zeitalter verliert - wir wis en nicht, warum - das 
Gebiet zwischen den Körös- und Marosflüssen seine 
frühere Bedeutung. Den bisherigen Beobachtungen 
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zufolge lebten in die er Region ärmliche ippcn. Von 

der spätawarischen Einwohnerschaft \\'erden an den 

autheti chen Fundorten unseres Gebiets nirgend\\'o 

die frühawarischen Gräberfelder weitergeführt." Die 

beiden in der zweiten Hälfte der l 960er Jahre freige­

legten Gräbertelder mit einer relativ großen Anzahl 

Gräber liefern möglichcr\\'eisc eine Antwort auf die 

folgende, von I. B6na aufgeworfene frage: ,,\Vir wis­

sen nicht, ob es sich um Gräberfelder grö{krcr Sippen, 

also eine dichter angesiedelte Einwohnerschaft:, oder 

herumwandernde und immer in der ähe ihrer jewe­

iligen Siedlung bestattende Großfamilien handelt." 

Wie aus der Analyse der beiden Gräbcrtelder 

hcr\'orgeht, herrschte im Gräberfeld Bönum-tcgla­
gyar, aufgrund der eingrenzbaren Gruppen, die 

Großfamilienordnung vor. Die mit reich vcr7icrtcn 

Gürtelbeschlägen und ihren Pterdcn bestatteten 
Männer waren ,·errnutlich die Oberhäupter dieser 

großen Familien. Ausgehend ,·on den verschiedenen 

runden läßt ich die Benutzung des Gräberfeldes 

vom Ende des 7. Jahrhundert bis ins dritte Drittel 

des 8. Jahrhunderts verfolgen. 
Das am fundort Bcke Tsz - homokbfoya freige­

legte Gräberfeld zeigt zwar Reihenbelegung, doch 

die Zusammengehörigkeit von Familien ist anhand 

der Funde nicht feststellbar, da in einem weiten Ge­

biet die Gräber vernichtet wurden. Die Benutzung 
dieses Gräberfeldes reicht vom Beginn der 700er Jah­
re bis ins ausgehende 8. Jahrhundert, einige Gegen­

stände allerdings lassen auch die Möglichkeit einer 
Datierung bis ins anbrechende 9. Jahrhundert zu.-u 

Diese beiden Gräberfelder bieten Grund zu der 

Annahme, daß sich im behandelten Gebiet noch mehr 
spätawarcnzeitliche Gräberfelder :ih◄ilichcr Größe be­

finden, deren teile jedoch gegemv:inig noch unbe­

kannt ist. Die ähc der beiden Gräbertelder kann ke­

in Zufall, ondcrn dürfte der Beweis dafür sein, da{; es 
zu jener Zeit auch in dieser Gegend eine Kette \'On 

�..:dlungen mit über einen längeren Zcitr.1um an ei­

nem Ort lebenden Einwohnern gab, deren Projektio­
nen die 2-300 Gräber umfassenden Gräberfelder 
sind." 



ANMERI(UNGEN 

1 DARÖK 1965, 37. 
2 KO\'RIG 1957, 121. Das von KOVIUG 1960, 142, 

Abb. 5 in Grab Nr. 34 gezeigte kclctt nimmt eine 
ga,v ,111dcrc Stellung ein als das in Grab 49 von Oros­
h,\/.a gdi.rndcnc. Ist,·an B6na machte mich darauf auf­
mcrham, tÜ" hier, da es sich um die lkscarrung in 
einem Stollcngrab handelt, \\'oh! eher der i-:all vorlie­
gen dürlic, daf1 der Verstorbene beim l linabglciten in 
die Nische ,u1s irgendeinem Grund stecken blieb und 
so die Gebeine in dieser Lage verblieben. Seiner An­
sicht n,1ch dürfte in den früheren Publikationen bei 
Rcgistricrung der sitzenden Stellungen kcinc ent­
sprechende Beobachtung erfolgt sein: BÖNA 1971, 
317. N,1ch Analyse des Grabes von Oroshal'.a habe ich
die i:;mos und Di,1positive SO\\'ic die im Anh,mg vcröt:
tcntlichte Grabzeichnung nochmals gcprüli. und ak-
1cpticrc aur den:n Grundlage die Meinung Ist van
Bbna 's, obwohl mir seither kein Stollengr,1b mit derar­
tiger Sohk wieder begegnet ist. Das trirti auch auf die
Stollengräbcr des gegenwärtig noch im Zustand der
rrcilegung bdindlichcn ,nvarischcn Gräbertddcs ,·on
S1,1n as zu, wo die Sohle der Stollen in jedem i-:all glatt
war.

3 T0 1\1KA 1979, 19-20,4-7-55;BÖNA 1979, 14. 
4 KOREK 1943, 53 54; KOVRIG 1960. 158. Auch 

den 'iarg aus Grab 25 des Gräberfeldes Kcszthely 
bc.stimnn sie ,1ls :ihnlich. BÖ A 1979, 14; TOJ\1KA 
1979, 84; ROSNER 1975- 76, 96. 

5 TOJ\1KA 1979, 60,64-69. 
6 BÖNA 1979, 14 schreibt, d.1ß sie „von in Leinen, 

Bastmattc, Rinde, Leder eingc\\ ickcltcn-cingchi.illtcn 
\'erstorbenen sprechen," - gemeint sind die 1·011 ihm 
bch,111dclrcn Arbeiten „also ausschlid1lich von etwas, 
das die seither durchgeführten modernen Ausgrabun­
gen nachgcradc \\ eder beobachten noch belegen 
konntcn". Dic in Grab 147 des Gräberfeldes lkkc Tsz 
I Iomokb,\nya wahrgenommenen Erscheinungen sind 

mit sehr stark in Eiinncrung geblieben, da es mir 
"cdcr , orhcr, noch nachher aur derart markante Weise 
untergekommen ist, dal\ irgendein organischer Stoff-­
und das war mit Sicherheit kein Holzrest an den frei­
gelegten Knochen anhaftend erhalten geblieben wäre. 

7 BÖNA 1979, 30: ,,Ein Spiegel der \\'irtschaftlichcn 

Schwicrigkcitcn des nach Europa verschlagenen Awa­
rcntums ist die zur Awarcnzeit erstmals ,1ufrauchcndc 
partielle Pterdcbcsrarrung, die allcrdings ... dcn Vorstel­
lungen der Awarcn ,·on Jenseits und Seele nicht tcrn­
lag." BÖNA 1979, 19-20- hier legt i.:r die Mt:rkmale 
und Probleme der particllcn Ptcrdcbcst,\ltung amfl.ihr­
liel1 dar. 

8 KJSS 1962, 153- 162, insbes. l58; ROSNER. 1975-76, 
96- l 08; BÖ A 1979, 18-21.

9 KJSS 1962, 1 58 - in das von ihm empfohlene S)'Stcm 
l.isscn sich die partiellen Pferdebestattungen von Oros­
haza nur in bczug auf die Ptvicrung der Knochen 
einordnen, ein Unterschied scheint in der achbcstat­
tung zu bcstchcn. 

10 BÖNA 1979, 20. Seiner Meinung nach haben sich erst 
an der Wende vom 7. zum 8. Jahrhundert ,1lle Spielar­
ten der partiellen Ptcrdcbestattung in Osteuropa vcr­
breitct, wo sie dann, mit den Glaubcnworstcllungen 
verschmelzend, schc>n zum Bcst,\tlungsritual wurde. 
früher ging die Forschung d,\\'Oll aus, dat1 partielle 
Pfi:rdebcstanungcn nur zur Frühall'arcnzcir Brauch 
waren. Wie jedoch auch dit.: Gräber des behandelten 
Gräbcrf<.:ldcs belegen, wurde dieses Bestattungsart im 
sp:.itall'arischcn Zeitalter cbcnt:1lls prakti1icrt. Den 
Grund dafür erklärt die Forschung auf unterschied­
liche \Veisc, /. B.: LASZLO 1946, 9- 10; ROSNER 
1975- 76, 100- 106; BÖNA 1979, 18- 21. 

11 LASZLÖ 1978, 2: 190. Die in den Gr:.ibcrn 87 und 
349 des Gr,ibcrtcldcs Szarvas gefundenen Hauptric­
mcnzungcn wurden mit ein und demselben Gul\mus­
tcr hergestellt. In Abmessung und Verzierung stimmen 
sie völlig überein und "ic sich feststellen l,H\t, 11 ar d,1s 
in Gr,1b 349 gefundene Exemplar der erste c.;ut1, \\'äh­
rcnd ,111 dem :-.rück aus Grab 87- vermutlich "cgcn 
einer beim ersten Gut, cnrsrandcncn, nur mit der Lupe 
\\'ahrnchmb.1rcn Bcsch:idigung - eine gcringfligige 

achbcsscrung von I land zu bcob,1chtcn ist. 
12 llORVkrH l 935, 111,120 und 118 fi:ihrt sic im 

Zusammenhang mit der Punzicrung so\\'ic den aus 
kleinen I Ialbkrciscn abzweigenden Doppel- und Drci­
crbl(ittcrn, dem St,111dpunkt anderer Forscher ent­
sprechend, auf sass,111idischen Einflur, /urück. Die For­
schung hält diese für die spätesten Funde der A\\ arcnzcit. 
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13 KOIU�K 1943, 67; KOVRIG 1975, 126, 129, l 50. 
Am nädistgelegenen Fundort (ca. 30 km), im Gräber­
ti.:ld von Szar\'aS, wo die Verfasserin Rettungsgrabun­
gen durchführt, war in den Gräbern 266 und 390 eine 
ähnliche Anordnung zu beobachten. 

14 Die Typen der im Gräberfeld Orosh:v,1 gefundenen 
Ohrgehänge habe ich auf der Grundlage des bei KOV­
LUG, 1963, 161-164; GARAl\11975, 40; KOVRIG 
1975, 145; GY. J. SZABÖ 1975, 266-269; TOt-lKA 
1971, 75-80 D.1rgclcgtcn zusammengestellt. 

15 ANDA 1952, 47-49. ,,Wegen ihrer besonderen Form 
und Pl.1zicrung auf den Skeletten halten wir diese 
Reifen für Bruchverbände. Sie zeigen sowohl mit den 
heutigen Bruchverbänden ab ,\Lich mit den Darstellun­
gen in den ältesten Quellen der t-kdizingcschichtc 
vollkommene Übneinstimmung." Hinzufügen möch­
te ich, daR zu dem Zeitpunkt, ab die endgültige 
FassLmg der ,·orliegenden Arbeit entstand, bei den 
Rettungsgrabungen im awarischen Gräberfeld ,·on 
S1,arvas in mehreren Gräbern ein Bruch\'crband zum 
Vorschein kam; unter anderem auch am Skclcu- einer 
in schwangerem Zustand verstorbenen Frau, wobei er 
in diesem Fall wohl eher .ils Stül/\'Crband Hir den 
B,1L11.:h gcdicnr haben dürfi.c. 

16 Auf diesem Weg möchte ich M,1rt,1 Knorik danken, daR 
sie so freundlich war, die ntcrsuchung der Textilreste 
auf1cr der Reihe durchzuführen und mir das Ergebnis 
zur Vcrüffrntlichung zu überlassen. 

17 GAR.AM 1969, 207-240. 
18 GAR.AM 1969, 233. 
19 GAR.AM 1969. 233-234. 

20 OLASZ, 1963-64, 3-7; Rcgcszeti Fü1,ctek 1964, 55; 
BÖNA 1965, 124 So\\'ie Tal". 26, Abb. 4; GAR.Al\1 
1969, 214 und 209, Abb. 3. 

21 KOREK 1943, 79, Taf. 22: 16, 21. 
22 lASZLÖ 1944, 473. 
23 ER.Dl�LYI 1975, l .  153-163; BÖNA 1978, 106 

sowie 110, Abb. 15; 131, Abb. 39; l 44. In Verbin­
dung mit der Sichel-Bestattung in Gr,1b 46 \'ertritt er 
aufgrund ethnographischer und archäologischer 
l\1rallclen die Auffassung, man habe sie zum Schul/ 
gegen böse Geister und das Zurückkehren des Verst01·­
bencn ins Grab gelegt. Allerdings ist ,\lieh nicht auszu­
schlicRcn, daR sie ihm als Arbeitsmittel mitgegeben 
wurde. SOl\lOGYl 1982, 191-194; KÜR.TI 1983, 
201-202, Anm. 297.
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24 l 'SZLÖ 1941, 17-1--186 schrieb wm ersten l\.lal über 
d,1s Tragen ,·on Messern als eine Eigenheit der ,rn a­
rischen Tr,1cht. TOMKA 1972, 27-75 führte im Zu­
sammenh,rng mit diesem Gcgenst,rnd sehr gründliche 
Untersuchungen durch. 

25 CSALIA 1Y 1967, 62 und 68. 
26 t-lESTEIUIAZY 1969-70, 113 115. 
27 Stücke mit ähnlichem Mw,tcrsch.1t1 \\ erden ,cm FET­

TICI l 195 l, T,1f. 24.4; SÖS 1961, 48-49;TÜRÖK 
1968, 268, Abb. 2 ,-cröffoitlicht. 

28 CSALIANY 1956b, 39. einer l\kinung nach kcnn-
1cichnet die spätesten Bron1e\'er1icrunge11 des a\\ .i­
rischen I lincerlassenschafi.sm.1teri,1b ein Übern1.1!, an 
Pflan1enmoti,·en. 

29 I IOR.VkrH 193S, lll . lm 9. Jh. erscheint auch eine 
neue Goldschmiedepra�is, wobei der I lintergrund 
gepun1,t \\ ird und sich ,cm kleinen 11.ilbkrcisbiigcn 
\'er1\\ eigendc Blütenblätter aus t\\ ci oder drei Linien 
sowie in Palmetten ,·en, antklte Ranken das Ziermori, 
bilden. 

30 l lOR.Vkn-l 1935, 111, 118-119; CSALLANY 
1956, 46-47. 

31 BÖNA 1965, 123, 125. 
32 J HAsz 1973, 2: 99-108. An selber S1elle behandele 

ich auch d.1s fi·iiha\\ ,1ren1eitliche Frauengrab ,·011 
Ke\'crmes, das 1964 bei der S,1ndf<irdcrung zum Vor­
schein kam: 2 m,1ssi, ilberne Armringe mit Trichteren 
de, 1 Ohrgehänge mit grofl.em Kugcl.rnlünger, em 
hronzc,·ergoldetcr Löfkl ,1ls Teil der Toilcttenausrüs 
tung sowie bron1,e,·ergoldetcr Messerhcfi.bcsal/ bilde­
ten das lmentar des Gr,1l1es, das clx:nfalls diesem 
Kreis, dem Gebiet des Gr.1bes ,·on Ku11.1got.1 zugeord 
net "erden kann. 

33 BÖN 1965, 126. In ,einer Aufarbeitung der Funde 
\'Oll Oroslü1a \\'irfr er ,1ut� d.1!1- ,,n1.1n in Tr,msdanu 
bicn, so ,\Lich in der Umgebung nm Ormlü1a, ,rnch 
Jahrtehnte n.1ch dem Untergang des A\\ ,lrenreichcs 
noch mit a"arischer Bevölkerung rechnen kann. \\lahr­
scheinlich ist ein Teil der hiesigen sp:itaw,1rischen Grä 
bcrfelder ... die Hinrcrl,1ssenschafi. des A" .irentums des 
9. Jahrhunderts."

34 hir die Zeichnungen der Funde \'On beiden Gräbcrtel 
dcrn möchte ich an dieser Stelle dem Künstler Arpad 
S1i.ics Dank sagen. lst\,1n Bona schulde ich Dank für 
das Lektorieren der Arbeit und seine freundliche 1 lilte. 
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